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Todes-Anzeige
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern
machen wir hiemit die schmerzliche
Mitteilung, dass unser Mitglied

Herr Hoteldirektor

Mathias Kessler-Hofer
am 4. Dezember in Meran gestorben
ist.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, dem
Heimgegangenen ein liebevolles Andenken
zu bewahren.

Namens des Zentralvorstandes ;
Der Zentralpräsident:

H. Haefeli. /

Ablösung
der Neujahrs-Gratulationen.

Exoneration des souhaits
de Nouvelle Annee.

Bis zum 12. Dezember eingegangene Befrage.
Sommes versfies jusqu'au 12 dficembre 1927.

Tit. Kurhaus Alvaneu - Bad A. G.,
Bureau: Sonnenquai 1, Zürich Kr. 20.—

Hr. H. Burkard-Spillmann, Hotel du
Lac, Luzern 20.—

M W. Deig, Grand Hotel Continental,
Montreux „ 20.—

M. Otto Egli, Dir., Beau Rivage-Palace,
Oucliy-Lausanne 20.—

Sig A. Fanciola, Dir., Hotel Esplanade,
Locarno s „ 20.—

M. A. Froy-Martin, Ciarens : ^ ; „ 10.—

Hr. J. Ch. Goetz, Hotel Royal, Basel ; „ 20.—
M. Ad. Haeberli, Hotels Mirabeau &

Royal, Lausanne 20.—

Famillo A. Häbcrli, Hotel Cecil, Lau¬
sanne „ 10.—

•IIr. Hermann Haefeli, Hotel Schwanen
& Rigi, Luzern 20.—

M. Ernest Heer, Hotel Regina Bristol,
Lausanne „ 10.—

Hr F. Kappenberger, Adlerhotel, Lu¬
gano „ 10.—

M. A. Riedel, Hotel du Lac, Vevey „ 20.—
Hr. E. Rohr, Dir., Hotel Karerseo,

Dolomiten, Italien (Lit. 50.—) „ 14.—
Hr. G. Wagner, Hotel Wagner. Luzern „ 10.—
HH. Gebrüdor Witzig, Balmhofbuffet,

Winterthur ; „ 20.—

Total Fr. 264.—

Neujahrsgratulation 192ö.
Das Ergebnis der freiwilligen Beiträge zur Ablösung der traditionellen Neujahrsgratulationen

wird gemäss Bescliluss der letztjährigen Delegiertenversammlung dem

Mitglieder-Unterstiitzungsfonds

zugewiesen. Gütige Einzahlungen in jeder beliebigen Höhe erbitten wir auf Postchekkonto
V. 85 des Zentralbureau in Basel, mit genauer Adresse der Spender und Bestimmung:

Neujahrsgratulation 1928.

Verdienstmedaillen
an Hotelangestellte

Die verehrl. Mitglieder werden hiemit
ersucht, uns Bestellungen, deren Ausführung auf
Jahresende oder Weihnachten gewünscht wird,
rechtzeitig aufzugeben.

Zentralbureau S. H. V.
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Hitglieder-Bewegung
Mouvement des membres
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Neuanmeldungen. — Demandes d'admission.
Betten:
Lits:

Hr. Aug. Hafner, Hotel Schweizerhof, Arosa 15

Hr. Hans Herren, Hotel Bären, Biel 20
Mme. Vve. Berra & Famüle, Hotel Pension

Berra, Champfiry 40
Tit. Geschwister Feller, Hotel Pension des

Alpes, Ficsch f 35
Familie E. Schenker, Hotel Suisse, Fribourg ; 50
Hr. Paul Müller, Hotel des Alpes, Gersau 25
Frau Maria Graf, Hotel du Glacier, Grindel¬

wald 60
Hr. E. Feitknecht-Steinegger, Hotel-Pension

Horn, Interlaken 50
Hr. Adrian Kurzen, Hotel Adlerhalle, Inter¬

laken 10
Hr. E. Seiler, Grand Hotel Mfitropole, Inter¬

laken 120
Hr. Kl. Dober, Hotel Adler, Küssnacht

(Schwyz) j 20
M. F. Echenard, Dir., Grand Hotel de la Paix,

Lausanne 125
M. J. A. Muller, Carlton-Hotel, Lausanne 70
M. Andre Oyex, Buffet de la Gare C. F F.,

Lausanne —
Hr. Gottl. Abbühl, Hotel Weisses Kreuz, Lau¬

terbrunnen t 30
Sig. G. Renner, Hotel Lugano, Lugano ; s 40
Hr. Ernst Geissmann, Hotel Post, Luzern s 20
M. M. Burgener, Carlton-Hotel, Montana i 40
Hr. Louis Banz, Hotel Kinkelin, St. Gallen : 15

Die Kursaal-Initiative vor
dem Nationalrat.

In der Nachmittagssitzung vom 7. Dezember
hat der Nationalrat nach fast dreitägiger
Debatte dem Initiativbegehren mit 110 gegen 53
Stimmen bei 6 Enthaltungen zugestimmt.
Wenn dieses Resultat als Spiegelbild der wah¬

ren Volksmeinung angesprochen werden könnte,
so Hessen sich daraus recht optimistische
Schlüsse auf das definitive Schicksal der Vorlage

ziehen; allein bis zur Volksabstimmung
bleiben noch alle Möglichkeiten offen und die
Tatsache, dass starke Teile der konservativen
und sozialdemokratischen Ratsfraktion mit
mehreren Bauernvertretern gegen den
Mehrheitsantrag stimmten, lässt bis zum Entscheid
des Souveräns im nächsten Frühjahr noch
harte Kämpfe erwarten.

Ueber den Verlauf der Diskussion im Nationalrat

sind unsere Leser durch die Tagespresse
unterrichtet. Es erübrigt sich daher, hier nochmals

ausführlich auf die einzelnen Voten
einzugehen. Die Gegner der Kursaalspiele haben
in totaler Verkennung der Fortschritte, welche
das Initiativbegehren im Vergleich zu den
frühem Verhältnissen aufweist, erneut alle
Register ihrer moralischen und ethischen
Argumentation gezogen und damit bei jenen
Volksschichten, die einerseits aus parteipolitischen,
anderseits aus falsch verstandenen religiösen
Gründen Gegner eines blühenden Fremdenverkehrs

sind, zweifellos einigen Eindruck
gemacht. Allein es ist ihnen handkehrum auch
wieder tüchtig heimgeleuchtet worden, so vom
Sprecher des Bundesrates und — ein sprechen-
Zeiclien für die keineswegs einheitUche
Gegnerschaft der Katholisch-Konservativen —
vom Luzerner Polizeidirektor Walther, der sich
speziell mit dem gewichtigsten Argument der
Verbotsanhänger, den angeblichen moralischen
Gefahren der Kursaalspiele, auseinandersetzte
und es gründlich wiederlegte. Er konnte auf
Grund seiner 35jährigen Erfahrungen als
kantonaler PoHzeidirektor erklären, in dieser
langen Zeit sei nicht eine einzige
Klage oder Beschwerde gegen den
Luzerner Kursaal bei der Regierung eingegangen,

wohl der beste Beweis für die U n h a 11 -
barkeit der Behauptungen betreffend

Schädigung der Volksmoral
und der guten Sitten durch die
Kursaalspiele.

Wir hoffen gerne, diese überzeugenden
Worte eines verdienten Magistraten, der
inzwischen auf den Vizepräsidentenstuhl des
Nationalrates erhoben wurde, mögen im Lande
draussen nicht ungehört verhallen und
nachwirken bis zum Tage des Volksentscheides.
Einen beachtenswerten ersten Teilerfolg hat das

Initiativ-Komitee bereits erreicht: die Zustim--
mung des Nationalrates, dessen Votum sich der
Ständerat in diesen Wochen anschüessen

dürfte, nachdem sich bekanntermassen in dessen

Kommission keine Opposition gegen den

Antrag des Bundesrates erhob. Dann wird es

auf den Abstimmungstag hin erneut viel
Aufklärungsarbeit zu erledigen geben, denn
darüber täusche man sich nicht: die Volksabstimmung

ist für die Vorlage die viel gefährlichere
Klippe als der Entscheid der Räte. Wir sind
aber trotzdem Optimist genug, zu glauben, dass

es dem geschlossenen Zusammenwirken des

Initiativkomitees und der Gesamtheit der
Verkehrsinteressenten gelingen dürfte, auch diese

Klippe glücklich zu umschiffen.

Verlag Plumon, Paris.
Mitgliederhotels des S. H. V., die mit dieser

Pariser Firma (Verlag der „Guides Plumon"
und der Zeitschrift „Le Golf") in
Geschäftsverbindung stehen, werden hiemit ersucht, dem
Zentralbureau in Basel mitzuteilen, welche
Erfahrungen sie mit diesem Unternehmen, resp.
Herrn Plumon gemacht haben.

Propagaridafragen.
Die Sitzung des Schweizer. Verkehrsrates

vom 6. Dezember in Bern (vide kurzer Bericht
an anderer Stelle dieser Nummer) beschäftigte
sich nicht nur mit der Kursaal-Initiative als
Hauptberatungsgegenstand; im Mittelpunkt der '

Diskussion stund daneben auch die Frage
zweckmässigerer Organisation der
Verkehrspropaganda für die Schweiz. Herr Dr. Seiler,
Vizepräsident des S. H. V., legte namens der
Verkehrsräte, welche der Hotellerie angehören,
die einschlägigen Wünsche find Begehren des

schweizer. Gastgewerbes dar.

Längst ist nicht nur in unsern Kreisen
über einen gewissen Dualismus bei der
Propagandatätigkeit im Auslande Klage geführt worden,

sondern weitere Kreise, die mit unserem
Verkehrswesen im Kontakt stehen, haben in
ähnlichem Sinne Kritik geübt. Man spürt überall,

dass es namentlich in organisatorischer
Hinsicht mit unserer Werbearbeit im Ausland
noch nicht ganz klappt. Auf der einen Seite
begegnen wir dort der Tätigkeit der Agenturen
S. B. B., auf der andern Seite den Vertrauensleuten,

die im Ausland die Verkehrszentrale
vertreten. Unsere Verkehrsorganisationen und
Institutionen im Inland müssen sich im
Bedarfsfalle an beide Stellen wenden, wissen aber
oft nicht, ob in diesem oder jenem Lande der
Publizitätsdienst der S. B. B. oder die
Verkehrszentrale die Interessen der Schweiz
vertritt. Sodann verfügt die S. V. Z. nicht über
die nötigen Mittel, um ihre Vertretungen im
Ausland folgerichtig auszubauen, weshalb diese
letzteren manchmal nur in mangelhafter Weise
für unsern Reiseverkehr arbeiten können. Weitere

Mittel für die Verkehrszentrale zu beschaffen,

ist aber schwierig, namenüich dann, wenn
gleichzeitig die Bundesbahnen mit ähnHchen
Begehren an die Interessenten herantreten. Es

]

Hülfe für Bergbewohner.
Von A. T h. Posch, Luzern.

Am 2Ö./26. November hat in Bern die
Gesamtkommission betreffend Hülfsmnssnahmen für die
Gebirgsbevölkerung getagt und dabei eine Reibe
von Fragen für weitere Erhebungen festgestellt.
Die Wiederaufnahme ihrer Arbeiten hat sie für die
Zeit nach Einlangen der Antworten auf diese Fragen.

d. b. auf Frühjahr 1928 in Aussiebt genommen.
Bis dahin werden 4 Jahre seit Einreichung der

Motion Baumberger verflossen sein und
voraussichtlich werden dann noch längere Jahre vergehen,
bis endgültige Beschlüsse gefasst und diese durch
die massgebenden Behörden und Organisationen
in wirkungsvolle Taten umgesetzt sein werden. Das
ist nun einmal der gewöhnliche Gang der Dinge in
der Demokratie. „Gut Ding will eben Weile haben."

Unterdessen müssen die Notleidenden aber auf
ciue Linderung ihrer Leiden oder auf eine
Erlösung von denselben, wie die Juden auf den Mes¬

sias, weiterwarten und wie Hiob ihre Nöte in
Geduld noch weiter tragen.

Da die Bergbewohner wissen, dass in absehbarer
Zeit etwas für sie geschieht, werden sie ihr hartes
Los gerne noch etwas länger auf ihren Schultern
behalten. Dies würde ihnen aber erträglicher und
leichter gemacht, wenn jetzt schon, d. h. in der
Zwischenzeit bis zur staatlichen Regelung der
Hülfeleistungen, die eidgenössische Bruderliebe den
Hülfsbedürftigen nicht bloss mit schönen
vertröstenden Worten, sondern mit kleineren Opferleistungen,

wie Zeit und Gelegenheit solche bieten,
näher treten würde.

Die Stiftung „Pro Juventute" hat dies bereits
durch die von ihr für Bergkinder veranstaltete
„Frischobstspende" getan; ebenso die „Studenten-
Ferienkolonie", welche nun schon mehrere Sommer
hindurch ihre jugendlichen Körperkräfte für den
Wiederaufbau des durch Lawinen zerstörten Dorfes
Bosco im Tessin hergegeben haben. Die
Schriftstellerin Brigitta Zgraggen von Hergiswil, Frau des
Landammanns von Nidwaiden, hat an der letzten
Generalversammlung des Schweiz. Gemeinnützigen
Frauenvereins in Samaden die Frauen unter Hinweis

auf die Opfer und Leistungen, welche die Mannen

aus den Gebirgstälern durch ihren Grenzschutz

dem Vaterlande geleistet haben, aufgefor¬

dert, den Notleidenden in diesen Tälern jetzt ebenfalls,

wie damals den Soldaten im Felde, zeitweise
Liebesgabenpakete zukommen zu lassen. Die
Hindeutung von Herrn Alt-Ständerat Karl Muheim an
der letzten Jahresversammlung der Schweiz.
Gemeinnützigen Gesellschaft in Altdorf, auf das
Meiental, als eines der ärmsten im Kanton Uri,
gab dem Wunsche zu etwelcher Hülfeleistung An-
lass, einen Einblick in die Verhältnisse dieses Tales
zu tun. Da diese gewiss auch manche Leser und
Leserinnen dieses Blattes interessieren, folgen hier
einige authentische Angaben darüber.

Das zur politischen Gemeinde Wassen
gehörende, in einer Meereshöhe von 1080—1800 Meter
gelegene zirka 12 km lange anmutige, aber enge
Tal wird seiner ganzen Länge nach von der wilden

Meienreuss durchflössen und weist 3 kleine
Dörfchen: Husen, Meien und Fernigen auf. In
Meien befindet sich eine Kaplanci und eine Schule.
Der Wald reicht bis ziemlich weit ins Tal hinauf;
aus ihm, weil Schutzwald, darf jedoch weder Bau-
noch Brennholz gewonnen werden. Im obern Teile
gibt es an den steilen Seitenhängen nur magere
Weiden bis zu den über ihnen ragenden kahlen
Felsen und Schneefirnen. Im Talboden gedeihen
noch Kartoffeln, aber so wenig, dass keine Familie
ihren Jahresbedarf daraus decken kann. Sonst gibt

es keine Erd-, Feld- oder Baumfrüchte.
Kleinbäuerliche Vieh-, Alp- und Landwirtschaft ist die
einzige Erwerbsquelle der Bewohner. Industrie gibt
es nicht, auch keine Hausindustrie. Die Heimwesen
sind alle stark verschuldet und überschuldet.
Zwangssteigerungen sind an der Tagesordnung.
Nach Wipfli (1927) lasten laut Hypothekarbuch auf
341 Grundstücken und Stücklein eine halbe Million

Franken Schulden. Ebenfalls nach Wipfli
verbleiben dem Aelpler für Nahrung, Kleidung und
Obdach keine 50 Rappen per Tag und per Kopf
seiner Familie. Es ist daher auch kein Wunder,
wenn der Wanderer im Tale infolge dieser Verhältnisse

meist nur blassen und vergrämten Gesichtern
begegnet und viele Wohn- und Stallgebäude
vorfallen und verlottert sieht. Da im ganzen Tal keine
Bäckerei und kein Krämerladen besteht, müssen
alle Lebensbedürfnisse und Futtermittel, soweit sie
nicht in demselben gewonnen werden, von jeder
einzelnen Familie aus dem 1—3 Stunden entfernten
Wassen geholt und auf dem Rücken talaufwärts
getragen werden. Auf die gleiche Weise müssen die
für den Verkauf übrig bleibenden Wirtschaftspro-
dukte nach Wassen gebracht werden. Arzt und
Hebamme wohnen ebenfalls in Wassen. Ein
fahrbarer Weg, der für die Gesundung und Wiederbelebung

des Tales notwendig ist, existiert nicht; der
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Mündliche Vereinbarungen zu schriftlichen
Anzeigenaufträgen.

Immer und immer wieder gehen uns aus Mitgliederkreisen Klagen darüber zu, dass
seitens gewisser Verlagsanstalten die mündlichen Vereinbarungen niclit eingehalten werden,
welche als Zusatz zu den schriftlichen Insertionsaufträgen getroffen wurden, z. B. in der
Weise, dass der Akquisiteur erklärt, vom Ort des Auftraggebers werde kein anderes Hotel in
dem betreffenden Führer, Reisealbum, Zeitschrift etc. figurieren. Sind dann aber die in
Frage stehenden Publikationen gedruckt, so zeigt sich in der Regel, dass von dem Platze
2, 3, 4 und mehr Hotels zur Insertion zugelassen wurden und ihre Anzeigen meist auf der
gleichen Seite Unterkunft fanden. Die mündliche Zusicherung des Akquisiteurs ist also
nicht eingehalten worden.

Wir warnen unsere Mitgliedschaft neuerdings vor derartigen mündlichen Abmachungen,
für die vor Gericht der Beweis nicht erbracht werden kann, weil der schriftliche Auftrag
anders lautet. Man lese daher in jedem Einzelfall das Auftragsformular

gehau durch und vergewissere sich, dass alle Punkte darin
Vormerk fanden, die man mündlich vereinbarte oder vereinbaren
wollte.

Denn das eine merke man sich: Jede nur mündlich getroffene Abmachung

ist wertlos, weil nicht beweisbar.

Ist ferner auch bekannt, dass man im Ausland
über die Schweiz sehr oft nicht nur mangelhaft
orientiert ist; sondern-dass manchmal eine
gerade unerhörte, ja haarsträubende Unkenntnis
über unser Land und seine Verhältnisse
herrscht. Dazu kommt eine gewaltige
Propagandatätigkeit des benachbarten Auslandes
selbst, die unsere Bestrebungen auf Förderung
des Reiseverkehrs zu erstfcken droht. Die
Schweiz darf daher keine Zeit mehr verlieren,
wenn ihre Werbearbeit auf der Höhe der
Anforderungen und der Konkurrenz bleiben soll.

Diese und ähnliche Wünsche wurden an der
Sitzimg des Verkehrsrates von unserem Vertreter

und andern Interessenten vorgetragen. Es
wird einer nächsten Sitzung des Vorstandes
der S. V. Z. vorbehalten sein, auf diese Postulate,

Begehren und Klagen näher einzutreten.

Die Schweizer. Hotel-
Treuhandgesellschaft und

ihfe Subventionsmittel.
IA einem Artikel der „N. Z. Ztg." ist kürzlich

die Verwunderung darüber geäussert worden,

dass unsere Vereinsorganisation nicht
schon längst bei den Behörden vorstellig
geworden sei, um die an die Bundeskasse zurück-
fliessehden Gelder — aus den an Hotels
gewährten Darlehen der S. H. T. G. — für
allgemeine Verkehrszwecke, wie dies nötig wäre,
erhältlich zu machen.

Die Frage ist im Kreise unseres Zen-
tralvörStandes schon vor mehr als Jahresfrist

ventiliert worden. Freilich bestehen
anderseits auch gewisse Bedenken gegen einen
solchen Schritt! — Soll die Hotellerie zu einem
Zeitpunkt, wo sie sich wirtschaftlich wieder
etwas selbständiger machen kann, ein erneutes
Bittgesuch an die Behörden richten? Soll sie

es ferner in einem Moment tun, wo seitens der
Behörden eine Reihe von Forderungen an die
Hotellerie gestellt werden, welche in entschiedener

Weise abgelehnt werden müssen? — Wir
nennen hier einzig die Frage des wöchentlichen
Ruhetages.

Trotz dieser Bedenken ist man der Ansicht,
es sei Pflicht der Bundesbehörden, für die
Fremdenwerbung und die systematische
Bearbeitung wichtiger Fragen der Hotellerie und
des Verkehrswesens vermehrtes zu tun. Daher
ist denn auch zürzeit eine solche Eingabe an
die Behörden iü Vorbereitung.

Initiative
betreffend Gemeinde-

besiimmungsrecht.
Ablehnender /Intrag des Bundesrates,,

Am 10. November 1921 sind bei der
Bundeskanzlei 146,510 Unterschriften eingereicht
worden, die das Begehren um Aufnahme eines
neuen Artikels in die Bundesverfassung mit
folgendem Wortlaut stellten:

„Die Kantone und Gemeinden sind berechtigt,

auf ihrem Gebiete die Fabrikation und
den Verkauf gebrannter Wasser, die zum
Genuss bestimmt sind, zu verbieten.

Der Erlass oder die Aufhebung solcher
Verbote können sowohl nach den
Bestimmungen des kantonalen Rechts erfolgen als
auch durch Volksabstimmung in dem Kanton

oder in der Gemeinde, wenn ein Zehntel
der Stimmberechtigten eine solche verlangt."

Der Bundesrat erstattet unterm 5. Dezember
zu diesem Volksbegehren einlässlichen Bericht
an die Bundesversammlung. Er gelangt dabei
zu der Schlussfolgerung, dass der Initiativvorschlag

trotz seiner anerkennenswerten Tendenz
einen Fehlschlag bedeuten würde. Infolge der
grossen Schwierigkeiten, denen die lokale
Option, besonders in unsern schweizerischen
Verhältnissen, begegnen würde, könnte sie nie zu
voller Wirksamkeit kommen und würde daher
auch die Bekämpfung des Schnapsmissbrauches
nur in sehr unzureichender Weise ermöglichen.
Der Bundesrat erachtet daher die glückliche
Durchbringung des Revisionswerkes der
eidgenössischen Alkoholgesetzgebung als ungleich
aussichtsreicher und wichtiger für
unsere Volksgesundheit als der Gewinn, der
tatsächlich aus der Einführung der lokalen
Option zu erwarten wäre. Er ist der Meinung,
dass die Kräfte nicht zersplittert werden dürfen.

Heute sollten sich vielmehr alle Gegner
des Alkoholmissbrauches, ob Abstinenten oder
Nichtabstinenten, auf die Förderung der
Revisionsvorlage der Behörden konzentrieren, von
deren Gelingen die Zukunft unserer Volksge-
siindheit, sowie der Sozialversicherung in
hohem Masse abhänge.

Der Bundesrat empfiehlt daher der
Bundesversammlung, den Initiativvorschlag dem Volk
und den Ständen mit dem Antrag auf Verwerfung

zu unterbreiten.

Schweizer.
Verkehrszentrale.

Der am 6. Dezember in Bern tagende
Verkehrsrat hatte verschiedene wichtige Traktanden

zu behandeln, darunter zunächst einen
Bericht der Direktion der Verkehrszentrale, aus
dem sich eine stetige Entwicklung der
schweizerischen Werbearbeit ergibt. Das bisherige
Uebereinkommen mit dem Publizitätsdienst
S. B. B. zwecks geeigneter Zusammenarbeit in
der Fremdenwerhung wurde erneuert und im
Sinne der Vermeidung gewisser Doppelspurigkeiten

verbessert. Unsere Propagandatätigkeit
soll noch straffer organisiert und konzentriert

werden. Auch wurde der Vorstand mit der
Prüfung der Frage beauftragt, ob nicht der
Zweigsitz Lausanne mit dem Hauptsitz der
Verkehrszentrale in Zürich zu vereinigen sei.

Ein weiteres Traktandum bildete die Bestellung

des Vorstandes der Verkehrszentrale,
der für eine neue dreijährige Amtsperiode
bestätigt wurde mit den H. H. E. Tobler,
Nationalrat, Bern (Präsident); Dr. A. Brenner,
Regierungsrat (Basel); H. Häfeli, Präsident des
Schweizer Hotelier-Vereins (Luzern); Dr. H.
Hunziker, Chef der Eisenbahnabteilung des
eidgenössischen Eisenbahndepartements (Bern);
G. Kunz, Verwaltungsratsdelegierter der Lötsch-
bergbahn (Bern); A. Laelv, Ständerat (Chur);
Dr. P. Maillefer, Nationalrat (Lausanne); A.
Niquille, Generaldirektor der S. B. B. (Bern);
G. Petrolini, Direktor der Banca Svizzera-Ita-
liana (Lugano); Dr. F. Scherrer (St. Gallen);
P. Trachsel, Direktor des offiziellen Verkehrsbureaus

(Genf); Dr. Vital, Sekretär des
eidgenössischen Departements des Innern (Bern);
Dr. J. Zimmerli, Nationalrat und Stadtpräsi-
dent (Luzern). Mit beratender Stimme sind zur
Teilnahme an den Verhandlungen des Vorstandes

ferner berechtigt die H. H. Bankdirektor
Lang, Präsident des Verband Schweizer. Ver-
kehrsvereine in Biel, und Dr. Riesen, Direktor
des Zentralhureau S. H. V.

Nach Anhörung von Referaten über die
Kursaalinitiative und anschliessender
Diskussion stimmte der Verkehrsrat sodann
einer Resolution zugunsten dieses Volksbegehrens

zu und genehmigte zum Beschluss der
Sitzung noch den Voranschlag der S. V. Z. für
das Geschäftsjahr 1928.

Warnung
vor einem Spitzbuben.
Durch ein Graubündner Hotel erhalten wir

soeben Kenntnis von einem Fall schwindelhafter
Stellenvermittlung, der zu Nutz und Frommen

des Hotelpersonals hier kurz signalisiert
zu werden verdient.

Vor uns liegen verschiedene Korrespondenzen,

aus denen hervorgeht, dass ein gewisser

Johann Borger in S a 1 z b u r g — der
sich als ..Konzessionier 1 er Vertreter und
Vermittler im Hotelwesen für In- und Ausland"
ausgibt — an eine Reihe von Angestellten in
Oesterreich die Mitteilung richtete, sie seien
auf seino Verwendung hin im Hotel X. in Y.
(Engadin) als Saalkellner, Zimmermädchen
oder in anderer Stellung für dio Wintersaisou
engagiert. Die Anstellung erfolgo auf Grund
der Gastwirtsgenoss. Schweiz, der Antritt
sei auf den und den Tag festgesetzt und werdo
von der Hoteldirektion noch bestätigt, die
eventuell auch bereit sei, gegen Einsendung
eines Dokumentes (sie.!) das Reisegeld
vorzustrecken. Dann folgt weiter dio Bemerkung:
Für meine Mühe, die ich für Sio
angewandt, sowie für
Auslandstelephonspesen belaste ich Sio
mit 20 Schilling, welche ich
ersuche, in das Gouvert Ihres
nächstfolgenden Schreibens
beizufügen.

Die Aufmachimg dieses Schreibens, dann
der Köder mit dem Hinweis betr. dio Gast-

: wirtsgenoss. Schweiz und die evcntuello
Vorstreckung des Reisegeldes, zeigen auf den
ersten Blick, dass es diesem säubern „Vertreter
und Vermittler" lediglich um dio 20 Schilling
(zirka 15 Schweizer Franken) zu tun ist. Auf
Erkundigung von zwei der.also heimgesuchten
Angestellten bei der in Frage stehenden
Hoteldirektion hat sich denn auch herausgestellt,
dass diese mit dem Salzburger Vermittler noch
nie in Geschäftsverkehr stand und ihm auch
keinerlei Auftrag zum Engagement von
Personal erteilt hat.

Es handelt sich demnach um eine plumpe
Spekulation auf die Leichtgläubigkeit der
Hotelangestellten, und es sei daher zur Warnung
derjenigen, die bekanntlich nie alle werden,
hier auf den Fall besonders aufmerksam
gemacht.

Im übrigen haben wir dio Angelegenheit
der Salzburger Polizei zur Kenntnis gebracht
mit dem Ersuchen, sich diesen Monsieur Berger

und seino Vermittlertätigkeit etwas näher
anzusehen.

Das Sprachproblem u. die
internationaleFreiziigigkeif

des Hotelpersonals.
Von Harry N;isch.

Es steht ausser allem Zweifel, dass die
internationale Hofelindusfrie mit Riesenschritten einer
bedenklichen Krisis entgegengeht, weil die
Besetzung der Bedienungsposten mit sprachlich
geschulten Leuten immer schwieriger sich gestaltet.

Wenn es nicht gelingt, für einen sehr
baldigen und sehr gründlichen Wandel zu sorgen,
dann haben wir die Krisis morgen schon vor der
Türe. Das Problem ist ernster, als viele heute
noch ahnen, und der Ernst wird von Tag zu Tag
deutlicher. Seit lahren beobachte ich die immer
grösser werdenden Anstrengungen aller
europäischen Reiselander, im Ausland eine intensive
Werbung zu inszenieren Was dann, wenn die
Früchte dieser Auslandswerbung aufgehen?
Wenn die Ausländer wirklich in noch grossem
Massen kommen und das sprachlich geschulte
Bedienungs- und Bureaupersonal vielleicht noch
knapper geworden sein wird, als es jetzt schon
da-- nut ausgebildete Küchenpersonal ist? Was
dann?

Dann wird in jenen Kreisen, die ihr Land
gegenüber fremden Arbeitsuchenden am liebsten
durch eine chinesische Mauer abschliessen möchten,

wohl endlich die Erkenntnis dämmern, dass
ein reger internationaler Fremdenverkehr auch
das Vorhandensein eines international und
sprachlich bestens geschulten Hotelpersonals zur
Voraussetzung hat. Will man internationalen
Fremdenverkehr — und die vielseitigen Bemühungen

aller europäischen Reiseländer beweisen es

Verkehr wickelt sich auf dem gleichen steinigen
und teilweise steilen Saumwege ab, wie er vor 50

und mehr Jahren bestanden hat und der stellen-
und zeitweise durch Steinschlag und Lawinen
gefährdet iifad oft tagelang unpassierbar ist.

Der Familientisoh der Bevölkerung besteht im
allgemeinen aus Folentabrei, zeitweise auch aus
Kartoffelbraüsi und Milchkaffee oder Schwarzem.
Frisches Fleisch gibt es nur selten, bei Metzgeten.
Im Herbst werden, soweit überzählig, Ziegen, Schafe
und Schweine geschlachtet; das Fleisch gesalzen
und an der Luft getrocknet. Dieses Dürrfleisch muss
als Vorrat von einem Herbst bis zum andern
vorhalten, ist aber im Sommer nicht immer in
einwandfreiem Zustande. Als Suppe dient im besondern

Masse der mit Reis oder Kartoffeln
vermengte Zieger. Gemüse und Früchte gibt es keine.
Da im Tale keine eigene Käserei besteht, wird die
Sommermilch in Gemeinschaft mit Genossenschaften

von Wassen für die Zubereitung von Vollkäse
und im Winter zur Aufzucht von Jungvieh (Kälbern

und Schweinen) verwendet. Ob und inwieweit
die Kinder Kuhmilch erhalten, ist im Hinblick auf
deren Blutarmut und Unterernährung eine offene

Frage. Soweit Ziegen gehalten werden — dies ist
im untern Tale weniger, im obern bei Fernigen und
weiter, mehr der Fall — werden die Kinder wohl
Ziegenmilch erhalten, besonders im Sommer, wenn
die Kühe auf den Alpen sind. Der Ueberschuss

an Ziegenmilch wird zu Zieger verarbeitet und
getrocknet. Einen wesentlichen Ertrag an Einnahmen
für den Aelpler bilden die Schafe, die im Sommer
auf den höchsten Weiden ihr Dasein fristen und im
Herbst zum Verkauf oder zum Einmetzgen verwertet

werden. Die Mutterschafe werden zur Aufzucht
verwendet.

Im Winter haben die Bewohner, besonders die
Kinder auf dem Schulwege unter der grossen Kälte
viel zu leiden, besonders auch deshalb, weil die
Sonne dann nur wenig über die Berggipfel ragt
und in Fernigen von Mitte November bis Mitte
Februar überhaupt gar nie scheint.

Unter solchen Umständen ist es gar nicht zu
verwundern, wenn die Bevölkerung immer mehr
abnimtnt. Die besten Kräfte wandern aus, früher
meist nach Amerika, nach dem Kriege und jetzt
mangels Reisegeld nach andern Kantonen oder in
benachbarte Länder. Die weniger tüchtigen Arbeitskräfte

bleiben daheim.

Im Jahre 1850 bestand die Bevölkerung noch
aus 425 Köpfen; heute zählt sie nur noch 206

Köpfe; Abnahme also 51,5 Prozent. Unter diesen
206 Köpfen befinden sich 2 Idioten, 1 Blinder (24-
jährig) und 4 unheilbare Kranke, welche alle in
Anstalten versorgt sein sollten; ferner eine grosse
Anzahl Gicht- und Rheumakranke infolge schlechter

Wohnungsvcrhältuisse und grosser Kälte; 3
Familien mit 30 Kindern, deren Väter an
Lungentuberkulose gestorben sind, endlich 8 altersschwache
und arbeitsunfähige Leute. In ungefähr gleichem
Verhältnis haben auch die Zahlen der Haushaltungen

und der bewohnten Häuser abgenommen. Die
Zahl der Kühe betrug im Jahre 1926 nur noch 104,

gegenüber 194 im Jahre 1866 Abnahme 46 Prozent.
Ziegen wurden im laufenden Jahre zirka 500

gesommert, hauptsächlich aber nur im obern Tale,
Fernigen und den höher gelegenen Heimstätten.

Aus diesen Darlegungen geht hervor, dass die
Meientaler wirklich arm und sehr arm sind. Diese

Armut ist auch in einem Sprichwort dokumentiert,
welches heisst: „im Meiental ist noch nie ein Ross

verdorben und noch nie ein Reicher gestorben."
Wenn die Abnahme der Talbewohner in gleichem
Masse wie bisher fortschreitet, wird man nach
einem halben Jahrhundert ein Buch vom „letzten
Meientaler" schreiben können. DieseB würde dann
aber kein Roman sein, in welchem wie im „letzten
Mohikaner" ein Stamm Rothäute im fernen Amerika
untergeht, sondern eine Wirklichkeitsgeschichte,
in welcher ein Stamm braver Bleichgesichter aus
unserm Lande zugrunde gegangen ist. Welcher
Eidgenosse wird so etwas wollen? — das totsicher
kommt, wenn dem Niedergänge nicht noch rechtzeitig

Einhalt geboten wird.

Ueber dio Schule im Meiental, welche von
einer Lehrerin in ausgezeichneter Weise geführt
wird, schreibt diese, dass jetzt nur noch 40 Kinder
(23 Knaben und 17 Mädchen) im Alter von 7—14
Jahren die Schule besuchen, gegenüber 70 vor 15

Jahren. Alle diese Kinder seien aber
infolge Unternährung, zu einseitiger
und mangelhafter Kost im Wachstum
weit zurückgeblieben. Die Kinder von
Husen müssen einen halbstündigen Schulweg,
diejenigen von Fernigen und weiter einen solchen von
einer Stunde und mehr bei jeder Witterung zurücklegen.

Die Lehrerin klagt auch über sehr
ungenügende und mangelhafte Kleidung der Kinder.
Dieser Mangel sei teilweise so gross, dass 19 Kinder
deshalb nicht einmal den Sonntagsgottesdienst
besuchen können.

Als nächste nötigste Bedürfnisse der Schulkinder
bezeichnet die Lehrerin: Hosen und Tschopen für
Knaben; Beinkleider, Unterröcke, Röckchen für
Madchen; Schuhe, Strümpfe, Hemden, wollene
Unter- und Ueberkleider für alle; Strickwolle und

Stoffe für die Arbeitsschule; etwas Bargeld zur
Anschaffung und Gratisabgabo von Sclnilniatcrinl für
die ärmsten Kinder; Lebensmittel, wie Makaroni,
Mais, Reis etc. für die Mittagssuppc; Stärkungsmittel

für besonders schwache Kinder. Sie fügt bei,
dass für die Mädchen auch noch Schürzen
erwünscht seien. Am wichtigsten und nötigsten für
die ganze Bevölkerung würdo aber eino Arznei sein,
welche den Willen zur Selbsthülfc stärken und kräftigen

könnte. Aus dem letztgenannten Wunscho
darf kein Vorwurf gegenüber der Bevölkerung gefo1-
gert werden, denn bei dem jahrzehntelangen
vorgeblichen Ringen nach einem erträglichen,
menschenwürdigen Dasein sind die Leute fatalistisch
und apathisch geworden, sodass sie der Zukunft
nur noch mit wenig Vertrauen und mit nicht allzu-
grosson Hoffnungen entgegensehen.

Ebenso wie im Meiental werden die Verhältnisse
auch in andern Gebirgstälern traurige, wenn auch
kaum traurigere sein. Bis zum Zeitpunkt einer
allgemein einsetzenden eidgenössischen Hülfe
erscheint eino Linderung der bestehenden Nöte durch
Spendung freiwilliger Gaben von Seite wohlgesinnter

Privater und caritativen Gesellschaften dringend

nötig und möglich. Für das Meiental können
solche, die unter der Aufschrift „Liebesgaben für
Meiental" zu bezeichnen wären, franko an dio
Adresse von Herrn Landrat und Major
A. Gamma, Hotel Kurhaus Wassen (Uri)
gesandt werden. Herr Gamma, dem die Verhältnisse im
Meiental gründlich bekannt sind, hat sich in
liebenswürdiger Weise bereit erklärt, die Liebesgaben unter

Boihülfe seiner Frau und der Lehrerin im
Meiental zur Verteilung zu bringen und später auch
einen kurzen Bericht über die Erledigung der
Angelegenheit zu erstatten.

Melangez 3/a de BACARDI, un peu de Jus de Citron
frais et quelques gouttes de Grenadine et secouez bien

avec de la glace. Vous obtiendrez un des Cocktails les

plus demandes, le fameux:
ACARD

Le Cocktail le plus en vogue et qui est servi dans tous
les Bars du Continent Echantillons sur demande. Com-

pania Ron Bacardi ä Santiago de Cuba, fondee en 1838.

Agents generaux: HUGUENIN, LUCERNE.



'deutlich, wie sehnsüchtig man diesen Verkehr
wünscht — so muss man auch darauf gerüstet
sein, den berechtigten Ansprüchen der Ausländer

genügen zu können. Zu den berechtig -
Jen Ansprüchen gehören Hotelangestellte, die
mindestens drei Sprachen beherrschen und die
aus eigener Anschauung den Service und die
Gewohnheiten anderer Völker kennen. Die Leute
mil der chinesischen Mauer (vor dem Kopf) werden

sogen: Die zu uns kommenden Fremden
müssen sich unseren Brauchen und Einrichtungen
anpassen. Sie mögen unsere Sprache lernen,
wenn sie unser Land bereisen wollen. Aehnliche
Antworten habe ich schon recht häufig, namentlich

von solchen Hotelangestellten bekommen, die
keine fremden Sprachen kennen. Sie entspringen

einem engen Horizont. Sie werden nur von
Leuten gegeben, die von der Weltwirtschaft und
von der engen Verbundenheit aller Länder Europas

mit dieser Weltwirtschaft nichts wissen,
oder wie der den Kopf im Sand verbergende
Strauss, nichts davon wissen wollen. Gerade unter

den Auslandsreisenden sind sehr viele, die
nicht nur ein Land, sondern die eine ganze
Anzahl Länder bereisen und kennen lernen wollen.
Wenn sie vorher alle die verschiedenen Sprachen

lernen sollten, dann würden sie dankend
verzichten

Heutzutage kommt man mit engstirnigen
Forderungen solcher Art nicht weit. Man gräbt sich
die eigene Grube, in die man selbst, zusammen
mit der heimatlichen Wirtsdiaft, hineinfällt. Es
kann gar nicht oft genug wiederholt werden:
Internationaler Fremden - Verkehr
ist undenkbar ohne international
und sprachlich geschulte
Hotelangestellte 1

Heute ist noch ein Stamm solchen Personals
vorhanden. Er wird aber in allen Ländern von
Tag zu Tag kleiner. Die Schwierigkeiten werden
sich in ungeahnter Weise häufen, wenn nicht sehr
bald Schritte getan werden, wieder für einen
guten und reichlichen Nachwuchs zu sorgen. Die
Spuren, die der Mangel an gut durchgebildeten
Ködien der Hotellerie verschiedener Länder
aufgeprägt hat, sollten auch den Gleichgültigsten
schrecken. Dass der hauptsächlich von den
Angestelltenorganisationen geforderte Weg der
hermetischen Grenzabsperrung falsdi war, und
dass er letzten Endes den Hotelangestellten
selbst, insbesondere dem Nachwuchs der letzten
zehn Jahre, unberechenbaren, kaum wieder gut
zu machenden Schaden zugefügt hat, ist nicht
zu bestreiten. Wenn aber der internationale
Fremdenverkehr den in allen Ländern erhofften
Aufschwung nimmt, dann ist die Zeit gekommen
da der Nachwuchs erkennen wird: Wir sind infolge
der empfindlichen Mängel in unserm fachlichen
Wissen von allen den Stellungen ausgeschlossen,
die guten Verdienst und besseres Vorwärtskommen

sichern. Dann aber tritl ihnen das böse „zu
spät" drohend entqeqen.

Meiner Ansicht nach kann es für die
Internationale Hotelindustrie Europas im eigensten
Interesse nur ein Ziel geben: Die Freizügigkeit
des Personals wieder baldigst herzustellen, damit

ein international geschulter Nächwuchs in
allen Ländern herangebildet werden kann. Den
Einwänden der Gegner, die davon ein Anwachsen

der Arbeitslosigkeit und eine Lohndrüclcerei
durch die fremden Arbeitskräfte befürchten,
Uässt sich dadurch begegnen, dass man vorbeugende

Massregeln trifft. Die Gesetzgebungsmaschinen

arbeiten jetzt überall so mit
Volldampf, dass es wohl gelingen könnte, dieser
verhältnismässig kleinen Schwierigkeiten Herr
zu werden. Es wird keinem Menschen einfallen,
Einstellung des Eisenbahnverkehrs zu fordern,
weil alljährlich lausende von Menschen durdi
Betriebsunfälle verunglücken und weil in den
Abteilen recht häufig gestohlen wird. Man ver¬

sucht eben, die Betriebssicherheit "durch entsprechende

Massnahmen zu erhöhen. Beim
Fremdenverkehr greift man aber zu solchen drastischen

Mitteln. Man hindert die Hotelangestellten
daran, sich die unerlässlichen Spezialkenntnisse
und die Sprachenausbildung an der Quellt, zu
suchen, verhindert dadurch die Heranbildung
eines brauchbaren Nachwuchses und wird durch
diese Massnahmen ä la Doktor Eisenbart
schliesslich den ganzen internationalen
Fremdenverkehr masslos erschweren.

Hoteldiebe.
Ein richtiger Hoteldieb, schreibt E. Herold im

Wienerjournal", darf durch nichts auffallen; er
muss sich als Durchschnittstyp jener Reisenden
geben, die er bestehlen will. Er ist stets elegant,
ein netter, liebenswürdiger Gesellschafter voll
vornehmer Zurücknaltung besonders im Luxuszug,
wo er nach den Leuten späht, die er bestehlen
könnte. Der Hoteldieb greift nur selten zu, aber
ehe er zum Sprung ausholt, muss er wissen, dass
er gelingt und rentiert. Lieber liegt er tage- und
wochenlang auf der Lauer im Luxuszug, im Hotel-
foyer, in den Ball- und Konzertsälen der Badeorte.

Hier wählt er seine Opfer aus. Die Methode
der Vorbereitung ist bei allen Hoteldieben die
gleiche, in der Ausführung gibt es aber
Unterschiede: Hoteleinbrecher und Hoteleinschleicher.
Die Einbrecher sind die gefährlichsten, der Ein-
schleicher geht mit einem höflichen „Entschuldigen

Sie, bitte. Da hab' ich mich geirrt!" wieder
davon. Der Einbrecher arbeitet häufig zu zweien,
hie und da wie die berüchtigte Bande Hornschuh,
(berüchtigter Hoteldieb aus dem Anfang
des letzten Jahrzehnts (Redaktion), die in
Südtirol in neun Monaten für anderthalb
Millionen Goldmark an Juwelen erbeutete, in grösseren

Gesellschaften mit verteilten Rollen. Bei
dieser Bande war nicht ein „Intellektueller",
sondern ein „Techniker" der Führer, der Schornsteinfeger

Hornschuh, der durch die Fenster in die
Zimmer kletterte. In der Regel arbeiten die
Hoteleinbrecher vom Korridor aus. Auf irgendeine
Weise haben sie sich den Hauptschlüssel
verschafft. Schwierigkeiten macht es ihnen nur, wenn
die Tür von innen verriegelt ist. Aber auch hier
wissen sie Rat. So mietete ein Hoteldieb ein
Zimmer, das der von ihm Verfolgte regelmässig
bekam, wenn er in dem Hotel abstieg, bohrte in
der Höhe des Riegels ein Loch in die Tür,
verklebte es mit gekautem Brot und überstrich die
Spuren mit Farbe. Den Riegel machte er mit Feile
und Oel geräuschlos. Als der Verfolgte ins Hotel
zurückkam, hatte der Dieb leichte Arbeit. Diese
Art Verbrecher kommen meist in den ersten beiden

Stunden nach Mitternacht auf Gummisohlen
und sind vom Scheitel bis zur Sohle in ein
schwarzes Trikot gekleidet, damit, wenn der
Zimmerinhaber durch das Geräusch erwacht, sie sich
in nichts von der Finsternis unterscheiden. Schon
wiederholt hat man Hoteldiebe in ihrer schwarzen

Arbeitstracht überrascht, so den bekannten
Gcuner Leviant, der in einem Pariser Vororte
eine elegante Villa bewohnte und — Ritter der
Ehrenlegion war.

Sehr begehrt sind Juwelenhändler. Freilich
sind sie misstrauisch und verwahren ihr Gepäck
im Hotelsafe. Monatelang werden sie von den
Hoteldieben verfolgt, bis Gaunergeriebenheit
über ihre Vorsicht siegt. So hat einer dieser
Gauner kurz vor dem Krieg einem Amsterdamer
Juwelenhändler für eine halbe Million Juwelen
gestohlen. Er wusste, dass der Juwelier regelmässig
in einem vornehmen Hamburger Hotel abstieg.
Er mietete sich nun in kurzen Zwischenräumen in
dem gleichen Hotel ein und nahm auch stets ein
Safe. So bekam er nach und nach sämtliche
Schlüssel in die Hand und Hess sich Doppelstücke
davon machen. Als der Juweüer wieder einmal

seine Schätze in dem Safe barg, gehörten sie eine
Stunde später dem Dieb.

Die Mehrzahl der Hoteldiebe arbeitet aber auf
gemütlichere Weise. Sie schleichen sich in der
Maske von vornehmen Leuten oder als Stiefelputzer

oder sonstige Hotelangestellte, als Dienst-
männer oder Barbiere in die Zimmer ein. Kommt
eine Antwort auf ihr Klopfen, dann verschwinden
sie mit einem „Bitte, entschuldigen Sie." Sonst
öffnen sie mit dem Nachschlüssel die Tür und treten

ein. Nicht selten lässt sich ein kecker Dieb
den Zimmerschlüssel vom Portier geben.

Selten werden Juwelendiebe erwischt. Sie führen

in der Regel ein Doppelleben. In irgendeiner
Stadt haben sie in einem feinen Hotel ihren
„Wohnsitz". Dort spielen sie, von ihren
„Einkünften" lebend, die Grandseigneurs und
Ehrenmänner. An diesen Orten führen sie nie einen
Diebstahl aus und verkaufen nie ihre Beute. Und
wenn je einmal ein Verdacht auf sie fallen sollte,
steht ihnen von den ahnungslosen Hotelbesitzern
stets das beste Leumundszeugnis zur Verfügung,
wie in München beim Hoteldieb Cason. der sich
als schwedischer Baron ausgab, in einem vornehmen

Spielklub sehr hc'.ie Verluste hatte und sich
gezwungen sah, einen wertvollen Perlenschmuck
in Mündien zu verkaufen Der Käufer schöpfte
Verdacht, die Polizei wagte aber nicht, den Baron

sofort festzunehmen, weil sie mit einem Missgriff

rechnete. Erst als die Identität des Kolliers
mit einem in Wiesbaden gestohlenen festgestellt
war, verhaftete man Carlson. „Baron" Carlson
hatte in der allerersten Gesellschaft, sogar mit
Prinzen verkehrt und sich bei Stuck und Kaulbach

malen lassen. Nun wurde festgestellt, dass
er von Beruf Kellner war. An der Hand einer
Reihe belangloser Kleinigkeiten wies der
Münchener Polizeidirektor Dillmann nach, dass Carlson

in Wiesbaden, in der Schweiz, Italien, an der
Riviera, in Holland und Skandinavien die gewagtesten

Hoteldiebstähle beganqen hatte. Aus einem
Hosenknopf, verknitterten Strassenbahnbilletten,
an den beschmutzten Seiten in seinen
Kursbüchern, wurde ihm nachgewiesen, wo er überall
war. In Deutschland ist er zu fünf Jahren Zuchthaus

verurteilt worden Dann hat man
_

ihn an
Italien ausgeliefert und auch die Schweiz,
Holland. Frankreich und Schweden warteten auf
ihn. Er wird wohl aus dem Hotel mit den „Schwedischen

Gardinen" nicht mehr herauskommen..
(„National-Zeitung")

Die Tarifpolitik
der Rhäiischen Bahn.*)

-O. T.- An der letzten Delegiertenversammlung
des Verkehrsvereins für Graubünden hielt

Herr A. Wohler, Vorstand des Kommerziellen
und Rechnunosdienstes der Rhätisehen Bahn,
über die Tarifpolitik dieser Transportanstalt
einen sehr interessanten Vortrag, welcher seiner
Gründlichkeit und Sachlichkeit halber eine ein-
einlässliche Besprechung verdient.

Ohne sich zum kritiklosen Lobredner der
hohen Tarife der Rh. B. aufzuwerfen, führte er die
Gründe an, welche das Unternehmen immer noch
an den gegenwärtigen Tarifen festhalten
lassen: die Eigenart besonderer Verhältnisse als
Nachwehen des Krieges.

In der Rh. B. steckt ein Anlagekap irfal
von rund 113 Millionen Franken, Nebengeschäfte
inbegriffen. Das sind mehr als 400,000 Fr. auf
den Kilometer, weniger als bei den S. B B. mit
ihren Grossbahnhöfen, aber erheblich mehr als
bei den meisten normal- und schmalspurigen
Privatbahnen der Schweiz oder gar des Auslandes.

— Ein besonders wichtiger Grund für die

*) Zufolge Platzmangel wiederholt zurückgestellt.

Hochhalfung der Tarife liegt sodann in den
Betriebskosten. Bei den S. B. B. liegen nur
2'4% aller Strecken in Steigungen von mehr als
25°/o», bei der Rh. B. dagegen 24K%. Dabei fallen

bei den S. B. B. 25% der Anhängelast auf
Reisende und frachtzahlendes Gut und 75% auf
die Wagen, während bei der Rh. B. die Nutzlast
auf 14% des Anhängegewichts sinkt, weil im
Güterverkehr die entsprechende Rückfracht
fehlt.

Der Hauptgrund für die Höhe der Tarife der
Rh. B. ist die aus der geringen
Verkehrsdichtigkeit sich ergebende ungenügende
Ausnützungsmöglichkeit der Bahnanlage. Das
Verhältnis der vom Beschäftigungsgrad
unabhängigen Kosten zu den Gesamtkosten ist bei
Eisenbahnunternehmungen ausserordentlich hoch:
apeh bei ganz geringer Arbeitsmöglichkeit muss
die Strecke bewacht und unterhalten, müssen
die Stationen besetzt, die Züge geführt, die Zinsen

und Amortisationen herausgewirtschaftet
werden. Dieses Verhältnis ist bei der Rh. B.
infolge der schwachen Bevölkerung des. Landes,
der geringen Urproduktion, der gänzlich fehlenden

Schwerindustrie und des Wegfalls des Gü-
tertransits besonders ungünstig. Nur der
Reise- und Güterbedarf der
ortsansässigen Bevölkerung und der
Vieh- und Holztransport allein
vermöchten auch bei den heutigen Tarifen den Fi-

RHUM ST. JAMES

Berühmte

Gewächse

ber

Pflanzungen

Sf. fames

Von

StJames
dieser zauberhaften Gegend der Antillen

stammen die besten Rhums der Weit.

DieForellenzucht«Brunnen*
(Vierwaldstättersee)

Telefon 80: Brunnen, Telegramm Adresse:
Forellenzucht Brunnen

liefert prompt laufend und preiswert jede gewünschte
Grösse und Menge feinster lebender sowie geschlachteter

und küchenfertiger Portionsforellen.

Zu verkaufen
in berühmtem Kurort des Berncr Oberland ein gut frcQuentiertes

Hotel
mit 25 Betten. Restaurant und Garten zu günstigen Bedingungen.
Gell. CMtcrten unter Chiffre F. K. 2977 an die Schweizer Hotel-

Revue. Basel 2.

Zu verkaufen oder zu verpachten

mit Garten, auf weltberühmtem Platze an der Italienischen
Rlvlera. Anfragen erbeten unter Chiffre D. B. 2990 an die

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Direktor
tüchtiger, erfahrener, sprachenkundiger Fachmann, seit Jahren
selbständiger Leiter grösserer Hotels, mit geschäfts- und
sprachenkundiger Frau, sucht seine Stelle zu wechseln. Gefl. Offerten

unter Chiffre K* R. 2986 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2•

Hotel-Direktor
erstklassiger, der grosse Betriebe in der Schweiz mit
bestem Erfolge führte, sucht geeigneten Wirkungskreis,
event, auch Im Auslande. Gefl* Offerten unter Chiffre
H. E. 2962 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Ich suche als

OBERKELLNER
sei es mit Kaution. Einlage oder als

TEILHABER
mit aktiver Beteiligung passende dauernde Existenz. Sofort
verfügbares Kapital 25 Mille. Event, auch Miete oder Kau!
eines entsprechenden Objektes* Seriöse Angebote erbitte unter
Chiffre P. U. 2998 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu vermieten
renommiertes, gutgehendes

Hotel-Restaurant
an bester Lage des Vierwaldstättersecs. mit 55 Fremdenbetten.

grossem Saal. Restaurationslokaütätcp und Qarten.
Kapitalkräftige, tüchtige Bewerber wollen sich melden
unter Chiflrc A 7021 Lx an die Publlcltas Lurern. 5795

Chef de cuisine
<10 Jahre alt, ledig, crstklass. Chef und Mitarbeiter, sucht
passendes Engagement für Sommer« und Wintersaison 192S.

Beteiligung erwünscht. Z. Z. in Locarno. Gefl. Offerten unter
Chiffre H. Y. 29S2 an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

1 tie GOUVERNANTE
dämandde. Palace Aix-Ies-Bains. satson avril-octobre. anglais,
francals, dnergioue. premiires rdfirences. permis travaiiler en
France. Adressen copie certificats. Photographie ä M. Level.

Höfel Ambassadeurs. Rome. (2993)

Jahresstellung
Tüchtiger, seriöser

KOCH PATISSIER
der * sich als selbständiger Chef ausbilden will (erfahrener
Rcstauratcur-Aide wird bevorzugt), ist auf 1. Januar oder auch

später

gesucht
für Vorort Zürichs. Ausflugsort. Auch für Ehepaar, daselbst
könnte die Frau als Buffetdame eintreten, kleine Wohnung im
Hause. Nur Personen mit guten Referenzen und Leumund
kommen in Frage. Gefl. Offerten unter Chiffre G. R. 2997

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Concierge
fachgewandt, 4 Sprachen sprechend, seit 10 Jahren in gleicher
Stellung, wünscht sich zu verändern, Saison- oder Jahresstelle.
Alter 45 Jahre. Gefl. Offerten unter Chiffre W. A. 2970 an die

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelbesitzer, lediger Herr gesetzten Alters, mit bestem Ruf
und Charakter, wünscht

zwecks baldiger Heirat mit ehrbarer, netter Tochter aus
gutsituierter Familie und möglichst vom Hotelfach. Gefl. Offerten
mit Bild unter Chiffre A. E. 2973 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

Absolvierter Handelsakademi¬
ker sucht Stelle als

Sekretär,
Kassier,

Portier
usw. spricht deutsch, englisch,
italienisch, französisch und
beherrscht die Handelskorrespondenz

dieser Sprachen.
Zuschriften erbeten an Eduard

Hochrcltcr fun.. Innsbruck.
vSchneeburgstr. 31. 2994

Weihnachts-
Wunsch

34jähr. Witwe (aus dem Hotelfach)

mit 3%jähr* Töchterchen,
wünscht die Bekanntschaft
eines Hoteliers zu machen
zwecks späterer Verehelichung.
Nur tüchtiger, charakterfester,
solider Herr kommt in
Betracht. Gefl. Zuschriften unter
Chiffre F. M. 2001 an die
Schweiz. Hotel-Revue, Basel 2.

Anilh-Kodi
tüchtig, mit prima Referenzen,
empfiehlt sich bei Anlässen.
Krankheit oder Ferien des
Küchenchefs etc. C. Baumgartner,

Wallenwll bei Eschlikon
(Thurgau). (2999)

Wegen Nichtgebraucht billig zu verkaufen ein ganz neues
Piano reprodueteur

Welte Mignon
Sehr günstige Zahlungsbedingungen. Gefl. Offerten unter
Chiffre H. L. 2983 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Office-Gouvernante
gesucht

per sofort für erstklassiges Hotel der französischen Schweiz.
Jahresstelle. Französisch und deutsch sprechend. Zeugnisse mit
Bild und Gehaltsansprüchen erbeten unter Chiffre A. M. 2843

an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Glauben Sie nicht, dass ein Inserat in

der,Revue' auch Ihnen nützen wird?

In allen guten Hotels erhältlich.



nanzbedaif der Rh. B. niemals zu decken. Dies
wird nur möglich durch das Hinzutreten des
Fremdenverkehrs, der leider auch noch
nicht ausreicht, um die Bahn jahrein jahraus voll
zu beschäftigen, was schon in der Kürze der
zwei Saisons liegt. Die S. B. B., die heute
gewiss nicht an Verkehrsreichtum kranken, haben
immer noch, auf den Bahnkilometer bezogen,
einen Reiseverkehr, der fünfmal, einen
Güterverkehr, der fünfzehnmal dichter ist als
der der Rh. B. Darum muss das finanzielle
Gleichgewicht durch erhöhte Tarife erzielt werden.

Die Erhöhung der Tarife der Rh. B. in der
Kriegs- und Nachkriegszeit und die bisherige
Beibehaltung derselben sind von den bestehenden

Verhältnissen diktiert. Trotzdem
Verkehrsausfall undSteig erung d e r B 6-
triebskosten eine Taxerhöhung schon 1914
vollauf gerechtfertigt hätten, wurde erst gegen
Ende 1916 den Bahnen vom Bundesrat der erste
Aufschlag bewilligt, der aber der Rh. B. nur eine
Mehreinnahme von \'A% brachte, zu einer Zeit,
als die Richtzahlen der Grosshandelpreise schon
65% über Vorkriegsniveau standen. Die
Betriebsausgaben stiegen unter dem Einfluss der
wachsenden Teuerung ganz bedeutend. Die
Rh. B., die mehr als drei Viertel ihres Kapitals
vom Kanton geborgt hat, musste im Interesse
des Kredits ihres Geldgebers ihren
Zinsverpflichtungen audi dann nachkommen, als sie
nicht mehr imstande war, ihre Zinsen aus dem
Betriebe herauszuschlagen; die Defizite wurden
unvermeidlich und mussten durch Anleihen
gedeckt werden. Dadurch entstund eine
Unterbilanz, die schliesslich durch teilweise Abschreibung

des Aktienwertes rechnungsmässig ausgeglichen

werden musste. Abgesehen von den für
die Durchführung der Elektrisierung auf dem
ganzen Netz der Rh. B. verwendeten 17,3
Millionen, die sich hiefür nach Abzug des Erlöses
aus den Dampflokomotiven ergaben, ist die
Schuldenlast der Rh. B. infolge der Weltkatastrophe

um volle 20 Millionen gewachsen und es
muss der Zins dieser gewaltigen Mehrbelastung
aus dem Unternehmen herausgewirtschaftet werden.

Nichtsdestoweniger könnte man nach der
Ansicht -des Referenten mit der Taxerhöhung schon
heute auf der ganzen Linie unter den
Teuerungsindex hinuntergehen, unter zwei Voraus-

' Setzungen: wenn der Verkehr auf der Höhe der
Vorkriegsjahre stünde und wenn man nicht
immer noch mit grossen Bauausgaben zu rechnen
hätte. Der Reiseverkehr hat aber 1926 erst 83 %,
der Gepäckverkehr erst 68 %, der Güterverkehr
erst 70 % desjenigen von 1913 erreicht. Hätte
man pro Bahnkilometer heute den gleich grossen

Verkehr wie 1913, so müssten bei den
heuligen Tarifen die Verkehrseinnahmen jährlich
gegen 3 Millionen mehr abwerfen. — Das Jahr
1924 war nach Kriegsausbruch das erste, das
das Gleichgewicht in den Haushalt der Rh. B.
brachte. Pro 1925 wurden 3J$ % und pro 1926
2% % Dividende auf das reduzierte Aktienkapital

bezahlt. Der Anspruch des Hauptaktionärs,
des Kantons, auf Auszahlung von Dividenden ist
bei der gespannten Finanzlage desselben und
vieler Aktionärgemeinden begreiflich, hemmt
aber die raschere Kräftigung des Unternehmens.

Unter Berücksichtigung des Gesagten muss
man daher nolens volens zugeben, dass heule
ein namhafter Taxabbau noch nicht möglich sei.

Der Referent nahm in der Folge Stellung zu
der geübten Kritik der bestehenden Tarife und
zu den „guten" Ratschlägen, die in ausgiebiger
Weise erteilt werden, wovon wir nur einiges
angerührt haben möchten.

(Schluss folgt.)

Winter-Olympiade 1928 in St. Moritz.
Das Schweizer. Olympische Komitee hat im Kontakt

mit dem St. Moritzer Organisations-Komiteo
kürzlich die definitiven Anordnungen betreffend
Plazierung der Zuschauer sowie betreffend die
Platzpreise getroffen. Danach stehen im Eisstadion
und an der Olympia-Sprungschanze je 1000
Sitzplätze I. Ranges, 700 II. Ranges und 500 III. Ranges

zur Verfügung, zu denen noch die Stehplätzo
hinzukommen. Die ersten, zweiten und dritten
Plätze sind Tribünenplätze. Da der Terrainverhältnisse

halber eine Vermehrung derselben nicht in
Frage kommt, empfiehlt sich für Interessenten die
Bestellung im Vorverkauf beim „Organisations-
Komitee der Olympischen Winterspiele in St.
Moritz." Für Besucher, die während der ganzen
Dauer der Spiele den Wettkämpfen zu folgen
gedenken, werden für die verschiedenen Plätze
Dauerkarten ausgeben zum Preise von Fr. 350.—
(1. PL), 200.— (2. PL), 100.— (3. Pl.) und 40.—
für Stehplätze, während die Einzelkarten
durchschnittlich Fr. 25.—, 10.—, 5.— und 3.— kosten
werden.

Sf. Moritzer Sportprogramm.
Zweite Hälfte Dezember.

Erstes grosses Eis-Gymkhana im Eis-
Stadion (Badrutts Park) mit grossem Eröffnungsfest

(Weihnachten). Weihnachts-Konkurrenz für
Boblets, Skeletons und Schweizerschlitten. —
Weihnachts-Sprungkonkurrenz auf
der Olympia-Schanze (26. Dezember).
Bobsleigh- und Boblet-Rennen auf dem ersten
Abschnitt der grossen Bobsleigh-Bahn (Sunny Corner).
Skeleton-Rennen auf dem ersten Abschnitt des
Cresta-Run. (Stream Corner). Christmas Cup usw.
Intern. Eishockey-Wettspiele im Eis-Stadion.

I Aus Kur-u. Fremdenplätzen |
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Flims und Waldhaus-Füms.
(Mitget.).

Am 4. Dezember fand in Flims-Dorf die
gutbesuchte 22. Generalversammlung unseres Kur- und
Verkehrsverein statt. Ein gutes Jahr für die Hotel-
lerie unseres Ortes und damit für unsere Geschäftswelt

und einen grossen Teil unserer Einwohnerschaft

liegt hinter uns. Der Jahresbericht des Vereins

legt davon Zeugnis ab. Wenn schon allgemein
der Fremdenverkehr unseres Bündnerlandes seit
Jahresfrist eines unverkennbaren Aufschwunges
sich erfreute, so hat Flims als Sommer- und
Winterkurort an dieser erfreulichen Entwicklung ganz
besonderen Anteil genommen. Die amtliche
Fremdenstatistik des letzten Sommers zählte für Flims
76,600 Logiernächte, ein Total, wie es seit Führung
der Kontrolle nie erreicht worden ist und das einer
Vollbesetzung unseres Kurortes während 65 Tagen
entspricht.

Was den Winter 1926/27 anbelangt, so brachte
diese Saison unserem jungen Winterkurort und
Sportplatz eine ganz erfreuliche Frequenz und damit

den offenkundigen Beweis dafür, dass sich
Flims mit aller Berechtigung in die Reihe der
bündnerischen Winterfremdenstationen gestellt hat.
Für die kommende Saison sind die Aussichten gut.

Die Tatsache, dass viele Gäste zum 4. und 5. Male
ihre Winterferien hintereinander in Flims verbringen,

ist ein ermunterndes Zeugnis der Eignung des
Ortes und der Gegend.

Die Umfrage am Schlüsse der Traktandenliste
zeigte eine rege Diskussion, in der in aufklärender
Weise namentlich die Fragen des Lastautoverkehrs
nach Flims, des Strassenbaues und der rationellen
Staubbekämpfung erörtert wurden.
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Hotelier-Verein Interlaken.
Die Generalversammlung vom 9. Dezember bc-

schloss nach Erledigung der ordentlichen
Jahresgeschäfte (Rechnung und Budget) Beibehaltung des
bisherigen Mitgliederbeitrages und der Hoteltarife,
während der Propagandabeitrag an den Verkehrsverein

Interlaken um Fr. 1.— pro Fremdenbett
erhöht wurde zwecks Ausbaues der Friihjahrsreklame.
— In den Vorstand wurde anstelle des verstorbenen
Hrn. Botz gewählt Hr. E. Hofweber, Hotel Bavaria,
— Das Organisationskomitee zur Durchführung der
nächstjährigen Delegiertenversammlung S. H. V.
wurde bestellt aus den H. H. Th. Wirth, W.
Hofmann, Ed. Krebs, Th. Haecki, Direktor Schenk, R.
Bieri und Verkehrssekretär H. Roth. Als Termin
der Tagung ist der 1./2. Juni vorgesehen.

Saison-Eröffnungen
Pontresina: Hotel Pontresina, 15. Dezember.
Beatenberg: Regina Palace Hotel, 17. Dezember.

Kanada. Nach Angaben des Statistischen Amtes
in Ottawa sollen sich im Jahre 1926 die Ausgaben
der fremdländischen Besucher von Kanada auf
190 Millionen Dollars belaufen haben.

SS©6S>9G

Kleine Chronik
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Bad Serneus. Das Kurhaus Bad Serneus ist mit
Antritt per 1. April 1928 von Frau Wwe. Straub
und ihren Söhnen, Hotel Belvedere in Weggis, in
Pacht genommen worden.

Zürich. Der Stadtrat beantragt dem Grossen
Stadtrat die Erhöhung der bisherigen Jahressubvention

an den Verkehrsverein von Fr. 15,000.—
auf Fr. 35,000.— unter der Voraussetzung, dass die
interessierten Kreise ihre Beiträge ebenfalls in
ähnlichem Umfange erhöhen.

St. Moritz-Dorf. Unser Mitglied, Herr C. Seegers-
Vassali vom Hotel Bcatus-Merligcn, hat mit seinem
Neffen, Hrn. Ed. Schaffner aus Samaden, das
Hotel-Restaurant Meierei in St. Moritz käuflich
erworben. Herr Schaffner war s. zt. Mitarbeiter
seines Onkels im Grand Hotel Continental in
Ajaccio (Korsika), dann Chef de Reception-Sckretär
im Grand Hotel Thunevhof und im Royal Hotel zu
Lausanne.

Schweiz. Wein-Import Gesellschaft A.-G. „S. W.
I. G. A." Basel. Wie aus dem Inserat dieser Num¬

mer zu ersehen ist, hat diese Firma, entsprechend
der gedeihlichen Entwicklung und auch insbesondere

zufolge des seit Jahren in grössciem ITnfango
auch aufgenommenen Handels in inlandischen
Weinen, Spirituosen und Liqueurs, ihre Benennung
umgeändert in „Swiga", Schweizer. A-G. für Weine
und Spirituosen, Basel. Dabei tritt keinerlei Aen-
derung in bezug auf Inhaber, Gescb.ift-.fuhi er,
Reise-Mitarbeiter, Bureau- und Betriebspersonal
ein, wie auch die bisherigen korrekten und seriösen
Gesehäftsgrundsätzo auch in Zukunft eingehalten
werden.

Autotourismus
Ausbau des Strassennetzes im Kanton Aargau.
Nachdem im Kanton Aargau in den letzten drei

Jahren für die Strasseninstandstellung 4 Millionen
Franken ausgegeben wurden, unterbreitet die
Regierung jetzt dem Grossen Rat ein neues Strassen-
bauprogramm mit einer Kostensumme \on l:t M

Millionen Franken. Vorgesehen ist vor allem die
Verbesserung der grossen Durchgangsstrassen Aarburg

- Zofingen - Richtung Luzcrn. Basel - Böz-
berg - Brugg - Zürich und Murgenthal - Sulir
Mellingen - Zürich.

Internationale Alpenfahrt 1928.
Die von den Automobil-Clubs von Italien,

Deutschland, Oesterreich und der Schweiz für das
nächste Jahr vorgesehene Internat. Alpenfahil soll
in den Tagen vom 12./16. August veranstaltet werden.

Die Fachroute ist wie folgt festgelegt worden:
12. August: Mailand, Bellinzona, Gotthard

(2110 m), Andermatt, Oberalp (2062), Chur, Lonzer-
heide, Tiefenkastel, Julier (2150 m), St. Moritz =*
357 km.

13. August: St. Moritz, Bernina (2330 m),
Tirano, Bormio, Stilfserjoch (2759 m), Sta. Maria,
Ofenpass (2155 m), Zernetz, Schills, Nauders,
Reschenscheideck (1510 m), Meran 341 km.

14. August: Meran, Jaufenpass (2123 in),
Vipiteno, ScIIapass (2220 m), Canazci, Pordoijoeh
(2240 m), Falzaregopass (2120 m), Cortina d'Ampezzo,

Toblach, Lienz, Spitlal 358 km.
15. August: Spital, Hohe Tauern (1740 m),

Mauterndorf, Zell am See, Innsbruck, Mitlenwald,
München 426 km.

16. August: München, Salzburg, Ischl, Scm-
mering, Wien 450 km.

Totaldistanz somit 1932 km.
Automobilverkehr in der Schweiz. (S. V. Z.)

Alle ausländischen Automobilisten mit Triptyk und
die, welche fünftägige Eintrittskarten zur Einreiso
in die Schweiz lösen wollen, müssen den internationalen

Führerschein besitzen, der ihnen von den
Behörden ihres Heimatlandes ausgestellt wird

Automobil-Reiseverkehr im Oktober. Während
des Monates Oktober 1927 passierten die Schweizer
Grenze 5205 Automobile, davon mit provisorischer
Eintrittskarte 2961 Wagen, mit Freipass 385 Wagen
und mit Triptyk oder Grcnzpassierscheinhcft 1859

Wagen.
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Ragaz. Hier ist Direktor Moritz Schröder vom
Kurhaus Wartenstein, der sein Amt erst am 1.
Oktober 1927 angetreten hat, gestorben.

DELAFORCE

Jean haecky import a. hasEi

Zu verkaufen
1 neue Waschmaschine mit Uoterfeueruag, 650 mm Trommel¬

durchmesser, 1400 mm Länge, 55 kg Trockenwäsche-Inhalt«
1 neue Dampfwaschmascblne, 650 mm Trommeldurcbmesser,

1200 mm Länge, 35 kg Trockenwäsche-Inhalt.
3 Zentrifugen, freistehend, für Wasserantrieb, 500 mm Korb¬

durchmesser, 18 kg Ladung.
1 Zentrifuge, freistehend, für Wasserantrieb, 400 mm Korbdurch-

messer, 10 kg Ladung.
1 Zentrifuge, freistehend, für Riemenantrieb, 400 mm Korb¬

durchmesser. 10 kg Ladung.
1 Wandzentrituge mit Riemenantrieb, 400 mm Korbdurchmesser,

10 kg Ladung
1 Zentrifuge, freistehend, für Transmissionsantrieb, 500 mm

Korbdurchmesser, 18 kg Ladung.
1 Muldenmange für Gasheizung. 250 mm Zylinderdurchraesser,

1300 mm Zylinderlänge.
1 Kragen- und Manchcttcnbiigclmaschine für Qasheizung, 120

mm Zylinderdurchmesser, 650 mm Zylinderlänge.
Diesbezügliche Anfragen erbeten unter Chiffre G. A. 2984

an die Schweizer Hotel-Revne, Basel 2.

Berücksichtigt die „Hotel - Revue - Inserenten"

Gesteppte Matratzen-
Schoner.

Wolldecken.
Steppdecken.
Daunensteppdecken.
Duvetsdecken u. Kissen.

Umarbeiten von Duvets in
Ia. Steppdecken, ebenso
Neuüberziehen von alten
Steppdecken etc.

STEPPDECKEN- UND BETTWAREN-FABRIK

A. Staub & C=M Seewen

Honig I
Garant, reiner Bienenhonig
in Kessel! zu 5 u. 10 Pfd.,
per Pfd. Fr. 2.75 franko
Nachnahme. Grossabneh¬

mer Rabatt.
K. Kühnle, Dclämont. (4232)

Schweizer

Hotelier-
Verein

Zentralbureau

Vorrätige Hotel-Geschäfts-
Bücher:

RecettenbQcher
(Hoteljournal, Main courante)

Rekapitulationsbacher
KassabQcher
Memorlaie
Hauptbücher
BilanzbUcher
Konto-KorrentbQcher
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Pour le Nouvel-An 1928.
Conformement ä une decision prise l'annee derniere par l'Assemblee des delegues de

la S. S. H., les montants provenant des dons volontaires pour l'exoneration des voeux de

nouvelle annee sont attribues ä un

Fonds de secours pour les membres de la S. S. H.

Tous les dons, meine les plus modesles, seront les bienvenus. Priere de les verser au

compte de cheques postaux V 85, du Bureau central de la S. S. H. ä Bale, en indiquant

l'adresse exacte du donateur et la destination de l'envoi: Souhaits de nouvel an 1928.

Medailles de merite
pour les employes d'hdtel.

Les membres de la Societe sont pries de

nous transmettro ä temps les commandes dont
ils desirent l'execution pour Noel ou la fin de

l'annöe.
Bureau central de la S. S. H.

1 Avis aux Sociötaires I
£S»S>©<3<S<0G<S>0G<S>S<3>S<9G>S»£<3©9©S©©SlS©S'Ofl

Editions Plumon, Paris.
Les membres de la S. S. H. en relations

d'affaires avee cette malson (edition des

« Guides Plumon > et de la revue « Le Golf »)

sont invites ä communiquer ä notre Bureau
central ä Bale les experiences qu'ils ont faites

avec l'cntreprise parisienne, respectivement
avcc M. H. Plumon.

La question des droits
d'auteurs.

Traduit de l'allemand de M. Esch, dans la
« Gazette Hoteliere » de Strasbourg.)

II y a peu de questions qui aient donne lieu
dans notre industrie ä autant de pourparlers et
do discussions que celle des droits d'auteurs,
depuis que la Societe des auteurs a jete sur les

pays tout un filet aux mailles etroites de grandes
et de petites agences, afin de pouvoir exercer
une surveillance minutieuse sur tout ce qui peut
etro redevable do droits, depuis le brillant dancing

de la grande ville jusqu'au plus vieux piano
fatigue mis ä la disposition de la clientele dans
le dernier hameau de la montagne, depuis les
executions les plus parfaites des grands
ensembles jusqu'au simple morceau que joue pour
so desennuyor le touristc surpris par le mauvais
temps.

Mais il est probable qu'il n'existe aucune
taxe dont on connaisse aussi mal 1'importance
et la raison d'etre et qui provoque autant de
malentendus cliez ceux qui doivent la payer ;

beaucoup la confondent, par exemple, avec les
taxes d'Etat ou municipales sur les divertissements.

Qu'ontend-on, au surplus, par « auteurs »

Co sont des personnes dont l'activite consiste ä
creer des ceuvres de l'esprit, que ce soit dans
l'art, dans la litterature, dans la science ou dans
la technique. Ces ceuvres constituent pour leurs
auteurs une propriete intellecluelle dont seuls
ils ont le droit de disposer. Proteger celte
propriete contre une main-mise non autorisee,
e'est un devoir pour l'Etat, aussi bien que celui
de proteger la propri6te materielle.

La necessitö de proteger la propriete
intellecluelle ne s'est manifestee qu'avec l'apparition
de l'imprimeric. On accorda tout d'abord des

privileges speciaux aux editeurs et aux ecri-
vains. Les premieres reglementations legislatives
furcnt promulguees en Angloterre en 1709, puis
en France en 1793 et en Prusse en 1794. Une loi
allemande du 19 juin 1901 protege les ceuvres
di- la litterature et de la musique pendant un
delai do 30 ans depuis la mort de l'auleur.
Alors deja on avait demande de porter ce delai
a 50 ans, mais lo Reichstag s'y etait refuse,
voyant dans une periode aussi allongee une trop
grande atteinte aux interets de la communaute.

En France, les usagers de musique sont
soumis encore a la loi de 1793, qui prevoit la
protection des ceuvres intellectuelles pendant 50
annees apres le deces de l'auleur. La corporation

des höteliors et restaurateurs s'efforce
depuis longtemps d'obtenir une reduction de ce
delai. tandis quo des elements retardataires
eherchent ä le faire prolonger. Ailleurs, lä oü
1 on a le delai do 30 ans, ces elements demandent
I introduction du delai de protection de 50 ans.
II faut esperer, dans l'interet du progres de la
culture generalo populaire, quo ces tontatives
retrogrades seront condamnees ä un ecliec.

Dans le doinaine international, la protection
des droits d'auteurs a ete reglec par la Convention

de Berne du 9 septembre 1886, signee par
tonte une serie d'Efats. II existe cgalement des
conventions particulieres entre divers Etats
interesses. C'est ainsi que la France et l'Alle-
magne ont conclu l'accord du 8 avril 1907 pour
la protection des ceuvres de la litterature et de
lart. ainsi que des photographies.

D apres les dispositions en vigueur, toutes
les ceuvres musicales publiees beneficient d'une
protection pour toutes les productions en public,
memo si la defense d'execntion n'est pas
expressemeut mentionnee sur les partitions et
sans que l'auteur ait ä rcmplir aucune forma-
litö speciale.

De tout ce que nous venons de dire, il resulte
clairement que se rendent punissables tous ceux
qui, sans autorisation, publient une ceuvre intel-
lectuelle d'une autre personne, qui l'executent
ou la representent s'il s'agit d'une ceuvre musi-
cale ou theätrale, qui la traduisent ou l'imitent.
Si l'autorisation leur en est accordee, ceux qui
traduisent ou transforment une oeuvre intellec-
tuelle jouissent eux-memes du droit d'auteur.

Celui qui veut faire proceder ä une execution
publique d'une ceuvre musicale dont le delai de

protection legale n'est pas encore expire doit,
par consequent, obtenir une autorisation du
compositeur ou de ses heritiers. Ceci aurait
comme effet que pour un seul concert on serait
oblige de s'adresser ä toute une serie de

compositeurs. D'un autre cote, il serait bien difficile

ä un auteur d'empeclier partout l'utilisation
abusive de ses ceuvres. Pour ces raisons, les
auteurs ont constitue des societes auxquelles ils
ont confie l'exercice et la protection de leurs
droits. Ces societes, moyennant payement de

taxes plus ou moins elevees dont le montant est
fixe d'apres des principes determines, accor-
dent pour une certaine periode le droit d'execu-
tion de toutes les ceuvres des auteurs qui en
font partie. Cette taxe est legitime ; ceci ne fait
aucun doute.

Ce dont on se plaint, c'est do la maniere
vexatoire dont les taxes sont percues, de leur
elevation exageree et des abus auxquels elles
donnent lieu.

Les tarifs des societes d'auteurs varient selon
le mode d'execution des ceuvres musicales, e'est-
ä-dire si l'execution est mecanique ou personnels,

ainsi que d'apres les recettes de l'execution.

Un certain pourcentage est preleve suivant
la grandeur et 1'importance des salles de
musique et suivant les sommes encaissees par
l'entrepreneur du concert. Cette procedure a
done en soi quelque chose d'inquisilorial et im-
plique une consultation de la comptabilite, ce
qui est toujours tres desagreable. C'est pour ce
motif que beaucoup considerent ces taxes comme
une espece d'impot sur le chiffre d'affaires. En
partant du principe que les executions musicales
ont pour but d'attirer dans un local une plus
nombreuse clientele, on peut reconnaitre que
cette maniere d'agir est justifiee jusqu'd un
certain point. Ceci est vrai notamment pour les
locaux servant exclusivement ä l'execution
d'eeuvres musicales. Mais dans les autres
locaux on exagere vraisemblablement l'influence
de la musique sur l'affluence du public.

Les plaintes sont generates en ce qui concerne
la trop grande elevation des taxes. En ces
temps oü la marche des affaires laisse grande-
ment ä desirer, il est naturel que ces plaintes
se multiplient et s'accentuent. Le fait que les
memes plaintes sont formulees dans tous les
pays constitue dejä une certaine preuve de leur
legitimite.

Dernierement s'est constitute en Angleterre
une Association centrale des usagers de musique,
dans le but de reagir contre les pretentions
toujours croissantes des societes d'auteurs.

Dans sa recente reunion de Zermatt, le Con-
seil executif de 1'Alliance Internationale de
l'Hötellerie s'est occupe lui aussi de cette question.

II a fait sienne 1'idee d'une entente
internationale des interesses. (Dans sa derniere
reunion ä Hanovre, le Conseil executif de
l'A. I. H. a decide d'affilier 1'Alliance ä la
societe anglaise precitee. Le trad.)

Les journaux professionnels suisses se
plaignent souvant eux aussi des tarifs trop
eleves des droits d'auteurs. En Suisse precise-
ment, il arrive dans de tres nombreux hotels
que les executions musicales ne rapportent
absolument rien et que tres souvent les frais
qui en resultent sont purement et simplement
des pertes.

Le 52me Congres des hoteliers et restaurateurs

allemands, qui a eu lieu ä Dusseldorf du
5 au 9 septembre 1927, avait egalement la ques¬

tion des droits d'auteurs dans son ordre du
jour. II a decide la creation, pour le propre
compte de l'association, d'une maison d'edition
qui publiera des partitions completes ou des

arrangements d'eeuvres musicales non protegees.
Voila enfin une demarche effective et pratique ;

elle ne manquera certainement pas son but.
On devrait finir par constater qu'il ne sert

ä rien de parier et de discuter ä perte de vue.
L'Allemagne nous donne un bei exemple en

passant aux actes.
La Societe des auteurs, compositeurs et

editeurs de musique est internationale : comme
nous l'avons vu, eile provoque un mecontente-
ment aussi international; le chemin se trouve
done prepare pour l'entente internationale pro-
posee ä Zermatt.

La tendance ä vouloir monopoliser la
musique et ä frapper de taxes toutes les executions
musicales a donne lieu ä toutes sortes d'abus.
Nous n'en citerons que quelques-uns. Un joueur
quelconque d'accordeon, par exemple, qui ne
connait pas une note de musique, joue dans une
reunion d'amis des improvisations melangees
de reminiscences de melodies qui courent les

rues; ceci est aussitöt qualifie d'execution
d'oeuvres musicales et est impitoyablement
frappe de la taxe. Les auteurs devraient ce-
pendant avoir assez d'amour-propro pour ne päs

.tolerer que l'on pousse jusqu'ä l'absurde
l'application d'une loi.

On en peut dire autant des pianos des petites
auberges de village, dont le couvercle est ä peine
souleve une douzaine de fois dans l'annee, et

pour des executions qui sont le plus souvent
une horreur pour des personnes douees de sens
musical. Et pour cela on reclame une taxe
J'estime qu'il serait plus equitable, dans ce cas,
d'accorder une indemnite aux mallieureux forces
d'ecouter de pareille musique.

Les membres de l'industrie lioteliere se trou-
vent sans aucun doute parmi les prineipaux
usagers de musique. Unis sur le terrain
international, ils constituent une puissance qui n'a
plus ä se laisser dicter sans reagir des prescriptions

abusives.

Nous ne devons pas oublier du reste que les
executants eux-memes ont interet ä ce qu'cn ne
limite pas le nombre des concerts et ä ce que de

trop grandes difficultes ne s'opposent pas ä une
entente avec la Societe des auteurs.

La pierre a commence ä rouler ; ecartons les
obstacles de sa route et donnons-lui la bonne
direction.

Les negociations commer-
ciales franco-suisses.

Depuis le moment ou nous avons redige
notre premier article sur cette matiere (voir
No. 49), la situation s'est quelque peu amelioree.

Les negociations conduites ä Berne en vue
de la signature d'un traite de commerce entre
la Suisse et la France ont pris provisoirement
fin le soir du 5 decembre, apres une longue
conference entre les representants des deux pays.

Grace ä de nouvelles propositions faites par
la delegation frangaise, on est tombe d'accord
sur quelques-unes des categories de produits
industriels faisant l'objet de la discussion. Pour
d'autres, un rapprochement sensible s'est opere.
Mais il subsiste encore d'importantes
divergences que les deux gouvernements s'applique-
ront ä aplanir par de nouveaux pourparlers.

Dans l'apres-midi du 7 decembre, le Conseil

federal a etabli de nouvelles instructions
pour MM. Stucki et Wetter, negociateurs
suisses, qui sont partis pour Paris le meme
soir.

Pour le moment, semble-t-il, les pourparlers
n'ont plus pour but la conclusion d'un traite de

commerce proprement dit. On songerait
simplement ä 1'elaboration d'une convention
commereiale provisoire, qui serait mise en

vigueur pendant une periode transitoire, en
attendant la' conclusion, si elle est possible, d'un
veritable traite de commerce.

Dans la matinee du 6 decembre, la
commission consultative speciale nominee par lo
Conseil federal a siege au Palais federal, cn
presence de M. Schulthess et de nos deux
negociateurs. De l'acceptation par la France des

desiderata formules par cette commission de-
pendra tres probablement la conclusion d'un
traite de commerce definitif. :

La convention provisoire envisagee pour
l'avenir immediat serait valable jusqu'en juin
1928. Elle ne porterait que sur les industries
suisses frappees par les dispositions du traitö
de commerce franco-allemand, recemment conclu.

Pour les autres industries suisses, lo

„statu quo" serait maintenu. L'horlogerie, par
exemple, resterait au benefice du continge
moment dejä en vigueur.

Les negociations seront reprises ä Geneve,
ä l'occasion de la reunion du comite econo-
mique de la Societe des nations, e'est-a-diro
vers la mi-decembre. On espere que la
convention commereiale provisoire pourra ci re
conclue pour la fin decembre ou tout au moins
dans les premieres semaines de janvier.

II est done impossible encore ä l'liotellerio
suisse de prevoir le regime douanier franco-
suisse qui sera en vigueur durant la haute Saison

d'ete 1928. C'est la une inconnue qui
demeure assez inquietanle, malgre la detente
qui vient heureusement de se produire.

Mais l'essentiel est que l'on cause encore ;

tant qu'il n'y a pas rupture et que des deux
cotes on eherclie loyalement un terrain d'en-
tente, il faut garder l'espoir qu'on finira par
etablir une situation sinon favorable, du moins
supportable pour notre economie nationale et
pour notre industrie hoteliere en particulier.

II ne faut pas perdre de vue ä ce propos
qu'une aggravation de nos rapports commer-
ciaux avec la France provoquerait chez nous
une crise dont l'hotellerie serait la premiere ä
ressentir les effets. Le Probleme, pour l'hotellerie

suisse, n'est pas seulement douanier ; il
est d'ordre beaucoup plus general.

Questions de propagande.
Le Conseil suisse du tourismo, dans sa

seance du 6 decembre dont nous rendons
compte ailleurs dans ce numero, ne s'est pas
occupe seulement de l'initiative des kursaals,
qui etait la principale question ä l'ordre du
jour. Les deliberations ont porte egalement sur
lo besoin de mieux adapter au but ä atteindre
la propagande touristique en faveur de la
Suisse.

M. le Dr Seiler, vice-president de la S. S. H.,
au Horn des membres du Conseil du tourismc
appartenant ä l'liotellerio, a expose les voeux et
les postulats de notre industrie dans ce do-
maine. On se plaint depuis longtemps, et non
seulement dans les milieux hoteliers, du certain

dualisme qui existe dans notre propagande

ä l'etranger ; des milieux plus etendus
encore, qui se tiennent en contact avec le tou-
risme, ont aussi formule des critiques dans le
meme sens. En ce qui concerne l'organisation
de la propagande notamment, partout on
s'apergoit que tout n'est pas parfaitement au
point dans les efforts accomplis pour le deve-
loppement du tourisme en Suisse. D'un cote,
nous constatons l'activite deployee dans divers
Etats par les agences des C. F. F. et de l'autre
celle des hommes de confiance qui representent
l'Office national suisse dr. tourisme dans le3
pays etrangers. Quand l'occasion s'en presente,
nos institutions et organes regionaux et locaux
de propagande doivent s'adresser ä la fois aux
C. F. F. et ä l'O. S. T., ne sachant pas si dans
tel ou tel pays les interets touristiques suisses
sont defendus par le Service de publicite des
C. F. F. ou par l'Office du tourisme.

En outre, ce dernier ne dispose pas des

moyens financiers qui seraient necessaires
pour donner ä ses representations ä l'etranger
tout le developpement rationnel souhaitable, de
sorte qu'elles ne peuvent parfois travailler pour
nos industries touristiques que d'une maniere
insuffisante. Mais il est difficile de creer de
nouvelles ressources pour l'Office suisse du
tourisme, surtout si en meme temps les C. F. F.
adressent aussi des demandes de fonds aux
interesses.

On sait d'autre part qu'ä l'etranger on est
non seulement insuffisamment renseigne sur
la Suisse, mais qu'il y regne parfois une
ignorance extraordinaire, inouie, des choses de
notre pays.

Pendant ce temps, les nations etrangeres
voisines developpent dans leur propre propagande

une activite puissante, qui menace
d'etouffer nos efforts pour le developpement du



Arrangements verbaux et conventions ecrites
Nous recevons sans cesse des milieux de nos socielaires des plaintes provonaut du

fait que certaines maisons d'ödition n'ont pas tenu compte d'arrangements verbaux pris en
complement ou en modification d'ordres ecrits d'insertions. Par exemple, le courtier a declare
verbalement qu'il n'accepterait aucune commande de publicite d'irn autre hotel de la localite
oü est ötabli l'hötelier qui lui fournit une insertion pour un guide, im album do voyages,
une revue, etc. Mais quand les publications en question sortent de presse, on constate dans
la regie que deux, trois, quatre hötels et davantage de la place ont ete admis ä y faire aussi
de la reclame et que souvent leurs insertions se trouvent ä la meme page que celle de l'hötel
qui croyait jouir de l'exclusivite. Les promesses verbales faites par le courtier n'ont done

pas ötö tenues.

Nous mettons encore une fois les membres de notre societe en garde contre les ineon-
venients de ces arrangements verbaux, dont la preuve ne peut pas etre faite devant un tribunal

si la convention ecrite porte des stipulations differentes.

Nous recommandons par consequent de lire tres attentivement, dans chaque cas, le

formulaire de commande de publicite, et de s'assurer que ce formulaire contient toutes les

stipulations convenues dans les pourparlers oraux, ou respectivement celles que Ton voudrait
y voir figurer.

II faut etre bien persuade d'une chose: Chaque arrangement pris seulement de vive
voix est sans valeur pratique s'il est impossible d'en etablir la preuve.

fourlsme en Suisse. Nous n'avons done plus de

temps & perdre si nous voulons que notre pro-
pagande reste ä la hauteur des exigences et de

la concurrence.
Ces memes desiderata ont ete formules dans

Une stance du Comite de l'O. S. T. par le repre-
sentant de l'hotellerie et par d'autres interesses.
Dans une reunion ulterieure du Gonseil du
tourisme, ce comite aura l'occasion de s'expli-
quer plus en detail sur les postulats, les re-
quetes et les plaintes dont il est question ci-
dessus.

A propos de la S. F. S. H.
Dans un recent article, la «Nouvelle

Gazette de Zurich » exprimait son etonnement de

constater que notre organisation hoteliere n'ait
pas entrepris depuis longtemps deja des

demarches aupres des autorites, en vue d'obtenir
que les fonds devant retourner ä la caisse föderale,

sur le remboursement des prSts consentis

a des hotels par la Societe fiduciaire sulsse

pour l'hotellerie, soient consacrös plutöt ä favo-
riser le developpement du tourisme en Suisse,

comme cela serait si necessaire.
Cette question a öte soulevöe depuis plus

d'une annee au sein de notre Comite central.
Mais il faut savoir se rendre compte que de

semblables demarches ne sont pas sans incon-
venients. L'hotellerie suisse doit-elle, ä un
moment oü eile cherche ä se rendre economique-
ment ihdependante, adresser une nouvelle re-
quete aux autorites Doit-elle le faire en
outre ä im moment oü l'autorite lui prösente ä
elle-meme une sörie de demandes inacceptables?

— Nous citons seulement ici comme exemple la
question d'une loi föderale sur le repos hebdo-
madaire hotelier.

Malgre ces objections, on peut estimer ce-
pendant que les autoritös föderales ont le
devoir de faire davantage soit pour la propaganda

touristique en faveur de la Suisse, soit

pour l'ötude möthodique des importantes questions

qui concernent l'hotellerie et le tourisme.
Aussi une petition dans ce sens aux autoritös
competentes est-elle en preparation.

Les jeux des kursaals
au Conseil national.

Dans sa seance de relevee du 7 döcembre, apr&s
trois journöes 4 peu pres de deliberations, le Conseil

national s'est prononce par 110 voix contre 53

et 6 abstentions en faveur de l'initiative dite des

kursaals. On sait que sa commission avait propose
l'approbation de l'initiative populaire par 11 voix
contre 2.

Si l'opinion du Conseil national refletait exae-
tement et sürement celle de l'ensemble des citoyens,
on pourrait tirer du vote du 7 decembre des
conclusions optimistes pour le sort final du projet
de revision constitutionnellc. Mais bien des pos-
sibilites restent ouvertes jusqu'au jour de la
consultation populaire. Le fait que tous les grands
partis politiques sont divises sur la question et que
do fortes fractions conservatrices et socialistes ont
vote avec les opposants laisse prevoir encore de

rüdes luttes 4 livrer d'ici au printemps prochain,
c'est-4-dire jusqu'au moment oü se prononcera le
peuple souverain.

Nos lecteurs ont ete amplement informes par les

journaux politiques du cours des deliberations au
Conseil national; il serait superflu par consequent
de donner ici un long compte-rendu de ces debats,
oü du reste les arguments vraiment nouveaux ont
fait presque complötement defaut. On aurait pu
proceder au vote des l'audition des rapporteurs que
le rösultat n'aurait guere ete different, chacun ayant
deja son opinion faite. Les adversaires de
l'initiative ont continue k totalement ignorer le pro-
gres realise dans le nouveau texte propose en com-
paraison avec l'ancien etat de choses; ils se refu-
sent toujours ä comprendre l'importance des
kursaals pour le mouvement touristique en Suisse et

memo l'importance economique du tourisme pour
le pays. On comprend qu'ils se recrutent en grande
majorite dans les cantons oü les industries tou-
ristiques sont le moins developpees.

Mais les partisans do la revision constitution-
nelle ne sont pas restes muets et inactifs et les pre-

tendus moralislcs do l'autre bord ont entendu dc
dures verites. M. Bujard, rapporteur francais do

la commission, M. Tschumi, president de l'Union
suisse des arts et metiers, le nouveau vice-president
du Conseil national, M. Walther, conseiller d'Etat
lucernois, M. de Muralt, qui s'est specialement
eleve contre la qualification de « maisons de jeux >

appUqueo aux kursaals, et meme M. lo conseiller
federal Haeberlin ont refute d'une maniere parli-
culierement brillante les assertions des opposants,
se tenant sur le terrain de la pratique et des faits
et non pas sur celui des thöories sentimentales.
L'argumentation de M. Walther surtout a ötö d'une
clarte et d'une force peu communes.

Le comite pour l'initiative des jeux a done un
nouveau succes 4 enregistrer: aprös l'adhesion du
Conseil federal, apres celle des commissions des

deux Chambres ,voici venir, emise ä une majorite
des deux tiers, celle du Conseil national. On peut

esperer que le Conseil des Etats acceptera la
proposition de sa commission et se prononcera dans le

meme sens que l'autre Chambre.

A cöte de ces rejouissants symptomes, toutefois,
il en est d'autres qui ne laissent pas d'etre quelque

peu inquietants. Aucun grand parti politique compact

ne soutient officielloment l'initiative et dans
divers cantons ses adversaires sont nombreux. La

campagne pour l'initiative devra s'inspirer des en-
seignements du 21 mars 1920. II faut songer qu'a-
lors 14 cantons contre 8 ont demando l'interdiction
des jeux dans les kursaals, bien le Conseil national
cut emis, par 90 voix contre 48, un vote en sens

contraire. La majorite des cantons sera plus diffi¬

cile a obfenir que la majorite des volants.
D'autre part, il faut compter avec l'indifferor.co

des masses pour les choses du tourismo dans des
regions qui recoivent relativcment pou d'etrangers.
Ne profitant pas directement du tourisme, cello
categoric de citoyens se font une idee tout a fait
faussc do la situution.

En resume, lo bateau do l'initiative a double
bcureusement encore un cap, mais la passe la plus
perilleuse n'est pas encore franchio. Les pilotes do
la traversec ont encore beaucoup de durs efforts ä
accoraplir pour eviter do sombrer au dernier ecueil.

Le programme des paysans
suisses.

Les delegues do l'Union suisse des paysans, minis
lo 5 deccmbro ä Berne au nombro d'un millier

environ, apres avoir entendu un rapport detaillo du
Dr Laur et apres discussion, out adopto uno
resolution invitant les agriculteurs 4 cooperer 4 la
realisation du programme en douzc points ci-dossous :

1. Collaboration aux laches ayant pour objet
d'accroitre la prosperity nationale, de garantir la
security et d'assurer la protection do la patrie.

2. Sauvegardo do la prosperitö des classes
agricoles.

3. Amenagemcnt plus ralionnel do roxploilation
agricolo.

4. Abaissemcnt du coüt dc la production agri-
cole.

5. Abaissemcnt des tarifs do transport par chc-<

min do fer et par postc des produits agricoles
indigenes et des articles necessaires 4 l'agriculturo.

6. Adaptation des prix des produits agricoles
aux frais de production. On cherchera en pnrli-
culier 4 attcindre co but par les mesures suivantos:
a) extension de l'organisation creee en vuc do la
mise en valeur du lait; reaction contre la concurrence

que so font les exportateurs de produits lai-
tiers ; b) application integrale des dispositions do

la loi föderale sur les epizooties et do cellos sur
le controle des denrecs alimentaires ; c) continuation

de la politique douaniere suivio jusqu'4 present

; d) adoption de mesures propres a assurer
l'approvisionnement du pays en ble et maintien do

l'encouragement 4 la culture des cerealcs ; conservation

du regime actuel du monopolo jusqu'au re-
glement constitutionnel de la question ; e) organisation

du debit du betail de boucherie indigene ; f)
lutte contre l'alcoolismo par une revision du
monopolo de l'alcool ayant pour offet de renclierir lo

schnaps et de favoriser l'utilisation des fruits sans
les transformer en alcool; g) protection du vigno-
ble indigene ; h) protection de la sylviculture; i)
propagande pour devcloppor la consommation des

produits du pays.
7. Amelioration du sort des populations alpcs-

trcs par la creation d'occupations römuneratrices
et d'autres mesures.

8. Protection de la propriety, nolamment conlro
l'application abusive du droit d'expropriation.

„Die flüssige, hygieni¬
sche Seife

„USO"
ist neutral, greift die
Haut nicht an und bleibt

immer flüssig.

„Liso" ist ein Gemisch
von Rohprodukten aller-
feinster Natur, das die
Haut erfrischt und

geschmeidig macht."

„le LUodis" iLSte.boix, WaaAt
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de Saint-Marceaux-Reims
Die feine französische Qualitätsmarke

Q. Sandeman Sons & Co.
London - Oporto Xeres - Madeira

SANDEMAN
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LASUISSE
LAUSANNE

examinez ses assurances vie.accidents,
resp. civile el renies.

Sondilions de faveur aux membres
e la Societfe suisse des MQteliers

pour les assurances
accidenls S. resp. civile.
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Gegründet 1720
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Gegründet 1794
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Berger & Co., Langnau - Bern
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Fritz Danuser
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Allein-Verkauf !Qr die Schweiz.
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Hoiel-Ucdart. — In Zubern von 50 kg an franko.

CHEMISCHE FABRIK STALDEN
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Goldene Medaillen. Basel 1921. Luzern 1923.

.,Hors Concours" Burgdorf 1924.

Secretaire - Caissier
Aide de Reception
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Nerven-Heilanrtalt
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0. Application genAralc du droit de succession

rural et fixation des soultcs aux cohAritiers d'apres

lo principo de la valeur de rendemcnt; lutte contre

les prix cxcessifB des terres.

10. Imposition equitable do l'agriculture sur la
baso do la valeur de rendemcnt des proprietes agri-
coles et du revcnu cffectif.

11. Egalitö de traitement de l'agriculture lors du

ddvcloppemcnt do la legislation sociale.

12. Contröle des trusts par l'Etat et limitation
des bdndfices oxcessifs du gros capitalisme.

* * *

L'hötellorio peut etre d'accord avec les paysans

sur do nombreux points do leur programme. Gi-

tons par oxemplo 1'amAlioration des methodes de

production, la reduction des tarifs de transport des

produits indigfcncs, la lutto contre les abus de l'al-
coolisme, la meillcuro utilisation des fruits, la
protection de nos vignoblcs, les mcsures cn faveur des

populations montagnardcs, etc.

Mais d'autres points du programme nous font
malheureuscment prAvoir des efforts qui, s'ils reus-
sissent, abouliront fatalement A un nouveau renche-

rissement do la vio pour les classes des consomma-
teurs en general et pour l'hötellerie en particulier.
Los buts indiques dans le Omo point du programme
sous les lettres a), b), c) ct e), en particulier, no

concordent pas cntierement avec les intArets do l'in-
dustrio hötcliöre. Mais rhotellerio sait parfaitemont
qu'cllo a besoin do l'agriculture; l'agriculture a

aussi besoin d'cllo. Esperons que sur ces bases, des

compromis et des ententes seront possibles. Ii y
aurait lieu, cntro autres, do revoir serieusemcnt les

op6rations ct les bAnAficcs do certains intermediates
cntro la production et la consommation. Lo lait, par
exomplo, fournit un element typique de co pro-
blemo iconomiquo d'unc si haute importance.

Au Conseil du Tourisme.
Lo Conseil suisso do tourisme de l'Offico

national suisso du tourismo a tenu uno seance lo 0

dAcembre A Borne, sous la prisidcnco do M. Kunz,
ancien conseiller aux Etats.

Lo comitA a Ate constitue comme suit pour la
puriodo 1027-1929 : MM. L. Toblor, conseiller
national, Borno, president; Dr A. Brenner, conseiller
d'Etat, BAlo; H. Haofeli .president do la SociAte
suiso dos hoteliers, Lucerno; Dr H. Hunziker, chef
do la division des chemins de fer au departoment
fAdAral des chemins do for, Berno; G. Kunz, dele-
guA du conseil d'administration du chemin do fer
du Lötschberg, Berno; A. Läly, conseiller aux
Etats, Coiro; Dr P. Maillofer, conseiller national,
Lausanne ; A. Niquillc, diroctour general des G. F.
F.; G. Petrolini, directcur do la Banque suisse-
ltalienne, Lugano; Dr E. Scherrer, Stadtammann,
St-Gall; P. Trachsel, directeur des intArets de Ge-

nevo; Dr Vital, sccrAtaire du Departement federal

do 1'intArieur, Berne ; Dr J. Zimmerli, conseiller

national, prAsidcnt do la villo do Lucerno.

Le bureau du Conseil suisse du tourismo a Ate

confirmA dans sa composition actuelle, qui est la
suivante : MM. G. Kunz. prAsident; Dr P. Maillefer,
premier vice-prAsident; Dr H. Haeberlin, deuxieme

vice-president.
Apres avoir entendu des rapports de M. Keller,

conseiller national, Aarau, de M. Mottier, notaire,
secrAtairo do la SociAtA do dAveloppement de

Montreux, et do M. Lanz, directcur de banque A Bienne,
president do l'Union des societes suisses de

dAveloppement, sur l'initiative des kursaals, le Conseil du
tourisme a adoptA A l'unanimite, moins une voix,
la rAsolution suivante :

«Lo mouvement des Atrangers est d'uno haute

importance pour l'ensemblc des intArets de l'econo-

mie nationale suisse.
«Lo Conseil du tourismo de l'Office national

suisse du tourisme voit dans l'initiative des

kursaals un p uissant moyen do dAveloppement du

mouvement des Atrangers, sans qu'il cn resulte au-

cuno atteinte A la morale publique.

« En complet accord avec le Conseil fAdAral, le

Conseil suisse du tourisme recommande done d'ap-

puyer l'initiative des kursaals et do travailler encr-
giquement A son adoption. »

Finalement, le Conseil a encore approuve lo

budget pour 1928.

Mise en garde
pour le personnel d'hotel.

Nous avons connaissanco, par un hotel des Gri-
sons, d'un nouveau cas d'escroquorie au placement.

Un certain Johann Berger, A Salzburg, se disant

representant concessionnA et placeur de personnel
d'hotel dans lo pays et A l'Atranger, a fait savoir
A toute uno serio d'employes autrichiens que par
son intcrmediairc ils Ataient engages pour la Saison

d'hiver dans un hotel de l'Engadine. Le jour
d'entrAo indiquA devait etre confirme par la direction

do l'etablissement, laquelle, sur production d'un
document, avancerait en outre l'argent du voyage.
Puis le pretendu placeur ajoutait : « Pour lo travail
que vous m'avez occasionuA ct pour mes frais de

tAlAphonc avec l'Atranger, je porto au debit de votre
compto le montant de 20 schillings, quo vous vou-
drez bien inclure dans l'enveloppe do votre pro-
chaine lettre. >

La maniero d'agir de cet individu suffisait A

faire comprendre que l'essentiel pour lui etait d'em-
pochcr les 20 schillings, soit environ 15 francs suisses.

Deux des employes trompes ayant pris des

informations aupres de la direction do l'hotel en
question dans l'Engadine, ccllc-ci dut leur rApondro
qu'elle n'avait jamais Ate en relations avec lo
placeur de Salzburg et qu'elle ne l'avait jamais chargA
de lui engager du personnel.

II s'agit done, encore une fois, d'une spAcu-
lation sur la crAdulitA des employes d'hötels. Nous
mettons ces derniers en garde contre ces actes frau-
duleux. Du roste, nous avons priA la police do Salzburg

do surveiller d'un peu plus pies les faits et

gestes du prAtendu placeur.

Une nouvelle association touristique. Un certain

nombre de directeurs de sociAtAs de dAveloppement,

de bureaux officiels de renseignements et
de stations de cures, venus des diverses rAgions
de la Suisse, ont fondA le 4 dAcembre A Lucerne
une association professionnelle. Le nouveau groupe-
ment s'est constituA sous la prAsidence do M. lo Dr
Zingg, de Lucerne. II s'est donnA pour täches
principals la defense, dans tous les domaines, des
intArets do ses meinbres et l'Atude en cornmun des

questions de tourisme et de propagande ayant un
caractere general.

Dans l'hötellerie frangaise. Le congres annuel
de la ConfedAration nationale des debitants de bois-
sons, hoteliers, limonadiers et restaurateurs de

France et des colonies a eu lieu A Paris les 22, 23
et 24 novembre. Plus de 500 dAlAguAs reprAsentaient
24 fAdArations rAgionales et 340 syndicats com-
prenant plus de 80.000 membres. Sous la prAsidence

de M. Siffert, lo congres, apres avoir ap-
prouvA le rapport moral et le rapport .financier,
s'est occupA de nombreuses questions d'actualitA et
d'une considArablo portAe Aconomiquo ou sociale.
Citons notamment la revision du taux de la licence
(patente), fixA maintenant d'apres l'importancc des

communes, la propriAtA commerciale, la taxo sur lo
chiffre d'affaires, l'impot sur les bAnAfices com-
merciaux et industriels ,1a rApression des fraudes,
l'affichage du degrA des vins, le rAgime de l'al-
cool, la limitation du nombre des debits de bois-

sons, la suppression des octrois, le travail de nuit
et la durAo du repos nocturne, les assurances
sociales, les aprentissages, etc. Dans une sAance spA-

ciale, la Section höteliöre s'est occupAe du CrAdit
national hotelier, de la situation de la petite et

moyenne hötellerie, de la responsabilitA des hoteliers

en cas de vol, du dAlit de grivelerie et do la
situation des logeurs en garnis.

Questions professlonnelles

Pourcentage de service. Dans le journal < Paris-
Municipal », M. J. Poyet s'Aleve contre le prAleve-
ment de 10 % du montant de la note d'hotel pour
le rApartir cntre les membres du personnel en rem-
placement du pourboire individuel. II estime quo
ce taux est trop AlevA, surtout si le client fait A

l'hotel un sAjour prolongA. U Acrit entre autres:
« Parmi les domestiques qui nous servent A l'hotel,
il en est qui se montrent A notre endroit pleins de

prAvenances, tandis que d'autres nous traitcnt un
peu par dessous la serviette. Est-il juste quo ces
derniers rcgoivent le memo pourboire quo les
autres > II conclut en proposant de choisir une
autre baso que Celle de 10 % et de remettre A

chaque client, A son arrivAe, une fiche sur laquelle
il trouvera le nom do chacun des employAs qui vont
etre A sa disposition. A son dApart, il inscrira en
face de chaque nom le pourcentage quo lei ou tel
serviteur devra rccovoir. — Que pensent les in-

teresses de ce mode complique de repartition des

pourboires
Redaction des menus. M. Rattalino, chef do

cuisine au Grand Hotel A Saint-Etienne (France),
Acrit dans la < Revue culinaire » : « Un chef apporte
toujours son attention et son expArience dans la
composition de ses menus, en s'attachant A leur
donner un caractere mAthodique et classique ; mais
il arrive bien souvent qu'un menu irrAprochable-
ment composA subit quelques changements apportAs

par des personnes inexpArimentAes, changements qui
parfois sont des fautes, lesquelles lui seront im-
putAes injustement. Ou bien encore il est dans

l'obligation de se plier A des volontAs supArieures
A la sienne et devant lesquelles il doit s'incliner,
sous peine de so faire mal voir et meme de perdro
sa place. Ce sont 1A des cas qui motivent l'indul-
gence pour des termes ou des dAnominations quo
ce chef rAprouve lui-meme et qu'il doit pourtant
accepter. Pour cn arriver A la composition defini-
tivement classique ou tout au moins raisonnable
des menus, il est done de nAcessitA impArieusc que
personne n'y puisse plus toucher lorsque lo chef y
a mis sa signature. II en doit etre le maitre absolu
ct ce n'est quo juste, puisqu'il on a la double
responsabilitA vis-A-vis de l'hotel et vis-A-vis des clients
et que e'est A lui quo s'adresseront les critiques s'il
s'en produit.

Dans l'hötellerie parisienne. Les trois syndicats
d'employAs de l'industrie hoteliere parisienne, com-
prenant des cuisiniers, des gargons do cuisine et

d'autres membres du personnel des hotels, cafAs,
restaurants et bouillons, ont reconstituA leur co-
mite d'action contre le chomage et se sont fixA les
täches principales suivantes: obtention d'une
allocation pour tous les chomeurs, meme pour les

« extras » ; travail pour tous; respect rigoureux
des lois sociales; suppression de tous les bureaux
de placement prives; institution de bureaux pari-
taires monopolisant le placement du personnel.
Comme ailleurs, des abus criants se produisent A

Paris dans les bureaux privAs de placement, dont
les tarifs, souvent clandestine, augmentent en
proportion de la diminution des occasions de travail.
Mais nous doutons fort que les syndicats
d'employAs puissent amAliorer sensiblement la situation
sur le marchA du travail dans l'hötellerie et la res-
tauration, car il n'est pas en leur pouvoir de trou-
ver les deux grands remedes indispensables A cet

effet, A savoir l'accroissement de l'affluenco de la
clientele AtrangAre et le retour A l'ancienne situation

Aconomique qui permettait A la clientele localo
de fortes dApenses dans les restaurants do toutes

categories.

Franpais d'hotel. On lit dans < L'Hotellerie », do

Paris, du ler dAcembre: «Nous avons en mains

une carte de publicite d'un grand hotel de Prague,
l'Esplanade Hotel. Le prix des chambres, celui des

repas et tout le programme enfin y gont annonces.
dans les principales langues europoennes. A la
page frangaise nous trouvons ces pcrles:
« Ameublement artistique et « luxurieux ». Bar « A

la Turquie ». Salles de fetes pour « banquettes ».
— N'cst-ce point charmant » — Co sont en effct
des perles. 11 est superflu de rApAter que des fautes

madilisilt
gibt es nicht, wo die sanitären
Installationen periodisch mit dem
richtige» Werkzeug gereinigt werden,

d. b. mit dem bewährten
Rohr-Reiniger

NON PLUS ULTRA
Ein kompletter Apparat mit 5
verschiedenen Qummiansätzen für
grosse Betriebe ausreichend kostet
Fr. 51.50. Der gleiche Apparat mit
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l kl. Ansatz Fr. 26.— franko gegen
Nachnahme m. Gebrauchsanweisung.

Prospekt gratis.

3. Wenger, Herrliberg-Zch

pik- CORTLSatcma

ifa&eozcacAt Tf&ne

C'est incontestablement
eher

CH. VIREDAZ
Papiers de luxe en gros pour

Höfels
quo l'on trouve lg mleux ct Ie nicilleur marchd.
Dcmanilez notre prix-courant pour papters caufrds et
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pareilles sont loujours prejudiciables a. la valeur de

la publicite. Les traductions de prospectus et
autres imprimes de propagande, comme Celles des
avis afficlies dans les chambres d'hotel, doivent ab-
solument etre confiees ä des personnes parfaitement
au courant de la langue dans laquelle elles ecrivent.
Les menus en francais contiennent trop souvent
aussi des perles magnifiques. Comme le disait der-
nierement un de nos meilleurs journalistes ro-
mands en parlant des communiques d'une impor-
tante association economique suisse, il ne suffit
pas, pour ecrire en francais, d'aligner des mots
francais. Le francais est trop frequemment mal-
traite par des gens qui croient le connailre et qui
sont incapables de l'ecrire correctement. Puisque
nous parlons de perles, on en trouve par dou-
zaines, et des perles merveilleuses, dans certains
passages, rediges dans un francais plutot bizarre,
d'un grand journal hotelier publie en plusieurs
langues. Tous les proprietaires ou directeurs d'hö-
tels internationaux etant polyglottes, ne vaudrait-il
pas cent fois mieux se borner ä la langue qui est

connue ä la redaction

Informations Oconomlques

Les brasseries. La Societe Uetlibcrg et Hurlimann,

ä Zurich, distribue un dividende de 10% et
un bonus de 5% sur son capital de cinq millions. —
Les Brasseries reunies de Lucerne maintiennent leur
dividende de 8%.

Les vins de Cully. L'Association des proprietaires
de vignes de Gully a vendu le 10 decembre les vins
recoltes par ses membres en 1927, soit environ
15.000 litres. Les differents lots ont ete cedes ä des

prix variant de 1 fr. 40 ä 1 fr. 63 le litre de vin
rond (avec la lie), payement par tiers le 24
decembre, le 24 fevrier et le 24 avril, ou au comptant
avec 20% d'escompte.

La mise de Morges. Les vins recoltes cn 1627

dans les vignes de la commune de Morges se sont
vendus dans l'apres-midi. du 5 decembre. La re-
colte etait repartie en huit lots, formant un total de
20.445 litres. Mis ä prix ä 85 centimes le litre, ces
vins ont atteint en mise 90 centimes ä 1 fr. 14 le
litre, soit un prix moyen de 96,35 centimes.

Höfels Berthod, S. A., Chäteau-d'Oex. L'exercice
1926—1927 a ete une annee de transition et de
reorganisation. Le compte de profits et pertes boucle
avec un solde passif de 38.000 francs, apres payement

de 20.000 fr. d'interets aux creanciers et de
13.000 fr. pour frais d'entretien. L'exploitation
cloture avec une perte de 1.254 fr. Le solde passif
reduit ä 62.000 fr. la provision de 100.000 fr. creee
lors de la reorganisation financiere

Frontiere fermee au betall de boucherie. Vu
l'extension croissante des foyers de fievre aphteuse
£a Höngrie et en Autriche, il ne sera plus delivre,
jusqu'ä nouvel avis, des autorisations d'importa-
tion de betail de boucherie en provenance de ces
deux pays. Cette decision, qui entre en vigueur le
15 decembre, ne s'applique pas pour le moment aux
envois en transit.

Les vins de Lausanne ont 4t<5 vendus en mises
publiques le 9 decembre. Les amateurs dtaient tres
nombreux; il en ötait venu notamment de Berne,
Bale et Zurich. II s'est vendu 4650 litres d'Allaman
ä 1 fr. le litre ; 2.400 litres d'Abbaye de Mont au
prix moyen de 1 fr. 48 ; 5.000 litres de Faux-Blanc
des Boverattes au prix moyen de 1 fr. 07 ; 12.000
litres de Burignon au prix moyen de 2 fr. 52;
10.000 litres de Dezaley Clos des Moines ä 2 fr. 74
en moyenne ; 600 litres de Dezaley rouge ä 1 fr. 07
en moyenne ; 11.000 litres de Dezaley de la Ville ä
3 fr. 83 en moyenne et 400 litres de rouge au prix
moyen de 1 fr. 27.

Dans les casinos francais. Le rccettes de jeu
dans les casinos d'ete francais, ä une exception
pres, ont ete en forte baisse en 1927 comparative-
ment ä l'annee precedente. Sauf Touquet-Paris-
Plage, qui a encaisse comme produit des jeux
45.001.043 francs en 1927 au lieu de 37.700.000
francs en 1926, tous les autres casinos accuseut un
reeul plus ou moins fort. Deauville enregistre cette
annee 42.220.571 francs de recettes contre
44.653.360 l'an dernier ; Vichy 25.100.000 fr. contre
28.285.000; Aix-les-Bains 16.100.000 francs contre
24.095.000; Trouville 2.751.876 francs contre
3.283.889 en 1926.

L'elevage du lapin angora. Le < Journal suisse
d'agriculture» attire l'attention sur le rendement
interessant que l'on peut obtenir de l'elevage du
lapin angora. Trois lapins de cette race peuvent
fournir, dans l'espace d'une annee, un kilogramme
de poils. Le travail du peignage, peu complique,
s'effectue tous les quinze jours ou tous les mois. Co

kilogramme de poils se vend de 90 ä 95 francs. Les
poils servent ä la fabrication des meilleurs feutres.
Les eleveurs de lapins peuvent obtenir des ren-
seignements complementaires ä la redaction du
journal mentionne ci-dessus. Peut-etre quelques
hotels pourraient-ils s'interesser ä ce revenu acces-
soire, qu'on peut s'assurer sans grands frais et

sans beaueoup de travail.
Les vins grecs. Le secretariat central des nego-

ciants en vins de la Suisse attire l'attention du
public sur le fait que les vins grecs sont pour la
plupart fabriques avec des raisins sees. Dans ce

cas, il s'agit d'un vin artificiel, qui tombe done
sous l'interdiction formulee dans l'ordonnance sur
les denrees alimentaires. Dans une requete au Con-
seil federal, l'Association suisse des negotiants en
vins s'eleve contre l'importation en Suisse de ce

genre de vins grecs et demande que des mesures
soient prises pour y mettre un terme. — Au labo-
ratoire du Service federal d'hygiene publique, on
s'occupe de trouver un moyen de discerner les vins
grecs fabriques avec des raisins sees de ceux qui
sont produits par le procede habituel.

Importation du betail de boucherie. Les arri-
vages dans la journee du samedi de betail de
boucherie etranger deviennent de plus en plus
nombreux. Les abattoirs ne travaillant presque pas ce

jour-lä et pas du tout le dimanche, il n'est pas
possible, dans la plupart des cas, d'observer la
disposition reglementaire prescrivant l'abatage du
betail de boucherie etranger 24 heures au plus tard
aprös son arrivöe aux abattoirs. En consequence,

1'Office veterinaire federal a decide qu'a partir du
ler janvier 1928 les convois en question seront ac-
ceptes settlement du lundi matin au jeudi soir par
les bureaux de douane d'entree, en vue de la visite
par le veterinaire de service ä la frontiere. Tout
convoi arrivant un autre jour sera refoule, sous
reserve des mesures ä prendre envers l'importateur.
Si le refoulement n'est pas possible, le betail sera
abattu dans un abattoir designe specialement par
1 Office veterinaire. Celui-ci accordera des
autorisations exceptionnelles pour des importations occa-
sionnelles provenant de pays d'outre-me.r Cette
decision ne s applique pas aux convois en transit,
ni aux importations de volaille.
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En pays sec. Le nombre des bateaux americains
saisis pour avoir teilte d'introduire de l'alcool aux
Etats-Unis s'est monte ä 1319 en 1926. Pendant
les onze premiers mois de cette annee, on n'a pu
en saisir que 330. Dans un rapport, le chef de la
division de la prohibition aux bureaux de
Washington se plaint melancoliquement du fait que les
contrebandiers construisent des bateaux de plus en
plus rapides, si bien que la saisie est renduc tou-
jours plus difficile. Les tribunaux americains ont
inflige l'annee passee des amendes pour une somme
ronde de six millions do dollars ä la suite de
contraventions a la loi de prohibition.

Une semaine gastronomique sera organisee ä
Tours du 21 au 29 janvier 1927. Les Chambres
syndicales de l'hötellerie, de la patisserie, do la
charcuterie, de la boucherie, des vins et de la
patisserie participeront aux concours, y compris
les concours reserves aux apprentis. Y poursont
etre presentes egalement la lingerie d'hötel et de

restaurant, l'argenterie, les fleurs, les appareils
d'eclairage et les vetements de travail du personnel
des hotels et des restaurants. Ce sera done en
somme une veritable exposition höteliere et alimcn-
taire. La Chambre de commerce de Tours s'in-
teresse moralement et financierement ä cette
manifestation.

L'option locale. Dans le message qu'il adresse
aux Chambres en leur soumettant la demande
d'initiative concernant l'option locale, le Conseil
federal dit notamment: « En raison des difficultes
particulierement grandes que l'option locale ren-
contrerait dans notre pays, eile ne pourrait jamais
atteindre entiferement son but et eile ne servirait
que trfes faiblemont la lutto contre Tabus du
schnaps. Nous considerons la revision dc la
legislation federate sur l'alcool comme beaucoup plus
efficace et importante pour la sante publique que
l'introduction de l'option locale. » — Le Conseil
federal recommande au peuple ct aux cantons le
rejet de l'initiative.

Une initiative ä imiter. Une societe d'ulilite
publique a installe ä la gare principale de Munich
un debit de lait ouvert jour et nuit, sauf de 1 heu re
ä 3 heures et demie du matin. II s'y präsente jour-

ncllemenl de 1500 a 2000 consommateurs, donl les
trois quarts sont des hommos. Le debit moyen est
d environ 300 litres par jour. On vend egalement
de la creme battue, du beurre, du yoghourt, etc.
On pout aussi recevoir du lait en flacons. Des
portions gratuiles sont donnees aux enfants indigents
et 1 on so propose d'en faire autant pour les fem-
mes pauvres. Les benefices sont repartis cntro
deux oeuvres de bienfaisanco. C'est le premier essai
de ce genre en Allemagne. S'il a un tel succes
dans la capitale de la biere, on no saurait douter
de sa reussito ailleurs. — Nos societes d'ulilite
publique ou nos groupements do producteurs de lait
seraicnt bien inspires d'imiter en Suisse l'exemplo
excellent de Munich. Nous sommes certains quo la
clientele ne ferait pas defaut.

Les plus grandes villes du monde. Avant la
guerre, sur 20 villes comptant plus d'un million
d habitants, 10 appartenaient ä l'Europe, 5 ü l'Asio
et 5 ä l'Amerique. Acluellement, sur 40 villes ayant
atteint le million d'habitants, l'Europe en a 15,
l'Amerique 13, l'Asie 11 et 1'Autralio une. Voici la
liste des 29 plus grandes villes du monde, avec lour
population en millions d'habitants : 1) New-Yortc,
9.350 ; 2) Londres, 7.660 ; 3) Paris, 4.600 (avec la
banlieue) ; 4) Berlin, 4.126 ; 5) Chicago, 3.600 ; 6)
Philadelpliie, 2.700; 7) Buonos-Ayrcs, 2.500; 8)
Osaka, 2.115 ; 9) Moscou, 2.018; 10) Shaugai,
2.000; 11) Tokio, 1.995 ; 12) Vienne, 1.800; 13)
Boston, 1.750 ; 14) Leningrade, 1.611 ; 15) Detroit,
1.550 ; 16) Hambourg, 1.510 ; 17) Pekin, 1.500 ; 18)
Hankeou, 1.500; 19) Bio de Janeiro, 1.442;
20) Calcutta, 1.400 ; 21) Pittsbourg, 1.300 ; 22) Bombay,

1.128; 23) Cleveland, 1.100; 24) Los Angeles,
1.100 ; 25) Bangkok, 1.070 ; 26) Manchester, 1.062 ;
27) Sidney, 1.050 ; 28) Varsovie, 1.030 ; 29) Saint-
Louis, 1.025.

Renseignons la police. An mois d'aoüt dernier,
les autorites de police de Zurich, Berne, Lausanne,
Bale, Olten, Lucerne et d'autres localites etaiont
frequemment saisics de plaintes pour vols commis dans
les trains, les tramways, los gares et sur les
terrains de sports. Une surveillance organisee dans les
grands express aboutit ä l'arrestation do cinq
Italiens et d'un Roumain. L'onquete no tarda pas a.

etablir que ccs six individus faisaient partio d'uno
bände internationale ayant son siege ä Paris. Des
receleurs et des complices furent decouvcrts ü Berlin,

Bruxelles, Paris, Milan, Rome. On constata quo
plus d'uno douzaino de mcinbres de la bände ont
sejourne quelquc temps en Suisse, oil ils avaient
choisi Olten comme centre de leur activite. De lä,
ils s'en allaient « travailler» sur les lignes du
Gothard, du Loetschberg et du Simplon. D'apres les
resultats de l'enquete, un tres grand nombre do vols
n'ont pas encore ete signales Tous les renseigne-
monts pouvant etre fournis sur l'activite do
membres de la bände, sur leur presence si tel endroit
et ä tel jour, etc. sont de la plus grando importance
pour l'instruction cn cours ; on est prio do les com-
muniquer aux commandants de police des gares ou
ä n'importo quel autre bureau do police.

Les Americains moralisent. Un vaslo mouvc-
ment a ete declanche si New-York en vue d'ecartor
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tLes futurs horaires.
Nous avons signalo (N° 45) les ameliorations

apportees par la Conference europeenne des horaires

ä Prague aux communications ferroviaires
internationales interessant la Suisse romande. Voici
maintcnant les ameliorations concernant plus spe-
cialcment le resto do la Suisse.

Point de transit de Bäle. — a) Direction Paris et
I'Angleterre. — 1. Lo direct partant de Paris a 8 h.
45 et arrivant ä Bale k 16 h. 21 sera avance
pendant la dureo do l'heure d'ötö frangaiso et par-
tira do Paris k 7 h. 30 pour arriver k Bale k 14 h.
10. II atteindra ainsi la correspondance, ä Bale,
avec lo direct do l'apres-midi pour Zurich, lequel
sera prolonge jusqu'ä Buchs, oü il rejoindra le
train autrichien retarde mais accelere D 40, qui
arrivera k Vicnne ä 8 h. 15. Ce train aura en outre
uno ramification de Sargans k Coire. II circulera
touto l'annee. A Bale, lo train de Paris trouvera
d'autre part unc correspondance favorable avec le
deuxiemo train do l'apres-midi pour lo Gothard,
partant do Bale ä 14 h. 42 ; ainsi sera etablie une
nouvello relation de jour Paris - Milan.

2. L'express do saison actuel partant do Paris
k 10 h. 45 pour arriver k Bälo ü 17 h. 51 circulera
pendant touto la periodo do l'hcuro d'ete. Pendant
la pöriode do l'houre normale on France circulera
un direct ayant les trois classes, avec depart do

Paris a 9 h. 45 et arriveo ä Bälo k 17 h. — A partir
do Bälo, lo direct du soir pour Zurich sera avance
quelque peu afin d'atteindre k Zurich, ä 20 h., la
correspondance k destination do St-Gall.

3. Pendant la hauto saison des etrangers, un
nouvcau direct do jour sera mis en circulation trois
fois par scmaine ; il partira de Londrcs ä 9 h. pour
arriver ä Bäle ä 22 h. 45.

4. Lo direct du matin Buchs - Bale sera avance ;

il partira de Buchs k 5 h. 04, sera ä Zurich do 6 h.
55 ä 7 h. 05 et arrivera k Bale ä 8 h. 29. II y trouvera

la correspondance pour Paris par lo train quit-
tant Bälo ä 9 h. 35 et arrivant ä Paris k 16 h. 40.

5. Lo direct de jour Bale - Boulogne - Londres
sera retarde d'environ 30 minutes au depart do
Bälo pour assuror la correspondance avec les
directs du matin venant do Zurich, Lucerne et
Berne.

b) Direction Strasbourg - Belgique. — 1. Les
trains directs do jour circulant maintcnant pendant

la saison d'ötö entre Bäle et Amsterdam seront
transforms en trains Pullman et considörablemcnt
accölöres. Lo depart do Bäle est prevu vers 9 h. 45,
dtablissant la correspondance avec les directs du
matin do Zurich, Borne et Lucerne. — Dans le sens
contrairo, l'arriveo ä Bälo aura lieu vers 20 h. 25.

2. Lo direct du matin Bälo - Bruxelles quittant
Bälo ä 6 h. 30 sera retarde d'environ 40 minutes
et prolongö jusqu'ä Amsterdam (arriveo ä 23 h. 13).
En sens inverse, lo train de Bruxelles arrivant ä
Bälo ä 22 h. 25 partira döjä d'Amsterdam, ä 8 h.
27, pour arriver ä Bälo ä 23 heures. Ainsi se trouvera

ötablic, pour touto l'annöe, uno relation de

jour, avec los trois classes, entro Bälo et Amsterdam

ot vico versa.
3. Lo direct do midi Bälo - Bruxelles quittant

Bälo ä 11 h. 30- recovra, pendant la periode de

l'heure normale on France, la correspondance avec
les directs do la matineo venant do Geneve et d'ln-
terlaken, qui soront quelque peu avancös et acce-
löres; arrlvöo ä Bäle: par la ligno du Jura k 11 h.
53 ; par Ollen ä 12 h. 03.

c) Direction Carlsruhe-Francfort-s.-M. — 1. Les
trains avec wagons-lits introduits pour la saison
d'hiver 1927/28 sur lo parcours Francfort - Bale
C. F. F. et vico versa soront prolonges jusqu'ä Berlin

et continuoront, comme trains annuels avec

wagons-lits, jusqu'en Hollande. Depart do Berlin
ä 10 h. 20 et arrivec ü Bälo ä 5 h. 45 ; depart do
Bälo ä 23 h. et arriveo ä Berlin ä 12 h. 45.

2. Pour decharger les directs Bcrlin-Bälo G. F. F.
ct vice versa (Bälo arr. 14 h. 18 ; dep. 15 li. 28),
circulcront du ler juillet au 10 soptcmbrc des trains
nouveaux Francfort - Bäle ct retour (Bale arr.
14 h. 23 ; dep. en sons contrairo ä 15 h.).

3. La tranche pour Berlin du direct do jour
Bälo - Hollande partant do Bale C. F. F. ä 8 h. 18

sera problement conduito söparömont pendant la
saison d'ötö, avec depart do Bälo G. F. F. vers 9 h.

15, assurant ä Bälo la correspondance avec les

directs du matin do Zurich, Lucerne et Berne.
4. Pour dächarger les directs de jour Hollandc-

Bälo et vico versa, qui seront transformes en directs

avec trois classes, un train Pullman sera mis en
circulation touto l'annee. Ce train arrivera ä Bäle
C. F. F. vers 19 h. II y trouvera la correspondance
pour les directs du soir vers Lucerne et Berne. II
partira de Bälo C. F. F. pour la Hollande vers 9 h.
45, assurant la correspondance avec les directs du
matin venant de Zurich, Lucerne et Berne.

d) Direction vers la Suisse. — 1. Du 15 mai au
31 octobre sera mis en circulation un nouveau
direct du matin Bälo - Olten - Gothard - Milan et

Bäle - Olten - Berne; ä Berne, il assurera la
correspondance avec les directs du matin pour Inter-
laken et pour lo Lootschberg - Simplon - Italie
(dep. de Berne ä 8 h. 45). Ce train prend ä Bäle
les correspondances des directs de nuit venant do

Paris, de la Belgique, de la Hollando et de Berlin.
Le direct do la matineo Zurich - Milan qui cir-

culait d'avril ä octobre sera supprime. En
revanche, le nouveau direct du matin Bale - Milan
recevra la correspondance de Zurich, d'oü il partira
ä 7 h. 22.

2. A la place du train de saison quittant Coire
ä 14 h. 35 pour arriver ä Zurich ä 16 h. 58 et du
train supplemental introduit pour decharger le

direct de l'apres-midi Zurich - Bale, un nouveau
direct Coire - Bale sora intercale pendant les
Saisons d'ete et d'hiver ; il partira do Coire ä 13 h. 38,
sera ä Zurich de 15 h. 53 ä 16 h. et arrivera ä
Bälo C. F. F. ä 17 h. 24. II trouvera ä Bäle la
correspondance avec le direct partant ä 17 h. 48 pour
Hambourg et Berlin, ainsi qu'avec le direct partant
ä 17 h. 50 pour Strasbourg.

Point de transit de Schaffhouse. — 1. Le direct
de l'apres-midi Zurich - Berlin sera retarde au
depart do Zurich, qu'il quittera ä 16 h., et sera
accelere de maniere ä arriver ä Berlin ä peu pres
ä la meme heuro qu'actuellement. II assurera ä
Zurich la correspondance avec les directs, quelque
peu avances, Milan - Gothard (dep. de Milan ä 9 h.
30) et Geneve - Berne - Zurich (dep. de Geneve ä
10 h. 55 par Berne et ä 11 h. 10 par le pied du
Jura), ainsi qu'avec l'express de saison venant de

Coiro, döjä cite plus haut. — En sens inverse, le
direct Berlin - Zurich arrivant actuellement dans
cette derniere garo ä 13 h. 31 sera quelque peu
accelere pour assurer la correspondance ä Zurich
avec le train de saison pour Coire (dep. de Zurich
ä 13 h. 25).

2. Les directs de jour Zurich - Stuttgart et vice
versa (dep. de Zurich ä 8 h. 10; arr. ä Zurich ä
22 h. 30) recevront provisoirement en ete l'horaire
suivant, de et pour Berlin : Zurich dep. 7 h. 40 ;

Stuttgart arr. 12 h. 37 ; Berlin arr. 22 h. 54. —
Berlin dep. 7 h. 50; Stuttgart dep. 18 h. 12; Zurich
arr. 23 h.

Point de transit de St-Margrethen. Les directs
de nuit Zurich - Munich et vice versa circuleront
touto l'annee. Dans la direction Zurich - Munich,
le depart de Zurich sera retarde do 21 h. 44 ä
23 h. 25, mais l'arriveo ä Munich aura lieu ä la
meme heure qu'actuellement. A Zurich ce train
prendra la correspondance des directs du soir de

Bäle, de Geneve - Berne et du Gothard. — Le direct
actuel du soir Zurich - St-Margrethen ne circulera
plus que jusqu'ä St-Gall (dep. de Zurich ä 20 h.),
assurant la correspondance avec les trains arrivant
ä ce moment de BäLe, de la Suisse frangaiso, de

Berne et de Lucerne.
Point de transit de Buchs. Divers directs sur

l'Arlberg seront encore une fois acceleres, grace
aux progres de l'electrification sur lo reseau
autrichien (voir au surplus : point de transit de Bäle).

Point de transit de Chiasso. Le direct de nuit
Milan - Gothard sera quelque peu retarde pour
assurer ä Milan la correspondance avec le direct
do jour Naples - Rome - Florence, partant do

Naples vers 7 h, do Rome ä 10 h. 30 et arrivant ä
Milan vers 22 h. 25.

La ligne Lausanne-Bienne electrifiee. Les tra-
vaux d'electrification de la ligne Yverdon-Bienne
ont ete si activement pousscs quo la conduite elcc-
trique aerienne pourra etre mise sous tension dejä
le jeudi 15 decembre entre ces deux stations.

La vitesse de nos trains. Los C. F. F. ont pro-
cede dernierement, pour la premiere fois en Suisse,
ä des essais de traction electriquc des trains ä uno
allure do cent kilometres ä l'heure. Ces essais so

sont effectues sur la ligne Berne-Thoune. Les
transformations apportees ä la voie, aux rails et aux
ponts permettent de marcher ä cette grande vilesso.

On pourra ainsi parer dans une certaine mesure
aux retards sur l'horaire. Jusqu'ä present, aucun
train Suisse n'osait circuler ä plus de 90 km ä
l'heure. Les C. F. F. ont acquis la conviction quo
l'on peut desormais pratiquer sur certains
parcours, sans aucun risque, lo regime des grandes
vitesses applique dans les pays voisins.

Pour faciliter les sports d'hiver. Apres entente
avec differents milieux sportifs, les C. F. F., d'accord
avec la Compagnie du Lootschberg, ont decide d'ac-
corder des reductions de tarifs, sur la base des
tarifs do societes, le samedi et le dimanche. Ces
facilites seront valables de Berne et de Thoune ä
destination des stations d'hiver de l'Oberland ber-
nois. On espere qu'il en resultera un accroissement
sensible do la vie sportive, non seulement dans les
grandes stations d'hiver, mais aussi dans les Pre-
alpes, dans les endroits qui sont ä l'ecart du grand
courant des etrangers. Les details sur les prix et les
horaires seront publies en temps utile par les deux
administrations ferroviaires.

Le rail contre le pneu. L'Association des entre-
prises de transports a adresse ä l'Assemblee federate

la requete suivante : 1. A l'occasion de la pro-
chaine revision do la loi föderale relative ä la taxe
sur lo timbre du 4 octobre 1917, il y aurait lieu
d'introduire dans la loi une disposition disant que
les envois de marchandises par camions automobiles
seront accompagnes d'un document de transport,
soumis au timbre, ou que chaque camion-automobile
sera soumis au paiement d'une taxe de timbre
annuelle baseo soit sur la capacite de charge, soit
sur la puissance du moteur ; 2) aussi longtemps que
n'aura pas öte etabli, par voie legislative, un rögime
egal des entreprises de transports concessionnees et
des entreprises automobiles, la taxe sur le timbre
prelevee sur les piöces accompagnant les envois de
marchandises doit etre levee.

Paris-Bale en auto. L'itineraire suivant peut
etre recommande, ä cause du bon etat des routes,
aux automobilistes effectuant le trajet Paris-Bäle:
Paris, Meaux, Chälon-sur-Marne, Vitry-le-Frangois,
Saint-Dizier, Toul, Nancy, Luneville, Saint-Die, col
du Bonhomme, Colmar, Ile-Napoleon, Bäle. La
longueur de ce parcours est de 525 kilometres.

Automobiles etrangeres de tourisme entrees en
Suisse pendant le mois d'octobre 1927 : avec carte
d'entreo provisoire, 2.961 voitures ; avec passavant,
385; avec triptyque ou carnet do passage en dou-
ane, 1859 ; total: 5.205 voitures. — On rappelle ä
ce propos que tous les detenteurs do triptyques,
ainsi que les automobilistes qui veulent obtenir une
carte de cinq jours pour entrer en Suisse doivent
posseder un certificat international de route de-
livre par les autorites de leur pays.

Nos automobilistes. Au cours d'une recente
conference faite ä Zurich sous les auspices de l'Asso-
ciation pour la protection des interöts du commerce
des automobiles, M. l'avocat G. Corrodi a declare
entre autres que le 30 % au maximum des posses-
seurs d'autos sont en mesure do justifier qu'ils dis-
posent de moyens financiers suffisants pour acque-
rir et ontretenir une automobile. — On voit par lä
la necessite d'exiger des garanties pour la respon-
sabjlite civile des automobilistes qui provoqucnt des

accidents.

Un aerodrome ä Bienne. II vient dc se fonder ä
Bienne une societe qui, en liaison avec les autorites,
l'administration des postes et avec la collaboration
du commerce et de l'industrie, s'est donne pour
täche l'installation d'un aerodrome pour Bienne et
ses environs. Cette place scrait raccordeo aux
lignes aeriennes nationales et internationales.

L'aviation touristique au Mont-Blanc. Dernierement

a eu lieu, sur le futur champ d'aviation du
Mont-Blanc, dans la region de Ghamonix, une as-
sembleo comprenant une centaino do porsonnes in-
teressees aux projets de la compagnie Air-Union et

de l'aviateur Thoret sur les vols louristiques au
Mont-Blanc. Y etaient representes les syndicats
d'hoteliers, les syndicats d'initiative, les chambres
d'industries touristiques do la region ,1'Air-Union,
les autorites departementales et communales, etc.
Plusieurs orateurs ont expose les plans de l'Air-
Union et ce que la compagnie attend des milieux
officiels et prives interesses. Son service actuel
Londres-Paris-Lyon-Marseille, avec embranchement
Lyon-Geneve, serait prolonge de Genevo au Mont-
Blanc. Genevo deviendrait ainsi le vestibule du
tourisme aerien dans le pays do Chamonix. Des

janvier, l'aviateur Thoret, un specialist!. do la mon-
tagne, volera sur un appareil Goliath a\cc moteur
Jupiter et de nombreux vols do propaganda seront
offerts aux passagers pour lo Mont-Blanc. Le con-
cours de la compagnie P. L. M. est des maintenant
assure. Un comite d'action a etö constitue.

Propagande touristique romande. L'Union ro-i
mande du tourisme (Pro Lemano) a decide d'editer
l'annee prochaine un guide de luxe avec illustrations

en couleurs. Cette publication artistique com-
portera trois editions, tirees chacune ä 10.000
cxemplaires, en langues frangaise, allemando et
anglaise. Malgre son coüt eleve, elle sera distribueo
gratuitement.

L'arriere-saison ä Vienne. Le developpement du
mouvement des etrangers ä Vienne, qui a etc cetto
annee pour la premiere fois veritablement important,

a continue de se manifester durant l'automne.
On a enregiströ en octobre 51.827 arrivees, soit lo
8 % de plus qu'en octobre de l'annee derniere.
Sur ce nombre de visiteurs, 34.381 etaient etran-
ger au pays ,au lieu de 30.916 en octobre 1926, co
qui represente une augmentation de 11 %. Cet
accroissement a porte surtout sur les Etats ä change
fort. II y a eu par exemple 1617 Americains, soit
deux fois plus qu'en octobre 1926. L'augmentation
a ete de 75 % pour l'Espagne, de 70 % pour le
Danemark, de 40% pour la Belgique, de 22 % pour
la Suede, de 20 % pour la France. Des pays envi-
ronnants sont arrives 9393 visiteurs de la Tcheco-
slovaquie (7568 en octobre 1926), 2292 de la Yougo-
slavie et 1977 de la Roumanie.

Statistique genevoise, Repartition par naliona-
lites des personnes descendues dans les hotels et
les pensions de Geneve pendant le mois de no-
vembre 1927 : Suisse, 4534 personnes ; France 1159,
Allemagne 619, Etats-Unis 373, Grande-Bretague
325, Italie 284, Espagne 142, Hollande 126,
Belgique 104, Autricho 81, Pologno 75, Japon 72*
Tchecoslovaquie 69, Grece 62, Hongrio 54, Russia
49, Suede 45, Danemark 41, Argentine 35,
Roumanie 33, Bresil 27, Turquie 20, Yougoslavie 19,
Bulgarie 18, Afrique 17, Norvege 14, Canada 13,
Portugal 12, Mexique 11, Australie 2, heimatlos 3 ;

autres Etats de l'Europe 20, de l'Amerique 27, de
l'Asie 20. Total: 8506 personnes, contre 7183 en
novembre 1926. En ne tenant compto que des
continents, on obtient la repartition suivante : Europe
7886 (6529 en novembre 1926), Amerique 486
(526), Asie 112 (102), Afrique 17 (22), Australie
2 (4).

Le tourisme frangais. Le Conseil superieur du
tourisme frangais s'est reuni il y a quelque temps
sous la presidence du ministre Andrä Tardieu. Ce

dernier a passe en revue tous les problemes poses
par le developpement du mouvement touristique. II
a montre que tous les efforts devaient tendre au
perfectionnement des moyens de transport par la
mer, par la route et par le rail, ainsi qu'ä l'amelio-
ration de l'industrie lioteliere. Cette täche realisee,
on aura consolide et developpe uno source reguliere

de richesse nationale. — M. Fernand David a
expose ensuite la politique touristique des pouvoirs
publics frangais et des organes de tourisme relevant

de l'initiative privee. — M. E. Chaix, ancien
directeur de l'Office national frangais du tourisme,
a montre notamment l'importance des travaux do

propagande et d'information realises dans les pays
etrangers, ainsi que l'appui moral et financier ac-
corde dans ces pays ä l'organisation du tourisme
receptif. — M. F. Regaud, directeur actuel de l'Office,

a fait connaitre les grandes lignes du
programme qu'il entend appliquer. II a commnuique
des chiffres indiquant la valour de l'appoint du
trafic touristique dans le bilan economiquc et financier

national. — MM. Ausclicr et Famechon ont
presente des rapports sur les accidents dc la
circulation et la police de la route. — Les doctenrs
Baudoin ot Gardette, enfin, ont rendu compto des
resultats d'une enquete dans les stations climatiques
etrangeres. — On constate quo lo tourisme preoc-
cupe fortement nos voisins de France. Un ministre

lui-meme preside uno seance du Conseil du
tourisme. Des personnalites eminentes consacrent touto
leurs forces et toute leur intelligence ä la solution
des grands problemes touchant le tourisme et l'hö-
tellerie. D'annee en annee, la propagande frangaise

so perfectionne et se developpe. L'hotellcrio
est puissamment encouragee par les pouvoirs
publies. Nous pourrions faire, sur ces themes divers,
de penibles comparaisons.

tous les principcs moralement nocifs des spectacles
cinematographiques. L'initiateur do la campagnc,
M. Louis Moycr, insisto pour quo les producteurs do

films accordent uno attention touto speciale aux
projections sur l'ecrau do scenes do vols, de cam-
briolnges, do bris de clotures, d'explosion do cof-
fres-forts, do dynamitage do trains, etc. Dans uno
recento assembler, il a presente unc resolution re-
prouvant les tableaux do nudite, la representation
du trafic ct do l'emploi des stupefiants, les scenes
portant atteinte ü la dignite du clerge, les offenses
ü n'importo quelle nation, raco ou croyance, les
incendies volontaires, l'usagc abusif des armes ä
feu, la technique des assassinats, les methodes do
contrebande, l'art de la fraude, la rebellion habile
et reussio contre la loi. 11 parait quo cetto cam-
pagno mornlisatrico a dejä remporte de beaux succes
pratiques. Les represeutants des compagnies fil-
mieres so sont prononces ä l'unanimite eu favour
do «l'esprit» do la resolution Meyer. — Yoilä
d'excellent travail tout trouvü pour nos propres
nioralisateurs, quand ils seront las de tonner contre
les jeux do liasard.

Nouvelles sportives
Un palais de la neige a ete ouvort k 1'exploi-

tation ä Vienne au debut de decombre. G'est lo
premier etablissoment de ce genro qui sera
permanent, les precedents, ceux do Londres et Berlin,
n etant exploites que pendant l'hi\er. Sa superficie
est d environ 3.000 metres carros. II comprend une
Pist« de luges et une piste pour le ski, avec trem-

plin. La neige artificielle n'est pas posee dirccte-
ment sur les planches, mais sur des nattes, ce qui
augments l'elasticitö des pistes et rend les chutes
inoffensives. La coucho do neige a unc epaisscur
do dix centimetres.

L'Association Suisse de lawn-tennis a tenu une
assemblee de delegues le 3 decembre au Bellevue-
Palace ä Berne. L'assembleo a tout d'abord ap-
prouve le rapport do gestion et los comptes ; la
situation financiers peut etre consideree comme satis-
faisante. L'organisation des championnats natio-
naux a ete confiee ä la section do Geneve; les
championnats internationaux se joueront ä Zurich
et les championnats sur courts couverts ä St-Moritz.
Aucun autre tournoi ne pourra etre desormais
dispute en Suisse durant la semainc du championnat
national. Pour faciliter l'affiliation des petits clubs,
la finance d'entreo et la cotisation annuelle ont etö
reduites do 75 ä 50 francs ; les clubs qui organi-
sent des tournois ouverts devront par contre payer
une finance d'inscription de 25 fr. par tournoi.
L'association compto actuellement 73 clubs affilies,
au lieu de 58 eu 1926 ; des pourparlers sont en
cours avec do nombreux autres clubs en vue de leur
admission. Le comite sortant de charge a ete reelu
par acclamations, de meine que lo secretaire general,

M. R. A. Alblas, ä Montreux.

Programme des concours de ski. Durant 1'hiver
1927/28 auront lieu les concours do skis suivants :
A Adelboden, le 29 decembre, saut; le 8 janvier,
patrouilles militaires et sauts; les 21/22 janvier,
3mc course do ski alpestre. — A Eigental s.
Lucerne, les 14/15 janvier, distance et saut. — A
Einsiedeln, le 15 janvier, fete de ski: distance,

course de club, sauts. — A Engelberg, le 3 janvier,
saut au tremplin Titlis ; le' 22 janvier, course de ski
de la Suisse centrale, distance et sauts ; le 12 fe-
vrier, course de ski'du col de Joch et sauts ; les 8/9
avril, course de ski de Päques au Trübsee. — A
Gstaad, les 28/29 janvier, XXIIe grande course
suisse de ski. — A Lucerne, lo 25 mars, course
Mühlemäss et course du Landsturm. — A Pontre-
sina, les ler et 15 janvier et le 22, eventuellement
le 26 fevrier, sauts au nouveau tremplin Bernina.
— A Rigi-Kaltbad, le ler janvier, sauts et distance
8 km. — A St-Moritz, le 26 decembre, sauts au
tremplin Olympia ; les 21/22 janvier, courses de ski
de St-Moritz, distance, slalom et sauts du 12 au
18 fevrier, concours olympiques internationaux : le
12, patrouilles militaires ; le 14, fond 18 km. ; le 17,
distance 50 km. ; le 18, sauts au tremplin Olympia;
10 4 mars, course de ski de la cabane Corviglia ; le
11 mars, sauts au tremplin Olympia. — A Wengen,
le 18 decembre, sauts; le 31 decembre, sauts au
tremplin Jungfrau: le 8 janvier, sauts, coupe
Jungfrau; les 14/15 janvier, championnat do
l'Oberland bernois ; lo 5 fevrier, sauts et slalom ;

le "19 fevrier, sauts : ie 26 fevrier, course du club ;

en mars, excursion du Ski-Club au Jungfraujocli.
— On constate que cette liste, communiquee par
l'Office suisse du tourisme, ne mentionnc aucuno
epreuve en Suisse romande.

Legations et consulats
5®@©3>9SC

Grar.de-Bretagne. On apprend avec regret le

depart prochain de M. Sperling, ministre do

Grande-Bretagne en Suisse, qui a ete nomme ministre

ä Sofia. Pendant son sejour ä Berne, ce diplo-
mate distingue a manifeste une grande comprehen-i
sion des affaires suisses et a su se faire do
nombreux amis.

1 Recettes pratiques 1
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Contre le rhume de cerveau. Pour se guärir ra-
pidement d'une rhinite aigue, le repos ä la chambro

et meme au lit est recommande. Priscr do temps

en temps use poudre composee do 0.50 centigr. de

chlorhydrato de cocaine, 0.40 centigr. de menthol,
20 gr. d'acide borique, 1 gr. de clilorhydrate d'am-

moniaque. Pour eviter l'irritation des muqueuses,

pratiquer des onctions avec: 20 gr. de vaseline,
20 gr. de lanoline, 10 gr. d'oxyde de zinc, 10 gr.
d'amidon, 0.50 d'acide salicylique.

Pour assouplir le vieux cuir. Four rendrc au
cuir la souplesse que l'humidite ou un trop long

repos lui ont fait perdre, enduiro les chaussures

d'un corps gras: petrole, glycerine ou huile do

ricin. Si le cuir est tres durci, faire fondre dans

une casserole vernissee 250 grammes d'huile d'olive,
60 grammes de suif, 60 grammes de cire jaune, 15

grammes de resinc epuree. Etendre deux fois par
mois une legere couche de cette päte sur le cuir

pour l'assouplir completement.



Wollen Sie ein wirklich gutes Bett, so erreichen Sie dies nur durch die weltberühmte

Schlaraffia-Obermatratze
„Schlaraffia" bedeutet ein Metallpolster, welches aus vielen kleinen ineinander verschlungenen Stahlspiralfedern besteht und welches
bewirkt: Unverwüstliche Elastizität! Wunderbar gleichmässige Polsterung! Kein Einliegen der Matratzen, daher kein Umschatten

mehr! Billig! Jede Haar- oder Woll-Matratze kann mit „Schlaraffia" umgeschafft werden. Verlangen Sie Prospekt und
Preise bei den alleinigen Herstellern:

Schlaraffia-Werke Hüser &. Co., Basel
Güterstrasse 84, Telephon : Birsig 83.16

ES
Indanthren

Ausruhen und wohlfühlen
sollen sich Ihre Gäste!

Das hängt nicht zuletzt von den gut aufeinander
abgestimmten Farben der Kissen, Decken,

Vorhänge usw. ab.
Kaufen Sie darum bei Bedarf in Textilien aus Baumwolle,
Leinen und Kunstseide immer nur indanthrenfarbige
Gewebe; sie trotzen den Einflüssen von Sonne und Wäsche,

denn sie sind unübertroffen
waschecht, lichtecht, wetterecht!

Oft schon konnten Sie die Beobachtung machen, dass die b. Einkauf
so leuchtend schönen Farben der Stoffe und Garne schon nach kurzer
Belichtung in der Sonne od. gar in der ersten Wäsche ihre Pracht ein-
büssten und unansehnlich wurden. Indanthren enttäuscht Sie nicht I

Indanthrenfarbige Gewebe sind in jedem guten Textilwarengeschäft
zu haben.

HOTELIERS
Wir offerieren starke Fach-Geldschränke (Safes) in welche Ihre Gäste die

Wertsachen mit dem

Maximum von Sicherheit
deponieren können. Kataloge gratis.

FICHET A.-G., GENF, 1, Rue du Grütli, und
ADRAG A.-G., BASEL, Elisabethenstrasse 4

IWAN STÜSSY, 4 Reckenbühlstrasse, LUZERN

ES HSV EIN ©IWR
dass es noch viele selbständige und selbstdenkende Menschen gibt, die für

ein gutes Glas Wein volles Verständnis bewahrt haben. Und ein
Vorteil für die Allgemeinheit, dass sie auch wünschen,

ihren Gästen stets „reinen Wein einzuschenken".

BESTE QUELLE FÜR QUALITÄTSWEINE:

TROSSEL, MERIAN & Cie.
(vorm. TROSSEL & Eis.) BERNU.MORGES (vonn- TROSSEL & Cie.)

Waadtländer- und Walliser-Weine / Dole de Sion
Feine französische Weine

C A S A A.-G., vormals

W.GIESELER, basel
Mitglied des Schweizer Hotelier-Vereins
Spalenberg 23 — Telephon Safran 1146
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Spezialbureau für Liegenschafts-Vermittlunsen
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An- und Verkauf, Pachtungen von Hotels,
Pensionen, Sanatorien, etc.

Die

Ideal-Presse

erlaubt spielend leichtes, rasches und schönes
Plätten von feiner glatter Wäsche, Decken etc.,
mit und ohne Stickereien. Heizung mit Gas, Elektr.

od. Dampf. Auskunft durch Firma:

«ESWA-ZORICH*
Einkaufs - Centrale für Schweiz. Wäschereibetriebe

Dreikönigstrasse 10

Thoma
Textil - Manufactur
Torgasse 2 Zürich (Odeon)

Tisch-,
Bett- u.Wirtschafts-Wäsche

Bade-Wäsche '

Waschbare Bade- und
Lavabo-Vorlagen

Verlangen Sie
unverbindlichen Vertreterbesuch

MARTELL
possede dans ses chais plus de

20,000,000 DE LITRES

de Cognacs de tous äges
choisis avec le plus grand soin
- afin de pouvoir toujours -
maintenir la qualite de ses

cognacs ä la hauteur de Ieur
reputation.

CE STOCK IMMENSE

est encore une des raisons de

la renommee mondiale du

COGNAC

MARTELL
Bevor du kaufst schau, wer hier ausschreibt!

erhöht sich, wenn Sie Ihren Nachtwächter mit

BUERK'S UNIVERSAL-WÄCHTER-UHR
kontrollieren. Sie sichert Ihren Betrieb vollkommen und befriedigt höchste
Ansprüche. Erste Häuser benützen Bürk's Universal-Uhr. Wahren Sie Ihr
Interesse, die Sicherheit Ihres Hauses. Verlangen Sie noch heute kostenlos

Ansichtsendung und Offerte.

Buerk-Bundy A.-G., Thalwil-Zürich
Erstes Spezialgeschäft für Kontrolluhren.

Grössere und kleinere

Hotel- und Pensions-
EINRICHTUNGEN

in

Teppichen - Wäsche - Vorhängen

MÖBEL
liefert einzeln und komplett

mit jeder wllnschbaren, bequemen Zahlunsserlelchterung

FERD. BERNET ST.GALLEN
Brllhlgasse 35 — Telephon 27.96

Auf Wunsch unverbindlicher Besuch mit Muster

SPEZIALGESCHÄFT FÜR HOTELS UND RESTAURANTS

LUDWIG & GAFFNER
Bern-Spiez

Comestibles • Delikatessen • Konserven

• Kolonialwaren • Kaffeerösterei

Man verlange unsere wöchentlichen Comestibles-Preislisten

• a ' •

dont vos hötes conserveront un excellent souvenir?

C'est avec Ie

chocolat en poudre
ou le cacao Cailler que vous I'obtiendrez. Fruits d'une

experience plus que centenaire, ces produits sont fabri-

ques avec des feves extra-fines et sont d'une quality

toujours egale. Exigez done partout la marque



Stellenanzeiger - Moniteur du personnel
Mr. 50 Donnerstag, den 15. Dezember 1927 — Jeudi, le 15 Däcembre 1927 No 50

Für
Chiffre-Inserate Mltirlleder Nlchtraitelieder
bit zu 4 Zeilen Spesen extra Mit Unter Chiffre

worden berechnet berechnet Adresse Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6—
Jede ununterbrochene

Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 4.S0

Mehrzcllen werden pro Insertion mit le 50 Cts. Zuschlag
berechnet. — Belegnummern werden nicht versandt.

Offerten auf nachstehende Chiffre • Inserate

sind zu adressieren an

Hotel-Revue Basel
Gesucht auf Ende Januar: 1 Portlcr-Conductcur, perfekt

englisch sprechend, seriösen, gesetzten Mann mit guten
Manieren; auf 1. März ein tüchtiger Chcl de salle oder
Oberkellner, gut präsentierend und gewandt, ein tüchtiger,
selbständiger Küchenchef mit Auslandspraxis, für Hotel besten
Ocnres, 60 Betten. Ohne gute Referenzen Anmeldung unnütz.
Ocfl. Offerten mit Bild, Kopien, Ansprüchen und Rückporto
erbeten an Chiffre 1663

Gesucht für Anfang Januar tüchtige, selbständige Köchln
für erstklassiges Familienhotcl im Tessin» Chiffre 1665

Qcsucht für die Sommersaison 1928 für grosses erstklassiges
Haus des Berncr Oberlandes (Saison Juni bis Ende

September): 1 tüchtiger Küchenchef, der auch mit Diätküche
vertraut Ist, 1 routinierter Saucier-Rcstauratcur, 1 gewandte
Kalfeo-Köchln, auch für Haushaltung, 1 energische Küchen-
Gouvernante, 1 sprachenkiindlger Concierge (jüngerer). 1 in
allen Bureauarbeiten erprobte, französisch und englisch
korrespondierende Sekretärin. Ferner Llngöre, Glätterin. Wäscherin,

Saaltöchter. Llltler, Ofllce- und Küchenmädchen. Offerten
mit Zeugnisabschriften und Angabe von Referenzen an

Chiffre 1670

Gesucht in erstklassiges Stadt-Restaurant eine jüngere, ge¬
wandte Restauranttocher. Hoher Verdienst. Nur Töchter

mit prima Referenzen und sehr gut präsentierend, mögen
sich melden, Chiffre 1666

Qosucbt in Hotel der Zentralschweiz (70 Betten) auf die Win¬
tersaison • 1 Gouvernante für Etage, Economat u. Office,

1 Obersaaltochter, 1 Büffet-Lchrtochtcr, 1 Etagcnportler. 1

aide do cutsine. 1 Küchenmädchen, 1 Portier-Conducteur. 1

Office-Mädchen oder Bursche. Offerten mit Zeugnisabschrif-
ten, Photo und Qehaltsansprflchen an Chiffre 1659

Gesucht selbständige, englisch sprechende Obersaaltochter
In erstklassiges, feines Hotel, 70 Betten, Vierwaldstätter-

ico. Eintritt Ostern. Chiffre 1664

/Sesucht zuverlässige, sprachenkundige und mit der Lingerie^ vertraute Etagen-Gouvernante in erstklassiges Hotel nach
Nordböhnien. Saison anfangs April bis Oktober. Offerten mit
Zcugnlskoplen, Photo und Qehaltsansprüchen an Chjlfre 1669

Vüchcnchef für Passantcnhote!, Jahresbetrieb, gesucht. Nüch-^ ferner, vertrauter Mann, Eintritt baldigst. Chiffre 1667

Oberkellner, Erstkl. Haus der Zentralschweiz, mit langerv Saison, sucht routinierten, spraclicnkund., geschüftser-
fahrenen Oberkellner mit prima Utngansformen. Für den
richtigen Mann dauernder u. sehr einträgl. Posten. Chiffre 1668
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Offerten auf nachfolgende Nummern sind

zu adressieren an

Hotel-Bureau Basel
Nr.

£085 Glätterin, Wintersaison, Hotel 130 Betten, Graubflnden.
£097 Köchin (Winter Fr. 120.- bis 150.—, Sommer Fr. 200.—

bis 250 —), Jahrcsstcllc. Hotel 60 Betten, Luzern.
5103 Barmaid, gute Mixerin, engl, perfekt. Wintersaison,

Berner Oberland.
5109 Angehende Köchin, Mitte Dezember, Hotel 50 Betten,

franz. Schweiz.
5115 Che! de liall-Barman, mehrere Commis de rang, Win¬

tersaison, Hotel 300 Betten, Graubünden.
5124 Tüchtige General-Gouvernante, ges. Alters. Sommer¬

saison (Mai bis Oktober), Hotel 100 Betten, franz.
Schweiz.

5128 Tüchtige Köchln, Eintr. März, kleineres Hotel, Vicr-
waldstättcrsce.

5136 Office-Gouvernante, Lingericmudchcn. Hotel 180 Betten,
Jahresstellcn. Genfersec.

5139 Tüchtige, selbständige Glätterin, Wintersaison, Hotel
125 Betten. Berncr Oberland.

5145 Barmaid, Wlntcrsnlson, Hotel 140 Betten, Berncr Ober¬
land.

5149 Buffctdamc, engl, sprechend, mit Kenntnissen Im Mixen,
sofort, Hotol 100 Betten. Berncr Oberland.

5157 Glätterin, Klinik, 40 Betten, Jahresstollc. Wallis.
5159 Kaftecköchin, nach Uebcreinkunft, Hotel 100 Betten,

Tessin.
5162 Saaltochter, englisch sprechend» 15. Dez., Hotel 50

Betten. Berner Oberland.
5164 Saalkcllticr. sofort, Hotel 140 Betten, grössere Stadt,

Jahresstclle.
5165 Etagenporticr, ges. Alters, sofort, mittt. Hotel, Luzern,
5166 Portier-Conducteur» Etagcnportler, Wintersaison, Hotel

60 Betten, 2'cntralschwelz.
5171 Junger Chef de röception-Dlrecteur (mit Frau). Chef de

cuisine, Gouvernante, nach Uebcreinkunft, Hotel 80
Betten. Tessin.

5174 Tüchtiges Zimmermädchen, deutsch, franz.. kleines Ho¬
tel, Tessin.

5175 Knffce-Haushaltungsköchin, sofort, Hotel 80 Betten, Win¬
tersaison, Berner Oberland»

5179 Tüchtiger Koch, nicht unter 23 Jahren, Wintersaison.
5182 3 Saaltochter, englisch sprechend, Hotel 190 Betten.

Berncr Oberland.
5183 Köchin. 2 Dienstmädchen für besseres Privathaus in

F.nglaud.
5186 Casscrollcr-Knchcnbnrsche, 20. Dez., Hotel 60 Betten.

Zcntralschweiz.
5158 Einfaches Zimmermädchen, franz. sprechend, service¬

kundig, Hotel 60 Betten. Wintersftlson» franz. Schweiz.
5191 Kaffce-Haushaltungskochin, sofort. Fr. 100.— bis 130.—.

Wintcrsaison. Hotel 80 Betten. Berner Oberland.
5104 Heizer, sofort. Hotel 150 Betten, Zcntralschweiz.
5195 Kaffcckoehin, 20- Dez.. Economat-Gouvernante. sofort,

lnhrestctlen. Sanatorium 60 Betten. Wallis.
51SS Angcstelltcn-Kaffccköchin, Jahrcsstcllc. Anfang Januar.

Miiitärhantme. Kt. Bern.
5109 Zimmermädchen, scrvicckundig, fur kleine Pension, nach

Uebcreinkunft. Tessin.
5201 Kaffec-Hnushaltuncskochin. cv. Anfängerin (neben Chef).

Anfang Januar, gutes Passantenhotel. Intcrlaken.
5202 3 Commis de rang. II. Office-Gouvernante. II. Kaffee*

kflehin, Hotel 1. Rg„ -20 Betten. Wintersaison,
Graubünden.

Wir bitten zu beachten
dass Offerten unter Chiffre an die

Expedition der Schweizer Hotel-Revue,
Offerten unter Nummer dagegen an das

Hotel-Bureau zu adressieren sind.

Nr.

5207 Officebursche. 20. Dez., 17- bis 18jährig, kleineres Hotel,
franz. Schweiz.

5208 Economat-Gouvernante, Wintersaison, Hotel 140 Betten.
Berner Oberland.

5209 Tüchtiges Zimmermädchen, englisch sprechend, Qross-
hotel, Wintersaison, Kt. Bern.

5210 Küchenmädchen ev. Küchenbursche, sofort. Hotel 50

Betten, franz. Schweiz»
5213 Barmaid, englisch sprechend, Wintersaison. Hotel 70

Betten. Graubunden.
5215 Zimmermädchen, Etagenkcllner, deutsch, franz. und

englisch sprechend, Grosshotel, Genfersee, Jahresstelle.
5219 2 tüchtige Servicrtöchter, für Halle und Bar, nur ge¬

wandte. sprachenkundige Töchter, Hotel 200 Betten,
Graubünden.

5221 Junge Barmaid, sprachenkundig, gut empfohlen, Lingöre.
Wintersaison, Hotel 80 Betten. Zentralschweiz.

5223 Tüchtige Glätterin, Wintersaison, Hotel 90 Betten. Ber¬
ner Oberland.

5224 H. Glätterin. Wintersaison, Hotel 100 Betten, Grau¬
bünden.

5225 Köchin oder Alleinkoch, Wintersaison. Hotel 30 Betten,
Oraubündcn.

5228 Barmaid, sprachcnkiindig. Glätterin. Wintersaison, Hotel
130 Betten, Graubünden.

5229 Chef de röception-Sekretar-Stütze des Prinzipals, Win¬
tersaison. Hotel 125 Betten, Zentralschweiz.

5231 Tüchtige Koclnn, in Restauration bewandert, nicht über
35 Jahre alt, 1. Januar, Hotel 50 Betten, Vierwald-
stättersce.

5233 Zimmermädchen, sofort, kleineres Hotel. Graubünden.
5234 Köchin ev. Anfängerin. Küchenmädchen. sofort. Hotel

30 Betten. Badeort Aargau.
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Hotel-Revue Basel

| Bureau & Retepfion |

A pprentl-Secrötalre. Italien, 24 ans, cherche place sans
** pretentions dans hotel en Suisse, ou changerait situation-«-
avec jcunc Suisse qui irait prendre emploi en ltalie.

Chiffre 276

ftureaufräulein cv. Sekretärin-Volontärin, 23 Jahre. Deutsch.
Franz. und Englisch, auch mit Reception vertraut, sucht

Stelle. Gute Zeugnisse und Referenzen zur Verfugung.
Chiffre 362

fkurean-Volontärlfl, seriöse Tochter mit Sprachenkenntnissen
und Absolvierung der Hotelfachschuie, sucht Saison-

oder event. Jahresstellc in grösseres Hotel. Chiffre 247

fhef de röccptlon. Kussler. Deutsch, Franz. und Englisch,
28 Jahre, sehr gute Zeugnisse, sucht Stelle per sofort.

Chiffre 310

£hef de röccption-Kassicr-Sekrctdr, Deutsch. Franz., Engl.^ perfekt, tüchtiger Buchhalter u. Korrespondent, sucht
Wintersaisonstelle. Ia. Zeugnisse. E Müller, Schneeberg-
strasse 32, St. Gallen. (283)

fhef de röceptlon-Kassler-Sekretär, 28 Jahre, mit Sprach-
kenntmssen, prima Zeugnissen, besten Referenzen und in

allen Fächern versiert, sucht per sofort oder später Jaiircs-
oder Saisonstelle. Chiffre 348

Qlrcktor od. IL Direktor, Schweizer, 29}5hr., seit läng. Zeit
im Ausland in leit. Stellung von erstkl. Haus, sprachenk..

allerb. intern. Fachkenntn. mit geschäftst.. sprachenk. Frau
sucht Saison- od. Jahresstclle. Erstkl. Zeugn. u, Ref. Ch. 257

Moteldircctrice, sprachenkundig, geschäftstüchtig, sucht Ver-
trauensposten irgend welcher Art für die Wintersaison

oder auch aushilfsweise für kürzere 2'eit. Beste Referenzen
zur Verfügung Chiffre 308

Cekrotärln-Anlängerin, Deutsch. Franz. und etwas Englisch
in Wort und Schrift, mit Sekundär- und Handelsschulbildung.

sucht Steile auf Frühjahr 1928. Chiffre 332

Cekretärln, 23 Jahre, mit Handclsdiplom und Hotelfachkurs,
repräsentablc Erscheinung, 5 Jahre Praxis. Deutsch,

Englisch und Franz., versiert in Buchhaltung und allgem.
Burcauservicc, sucht Jahres* oder Saisonstelle. Chiffre 329

CekretÖr, 23 Jahrfc, Franz., Deutsch, Ital. u. ziemlich Engl,,
mit Journal und Röception vertraut, sucht sofort Saison-

od. Jahresstclle. Albert Aider, Teufen (Appenzell). (290)

Cekretär für Kasse, Journal oder Kontrolle. Deutsch, Franz.,
Englisch und etwas Italienisch, mit Referenzen erster

Häuser, sucht für sofort Satsonstelle. Chiffre 309

Salle & Restaurant

ApprenUc Hlle de sallc, jeune fille de 19 ans, laborieuse et** distinguöe, chcrche place dans hötel de saison.
Chiffre 318

fLuffetdame-Servlertocfcter, ges. Alters, ziemlich gut englisch" sprechend, sucht Vertrauensposten für Wintersaison.
Chiffre 183

f hef de rang, mit Bnrkenntnissen und guten Referenzen.v deutsch, franz.. englisch und spanisch sprechend, sucht
Stelle fur sofort Chiffre 267

fommls de rang, 22 Jahre, deutsch und franz. sprechend,^ sucht Saison- oder Jahresstelle, letzteres bevorzugt. Ein-
tritt zu jeder Zeit. Chiffre 352

Ctagenkcllner oder Demi-Chef de rang. 23 Jahre, Deutsch,
Ftanz.. Englisch für den Service, sucht Platz in Haus mit

Winter- und Sommersaison oder Jahresstelle. Eintritt nach
Belieben. Chiffre 249

pille de sallc ou de restaurant, jeune, connaissant Ic service,
cherche place pour Ia saison d'hiver ou ä l'annöc.

Chiffre 212

Maitrc d'Hötel, 39 Swiss, during 20 years in England, good
linguist, presents well, I cl. refs., seeks post. I. Kloter,

4, Bd. Philosophes, Genfeve. (330)

Maitre d'bötel oder Che! d'ötage, 30 Jahre, deutsch, franz.
und englisch sprechend, routinierter Arbeiter und

Organisator, nnt ersten Referenzen, sucht Engagement-
Chiffre 327

^Oberkellner. erstkl., tücht Fachmann, In- und Auslands-^ praxis, Schweizer, 29 Jahre alt. vier Sprachen fliessend,
prima Referenzen, sucht Saison- oder Jahrcssteile. Chiffre 256

Qberkellner, erstkl., tüchtiger, gewissenhafter Fachmann,
mit In- u. Auslandspraxis, 4 Hauptsprachen fhessend

Sprech., sucht Saison- od. Jahresstelle in nur grosserem
Betrieb. Chiffre 363

Qborsaaltochtcr, ges. Alters sehr gut präsent Deutsch,
Franz und Engl., sucht Engagement, event, auch als

Restauranttochter m feines Haus. Chiflre 2S9

Qbersaaltocbter oder Vertrauensposten. Durchaus tüchtige,^ im Hotelfach bewanderte Person, gesetzten Alters, der
drei Hauptspracben mächtig, sucht sofort Engagement. Prima
Referenzen zur Verfügung. Offerten an P. Sch., Hotel Krone,
Dussnang-Slrnach (Thurgau). (351)

fNbersaaltochter, tüchtig und erfahren, sprachenkundig, mit^ besten Zeugnissen, sucht Stelle, event, andern selbstän-
digen Posten. Chiffre 347

Caallehrtocbter. 22 Jahre, franz. u italien. sprechend, die
** schon in Privathaus gedient und einen Servierkurs ge-
nommen hat, sucht Stelle f Wintersais Eintr. sof. Ch. 295

£aal- oder Bulfetlebrtochter. junge, intelligente, fleissige.
deutsch und franz. sprechend, sucht Steile, würde sonst

auch überall mithelfen. Gute Zeugnisse zu iDensten. Offerten
an Herminc Meier, Breitenhard, Weinfelden. (334)

Caal- oder Restauranttochter, 19Ms Jahre, deutsch, franz.
** und italienisch sprechend, sucht Wintersaison- oder
Jahresstelle. Off, an Farn. Löscher. Metzgerei, Aarburg. (358)

Caal-Restaurant-Tochter, 23 Jahre, tüchtig, selbständig
** und sprachenkundig, gut präsentierend, sucht Stelle in
besseres Hotel, eventuell auch als erste Saaltochter. Gute
Zeugnisse. Chiffre 242

Caaltochter. deutsch, franz. und englisch sprechend, mit
guten Referenzen, sucht Stelle in I. Klass-Hotel.

Chiffre 337

Caaltochter. Junge, deutsch, franz. u. etwas engl, sprechend,
sucht Stelle für kommende Wintersaison. Offerten an

Lina Schwab. Laupen (Kt. Bern). (280)

Caallehrtochter. junge, nette, deutsch u. franz. sprechend,
sucht Stelle. Servierkurs des Sch. W. V» absolviert. Ein-

tritt sofort. Offerten mit Bedingungen an Chiffre 339

Caaltochter, Junge, treue, deutsch und franz. sprechend, sucht
** Engagement für Winter- oder Frühlingssaison. Offerten
an E» Heller. Station. Steinhausen (Kt. Zug). (336)

Cerviertochter, tüchtig im Service u. sprachenkundig, sucht
Stelle in gangbares Hotel-Restaurant. Gute Zeugnisse zu

Diensten. Off, an Frl. L. Mlschler, b. Post, Schönbflhl, (277)

Caaltochter. tüchtige, sucht Wintersaisonstelle. Beste Zeug-
nlsse zu Diensten. Offerten an H. Lobsiger, Spiegel-

gasse 16, Zürich I. (306)

Valet de chambre. 18 ans, Suisse romand, cherche place
comme döbutant dans hötel ou maison bourgeolse.

Chiffre 248

Cuisine A Office

Aide de cuisine, gelernter Patissier, mit guten Zeugnissen,
sucht passende Stelle. Offerten unter O. P. 200 post-

lagernd Luzern. (287)

Aldo de culslne, 19 Jahre, mit guten Zeugnissen, sucht per** sofort Saison- oder Jahresstelle, auch als Commis. Off
an Francis Pillonel» Hötel St-Georges, Romont. (356)

Aide de culslne (Schüler der Schweiz. Wirtefachschule Zü¬
rich) sucht Stelle in mittleres Hotel neben tüchtigen

Küchenchef zur weiteren Ausbildung. Chiffre 254

Aide de culslne, ruhiger Charakter, sucht Stelle neben Chef-
Patron in kleineren Betrieb, wo Gelegenheit zur Weiter-

ausbildung. Bescheidene Ansprüche. Chiffre 162

AHeinkoch, ruhiger Charakter, sucht Stelle in kl. Hotel-
** Pension. Bescheidene Ansprüche. Chiffre 230

Apprcntl culslnler. Jeune homme de 17 ans, fort, sachant
francais et aüemand, cherche place d'apprenti pour le

printemps dans un hötel de la Suisse francaise. S'adr.:
Ernest Christen. Pension Beau-Site, Corseaux, Vevev. (345)

fhef de cuisine, capable, avant travaillö dans bonnes mai-
^ sons, cherche place. Certificats ä disposition Chiffre 346

£hef de culslne, ökonomisch, mit Auslandspraxis, sucht bald
^Stelle in Hotel. Sanatorium oder Kurhaus etc., event, auch
als Ökonom. Verwalter der Küchenabteilung- Chiffre 313

£ hef de culslne, södentaire et trös öconome, ayant tra-^ vaillö dans gr. liötels plusieurs saisons, cherche engag.
pour saison d'hiver ou ä I'annöe, libre. Certificats ä
disposition Chiffre 120

£hef de culslne, 47 ans, parlant 3 langucs, cherche place
pour saison d'hiver. Bons certificats. Chiffre 357

C hei de culslne, tüchtig u. ökonomisch, 34 Jahre, sucht Ver-
trauensposten in grosseres Haus. Offerten an C. Kresse-

buch, Burgstr. 47, St. Gallen. (305)

f helkoch, auch gel. Patissier, ges. Mann, sucht Stelle für
Winter- und Sommersaison oder Jahresstelle Gute

Referenzen. Offerten an H. K., Küchenchef. Culmannstrasse 10.
Zürich 6, (270)

f hef-Koch, erfahren auch in Entremets, sucht Jahres- oder^ Wintcrsaisonstelle, nimmt auch Engagement für den
Sommer an. Chiffre 150

£hefkocb, tüchtiger, sparsamer, entremetskundig, sucht En-
gagement per sofort oder Wintersaison, event, als Allcin-

koch. C. Rath, Stapferstr. 25, L Etage, Zürich 6. (281)

Bconomat-Office-Gouvcrnante, junge Frau, sprachenkundig,
•* tüchtig, erfahren in allen ins Hotelfach einschlagenden
Arbeiten, sucht Vertrauensposten. Saison- oder Jahresstelle.

Chiffre 359

|/üchln, 23 Jahre, mit guten Zeugnissen sucht per sofort^ Stelle, am liebsten neben Chef. Chifre 353

|/ochlehrIing. Gesunder, arbeitsfreudiger, intelligenter Jüng-
ling, 18 Jahre, sucht Stelle. Chiffre 195

Ifochtchrllng. Jüngling von 16 Jahren sucht Stelle in die^ franz. Schweiz auf kommenden Frühling. Chiffre 354

^ochlchrUng, 17 Jahre, deutsch u. franz. spr., sucht Stelle.^ Offerten an Werner Dätwyler, Seengen (Aargau). (317)

Ifochlchrllng. Suche für meinen 16jährigen Jüngling mit drei-^ jähriger Realschulbildung und etwelchen Kenntnissen in
der franz. Sprache Kochlehrstelle in nur erstkl. Hotel der
franz. Schweiz ev. Lugano. Offerten erbeten an Alb- Bösch-
Brunner, Spenglerei und Installationsgescbäft, St. Gallen O,
Rorschacherstrasse 127. (314)

If och, junger, solider, sucht Saison- oder Jahresstelle. Zeug-^ nisse zu Diensten. Chiffre 364

Ifoch, junger, strebsamer, tüchtiger, sucht Stelle als Aide
oder Commis auf Frühjahr 1928. Frühjahrsaison- oder

Jahresstelle. Zeugnisse zu Diensten. Hans Hofer, Koch,
Qrosshöchstetten. (294)

^oefa, Innger, sucht Saison- oder Jahresstelle in gutes Haus.^ Eintritt nach Wnnsch. Chiffre 325

Ifoch, lunger, tüchtiger, sucht Stelle neben Chef. Eintritt^ sofort. Zeugniskopien zur Verfügung. Hans Ammann,
Koch, Pension Belsito, Caderoario bei Lngano. (333)

Ifoch, 29 Jahre, in allen Partien gut bewandert, sucht En-^ gagement als Chef de partie oder Chef in kl. Hause.
Chiffre 266

Ifoch, tüchtiger, 18 Jahre, sucht Saison- oder Jahresstelle^ als Commis de Cuisine. Eintritt kann sofort erfolgen.
Offerten mit Gchaltsangaben erbeten an Postfach No» 13186,
Näfels (Kt. Qlarus). (342)

Ifoch, tüchtiger, sucht Stelle in Saison- oder Jahresbetrieb
per 15. Dez. Lohn nach Uebereinknnft. Chiffre 251

If fichenchef, 33 Jahre, Schweizer, ledig, früher Chef de partie^ erster Häuser, sucht Saison- oder Jahresstelle, mit Eintritt

Ende März 1928. in mittelgrosses Familienhotel im In-
oder Ausland Chiffre 3|9

Qfflcebursche. Französisch, Deutsch und etwas Italienisch.^ mit guten Zeugnissen, sucht Stelle, event, als Anfänger-
Porlier. Eintritt kann sofort geschehen. Chiffre 268

Patlssicr-Alde de culslne, mit guten Zeugnissen erster Häu-
ser, sucht Stelle für die Wintersaison. Hans Simmen,

Patissier, Matten (Intcrlaken). Tel. 3 64. (250)

Datlssier-Volontär. Der Lehre entlassener Bäcker-Konditorr sucht Stelle in Hotel. Franz Schweiz bevorzugt. Fritz
Eggimann, Chalet Sonnegg, Biglen (Kt. Bern). (321)

Anfangsglättcrin sucht Stelle auf 15. Dez. oder 1. Januar.
** Offerten erbeten an Frida Roth, Rorschach, Promenaden-
strassc 81 (Kt. St- Gallen). (320)

Ctagen- oder Lingeric-Gouvernante, tüchtig und erfahren.
Franz. und Enghsrh, sucht Engagement. Chifire 307

Ccmrae de chambre, certain äge. pari, quatre lang., r£f£ren-
ces mcilleurs hotels suisses et etrangers, chcrche engagement

de suite pour saison d'hiver ou ä l'annöe. Offres sous
Chlffres A. B. 450 postc restantc Montreux. (285)

Ilngerie-Gouvernante, gelernte Weissnäherin, gut bewandert
in allen Arbeiten, sacht Sommersaisonstelle 1928. Be-

vorzugt wird Hans mit langer Saison. Chiffre 328

Dortler d'ötage, deutsch, franz. und etwas englisch spre*r chend, sucht Saison- oder Jahresstelle. Gute Zeugnisse
zu Diensten. Eintritt sofort oder später. Chiffre 335

äscherin. einfache Person, sucht Steile. Gute Zeugnisse
zu Diensten Chiffre 344W

Zimmermädchen-Anfängerin. Deutsch Franz., sucht Engagc-
" ment für kommende Wintersaisod> Chiffre 2SS

Zimmermädchen, Deutsch, Franz., Englisch perfekt, sucht
* per sofort Winterstelle ins Engadin. Chiffre 312

7lmmermädcben, deutsch und franz. sprechend, sucht Stelle.
Würde auch als Saaltochter oder Lingöre gehen. Deutsche

Schweiz bevorzugt. Eintritt sofort od. später. Chiffre 259

T Immermädchen, junges, sucht Stelle auf kommende Winter*
saison. Offerten an Margrit Schwab. Laupen (Bern). (360)

^Zimmermädchen sucht Stelle auf kommende Wintersaison.
Würde auch Stelle als Lingöre annehmen. Zeugnisse zu

Diensten. Chiffre 322

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch, franz. und englisch snre-fc chend, mit guten Zeugnissen, sucht Jahres- oder Saison-
stelle. Chiffre 33S

y Immermädchen, tüchtiges, deutsch, franz. und englisch*• sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Frühjahrs-Saison-
stelle Ins Tessin. Chiffre 361

7immermädchen, tüchtiges, zuverlässiges, sucht Stelle für
Wintersaison in grösseres Hotel. Chiffre 291

Loge, Lift & Omnibus l
f hasseur oder Llltler, Deutsch und Franz., mit guten Re-^ ferenzen. sucht sofort Stelle. Chiffre 343

£oncIerge-Conducteur od. Conducteur, 3 Hauptsprachen per-^ fekt, 36 Jahre, vieljähr. Auslandserfahrung, sucht Saison-
od. Jahresstelle. Zeugnisse zu Diensten. Eintritt sofort.
Christfan Wyss, Handlung, Wlcbtrach (Bern). (292)

£oncierge, der Hauptsprachen mächtig, mit erstkl. Zeugnis*
sen, sucht Winterengagement (Schweiz oder Ausland).

Eintritt per sofort oder nach Uebereinkunft. Chiffre 951

/"onclerge, 45 Jahre, Schweizer, 3 Hauptsprachen u. etwas^ Ital., mit prima Referenzen aus Genf. Nizza, Neapel, suü.t
Engagement in gutes Haus von 15. Dezember an. Chiffre 137

foncierge oder Concierge-Conducteur, Schweizer, deutsch,^ franz., engl u. ital. sprechend, seriöser Mann mit sehr
guten Z'eugnissen erstkl. Häuser, sucht Saisonstelle. Offerten
an Chiffre 286

|/utscher od. Aushilfe, solider, kräft Jüngling (Kavallerist),
der schon in Lohnkutscherei gedient, sucht Stelle in Hotel

für Wintersaison, Bern od. Bflndnerland. Joh. Beerli, jr.,
Hörhausen (Kt. Thurgau). * (211)

I Iftler, Chasseur, 23 Jahre, deutsch, franz., englisch und
*• italienisch sprechend, sucht Wintersaison- oder Jahresstelle.

Prima Zeugnisse, eigene Uniform. Eintritt kann so-
fort erfolgen Chiffre 237

I Htier-Conducteur, 26 Jahre, deutsch, franz u. engl, geläufig
sprechend sucht fur sofort Stelle in gutes Haus Gute

Referenzen Chiffre 262

I Iftler, 20 Jahre, gelernter Schreiner, deutsch und franz.
sprechend, mit guten Referenzen und Zeugnissen, sucht

Saisonstelle in gutes Hotel. Eintritt sofort. Chiffre 326

Portier-Conducteur, deutsch, franz. und englisch sprechend,r sucht Stelle per sofort oder später. Würde auch Stelle
als Liftier oder Etagenportier annehmen. Chiffre 341

Dorticr-Conducteur und Zimmermädchen oder Lingöre (Ver-
lobte). Deutsch und Französisch, suchen Saison- oder

Jahresstelle nach dem Tessin. Zeugnisse zur Verfügung. Würden

event, auch in der Ostschweiz annehmen. Chiffre 315

portier. 23jährig, deutsch und franz. sprechend, mit guten
Referenzen, sucht für sofort Engagement für die Wintersaison

oder Jahresstelle in die Westschweiz. Offerten an
E. W. Gurtner Oulens sur Lucens (Vaud) (350)

portler, junger, deutsch und italienisch sprechend, mit pnnia
Z'eugnissen und Referenzen, sucht Jahresstelle. Chiffre 253

portier, nur deutsch sprechend, sucht Stelle. Gute Referenzen
zu Diensten. Offerten an Jak. Stöckli. Portier, Hotel

Viktoria, Gstaad, (323)

portier oder Chasseur, junger Mann, deutsch und franz.
sprechend, sucht Anfangsstelle. Offerten an Werner

Schneider. Orpund bei Biel. (P 3861 U) |93l

portier oder Haitsbursche, kräftiger. 21 Jahre, sucht Stel'e
nach St Moritz (Graubünden). Offerten an Ernst Santcler,

Küsnacht (Kt. Zürich) (331)

Portier, 24Jährig. solid und arbeitsam, mit guten Referenzen,
sucht sofort Engagement. Umgebung Engelberg bevorzugt.

Chiffre 269

Divers jrSouvemantc, deutsch, franz. u. engl spr. Hotelierstochter,
die schon mit Erfolg als Journalführerin-Kassierin und

als Leiterin kl. Betriebe tätig war und eig., mittelgr.
Sommerbetrieb gründlich kennt, sucht während einigei Wintersaisons

etappenweise Beschäftigung in mittelgr. od.
Grossbetrieb des In- oder Auslandes als Etagen-, Küchen-. Office-
und Economatgouvernante. Gute Zeugnisse Würde auch Vcr-
trauensposten in Bureau f. Wintersaison annehmen Chiffre 27t

Qouvernante sucht sofort Stelle als I. Lingöre oder Ver-
trauensposten. Saailehrtochter sucht sofort Stelle, beide

tüchtig, sprachenkundig. Chiffre 252

Uelzer, gelernter Schlosser, auch mit elektrischen Motoren,iB Licht- und Läute-Anlagen absolut selbständig, sucht
Engagement Chiffre 349

Motel-Maler-Tapezierer, gesetzten Alters, mit eigenem Werk-11 zeug, tüchtig in allen Malerarbeiten und Dekoration,
sucht bei bescheidenen Ansprüchen Saison- oder Jahrcsste'le.

Chiffre 272

Cchrelner, sprachenkundiger, guter Polierer und Beizer der* franz., engl., span, and ital. Sprache mächtig, sucht
Stelle in grösserem Hotel Gefl. Offerten unter S. S 947 an
Rudolf Mosse. Stattgart. (Scpt 1033) [405]
Cchrelner, 22jährig. tüchtig nnd guter Polierer, sucht Stelle

in ein Hotel. Ferdinand Ladner. Altstetten (Zürich). (311)

Ctfitze. Gebildetes Fränlein sucht Engagement in Bureau•* oder zu Kindern. Deutsch, Franz.. ziemlich EnglBch.
Oute Empfehlungen- Chiffre 324

Ctütze. Neuenburgerin. mit Kenntnis der deutschen Sprache.
sucht Stelle in Patisserie-Tea-room oder als Stütze der

Hausfrau. Refer zu Diensten. Frl. Hölöne Mercet Cortalllod
(Neuenbürg). (260)
Vertrauensposten* Fräulein, gesetzten Alters, deutsch, franz.

u. engl, sprechend, schon für Bureau, Buffet und als
Etagengonvernante tätig gewesen, sucht sofort Stelle Offer-
ten an A. W., Hötel de j*Union, Qeufeve. (310)

Vertrauensposten. Hotelfachmann ges. Alters sucht Direktion
* od. sonstigen Vertrauensposten für jetzt od später. Per-
fekt In den 3 Hauptsprachen in Wort und Schrift Chiffre 8üi

Vertrauensstelle. Hotelierstochter, in allen Zweigen des' Faches bewandert, sucht Vertrauensposten als General-
Gouvernante, Buffetdame. cent, auch als Etagen- oder
Economat-Gouvernante. Wörde auch selbständige Leitung eines
Betriebes übernehmen. Chiffre 3i6
Volontalre. Jeune homme, 18 ans, Suisse romand, cherche

place dans hötel Chiffre 304

Wirtssohn. 22jähr., kaufm. Bildung, wünscht sich im Hntel-
** fach weiter auszubilden. Ist gewandt Im Bureau. Buffet,
Service, im Restaurant u. Keller gut bewandert, spricht franz.,
span. u. Anf d. Engt. Off. an Rest. Ratskeller. Schwyz. (241)

Für Photographien wird im allgemeinen
v.Stellensuchendenviel Geld ausgegeben
Es ist daher von Vorteil jeder Offerte eine billige
Briefmarken-Photo beizulegen, die den gleichen Zweck
erfüllt. Umgehende Anfertigung nach jedem eingesand¬

ten Bild.
Photobaus W. Hergert, Rombaoh bei Aarau.

20 Stück nur Fr. 3.—, 60 Stück nur Fr 5 60



Winterengagement
Sucht sprachenkundiger, bestempfohlener Sportlehrer fur

Eiskunstlauf, Sk;-Lauf

auch als Sportmanager, maitre de plalsir, gegen freie Station.
Ia. Schweizer Hotelreferenzen. Gefl. Zuschriften unter Chiffre

H. H. 2966 an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

U H
1 Bademeister und

1 Bademeisterin
fachkundige, zuverlässige, im Massieren gewandte Leute.
Sommersaison April-Oktober. Offerten mit Zeugnisabschriften,
Photographie und Qehaltsanspriichen unter Chiffre R. H. 2989

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2,

Junger Hotelieis-Sohn
mit Handels- und Hotel-Schulbildung, sucht

Volontär-Stelle
In mittleres Hotel. Anfragen erbeten an Franz Murr, Gold.

Kreuz, St. Anton am Arlberg (Tirol). 2994

Pour cause de döcäs

ä remettre a Geneve
de suite ou date 2 convenir

* •

d ancienne rdnomrade, dtablisscment d'angle sur grande artdre
Installation moderne. — Offres sous chilfre B. D. 2979 ä Ia

Revue Suisse des Höfels ä Bäle 2.

CONCIERGE
Schweizer, ges. Alters, sol. Charakter, spracligew.. energ,
beste Umgangsf., seit 12 Jahren in fein. Hotel des Ausl. tatig,
sucht per sofort oder später ahnl. Posten in der Schweiz
Langjahr. Zeugnisse erster in- und ausl. Hauser. Gefl. Offerten
erb. unt. Chiffre J. J. 2949 an die Schweiz. Hotel-Re\ue. Basel 2.

K
u H

üchenchef
seriöser, tüchtiger Mann, der in der R£girneküche erfahren ist.
für Kurhaus, Saison 1. April bis ca. 20. Oktober. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Gehaltsanspruchen unter Chiftre H. N.

2988 an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Gesucht

Elim
30 bis 45 Jahre alt. schweizerischer Nationalität, emwandrreier
Charakter, geeignet fur Stellung in Sud-Amerika, Sprachkennt-
nisse erforderlich: englisch, spanisch, franzosisch. Referenzen
notwendig. Interessenten beheben sich unter Chiffre R. S, 2971

au die Schweizer Hotel-Rcvuc, Basel 2, zu wenden.

An erstem Fremdenplatz der Zentralschuciz ist ein grosses,
gutgehendes Passantenhotel I. Ranges mit grossem Restaurant
und Mietmagazinen in allerbester Geschäftslage, Familienver-
hältnissehalber sofort zu serkaufen. Nur seriöse und
kapitalkräftige Interessenten beheben sich unter Angabe \on
Bankreferenzen zu wenden unt. Chiffre O. 9113 V an Publicitas Bern.

Hotels
Kurhäuser
Pensionen
Gasthöfe
Restaurants

in allen Grössen und Preislagen

in den \ erschieden-
sten Gegenden der Schweiz

zu verkaufen
Verlangen Sie Gratis-Aus-
wahlhste — Preiswfirdige
rentable Objekte werden
stets gesucht. Seriöse
diskrete Behandlung. Vieliah.

rige Erfahrung
Llegcnschaftenburcau

A. Macek-Kosslcr. Luzein.
Pilatusstrasse 3a

(\ormals in Ölten

Für Hotels

Alleinverkauf f. d. Schweiz:
J. J. Müller, Metallwaren-A.-G.

Romanshorn

Jambon en boite
extrafin

marque „Suni"

Langues en boite
absolument sans gorge

E. & Ch. Suter
Montreux

«Ii
Für die bessere

Kundschaft

brauchen Sie heutzutage

eine moderne Au-
togarage mit solidem,
leicht zu bedienenden,
praktischem Verschluss
Wir empfehlen Ihnen.
Rolladen und Bascule-

Toro (34s)
Hartmann & Co.. Biel.

Bestandige Abnehmer gesucht.
Offerten an Jos- Burli-Heller,
Handlung, Zell (Luz (57%)

Frosch-Schenkel
frisch, liefert wöchentlich
jedes Quantum, 100 ,1 Mk. 5 —.

Tafelfertigen (3I4S)
Meerrettich

in Gläsern und Buchsen xon
^4 Kg. an, Kg. M. 2.40. Roh
ware Meerrettiche 50 Kg. M.
30.— August Laug, Versand-
gescbdft, Urloffen i. Baden.

Tapezier

und Dekorateur-Meister,
routiniert in der modernen Raumkunst,

28 Jahre alt. sucht sich
nebst beruflichen Arbeiten als

zer

in gutem Wintersport-Hotel bei
bescheidenen Ansprüchen zu
betätigen. Etwas englisch
sprechend und im Eiskunstlauf
diplomiert. Offerten an Postfach

300. Luzern. 3000

ILur alle Gewerte
Über 400,000 Frigidaire-Besitzer bestätigen
die uberragenden Qualitäten der elektrisch-
automatischen Kühlung durch Frigidaire. Die
Frigidaire-Kuhlschranke haben außerordentliches

Fassungsvermogen.Vorzügliche Isolation
und Dichtung derTüren. Kein Angreifen der
Leitungen durch die Kühlflüssigkeit. Absolute
Dichtigkeit der Leitungen. Große Frigidaire—
Schanke sind zerlegbar und können überall
angepaßt werden. Die Frigidaire-Kühlappa-
rate können m vorhandene gute Schränke
eingebaut werden.

Durch Frigidaire vergrößern Sie Ihren
Kundenkreis, erweitern Sie IhrGeschäft und sparen
Sie noch Geld, Zeit und Arbeit, denn Frigidaire

arbeitet automatisch ohne yAeBedienung
eines Hebels.

Verlangen Sie unsere reich illustrierte Broschür»

Uber 400.000 Frigidaire-Ä££arate im Gebrauch

Exhiusiver Import für die Schweiz:

APPLICATIONS ELECTRIQUES S. A,
ZÜRICH

Bahnhofstrasse 58
GENF

17, Boulevard Helvitlqu«

{ ELEKTRISCH-AUTOMATISCHE KÜHLUNG ]
PRODUKT DER GENERAL MOTORS

APPLICATIONS ELECTRIQUES S.A., Bahnhof.ir. ss. ZURICH

Senden Sie mir bitte Broschüre M. 17

Name:

Adresse:

Zu pachten gesucht
von jüngerem Ehepaar ein

Kleineres, gutgehendes

HOTEL
(Chef de cuisine.) Antritt wenn
möglich auf 1. April 1928.
Renaitc muss nachweisbar sein.
Offerten unter Chiffre Fe. 9095
Y. an Publicitas Bern. 5798

Im Fach erfahrene
0EK0N0MAT-G0UVERNANTE

zuverlässige u. gewandte Dame,
gesetzten Alters, alleinstehend,
mit der Küche vertraut, sucht
Jahres- oder Saisonstcllc. Ia.
Zeugnisse und Referenzen zu
Diensten. Offerten unter Chiffre
P. A. 2002 an die Schweizer

Hote!-Re\ue. Basel 2.

Inserieren Ihr Gewinn!

der französischen Schweiz nnt ca. 140 Frenidenbetten, ca. 6 ha
Park und Umschwung, reichem Inventar und allem Zubehör, in
sehr gutern Zustande, hohen Alters wegen sofort abzugeben.
Verkauf zu ausserordentlich günstigen Bedingungen. Interessenten

belieben sich unter Chiffre N. S. 2980 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2, zu wenden.

A vendre de grö ä gr£, pour cause de sanlö

situc aux environs de La Chaux-de-Fonds. S'adresser ä l'Etude
A. Jeanneret et A. Rais, avocats et not.ures a La Chauz-

clc-rond*. 5794

Goldene Medaille
der Schweiz. Gastwirtschafts-

Ausstellung"

A.-G. vormals

DrogerieWernle&Co.
Zürich 1, Augustinergasse 17

..Wernle's Netallputzmittel
Verlangen Sie Gratis-Muster und Offerte.



Bundesbahnclektrifizierunff.
(Mr.) Bekanntlich ist vorgesehen, dass mit der

Vollendung der Elektrifizierung der Strecke Oer-
likon - Schaffhausen, die für Endo 1928 in Aussicht
genommen ist, cino Pauso von einigen Jahren in
der Bundesbahnclektrifikation eintreten soll. In
vorsorglicher Weise und mit Rücksicht auf den
Umstand, dass möglicherweise die Dauer der Unterbrechung

keine lange sein wird, hat indessen die Gc-
neraldirektion der S. B. B. einen Plan für die
Fortsetzung der Elektrifizierung ausgearbeitet, der
in einem Zeitraum von 7 Jahren, vom Beginn der
Arbeiten an gerechnet, die Elektrifizierung weiterer
410 km vorsieht. Dabei ergeben sich gegenüber dem
seinerzeitigen Plan für die zweito Elektrifizierungs-
periodo, welche durch dio Beschleunigung der
ersten um 5 Jahro den zeitlichen Zusammenhang
mit ihr verloren hat, erhebliche Abweichungen. Das
gilt vor allem hinsichtlich der Briiniglinie, die
damals mit an der Spitze stand, diesmal aber auf der
Listo überhaupt nicht figuriert, trotzdem sie zu den
Strecken gehört, deren Elektrifizierung insbesondere
von bcrnischcr Seite baldigst gewünscht wird. Auch
dio Priorität der Entlebuchcrlinio hat zurückstehen
müssen, während sich Basol-Delsbcrg mit der
Neucnburgcr Jurabahn zeitlich in den ersten Rang
teilt.

Dio Baukosten für die sieben Jahre betragen
insgesamt 28^ Millionen Fr., von denen 2,75
Millionen auf das erste, 7,53 Millionen auf das zweito
und 4,81 Millionen auf das dritte Jahr fallen. Das
viorto Jahr soll 4,15 Millionen beanspruchen, das
fünfte 4,8 und das sechste noch 3,46. Im letzten
Jahr ist noch eine Millionen aufzuwenden. Wio
sich das Rohmaterial, das insgesamt 18/4 Millionen
beansprucht, auf dio. einzelnen Jahre verteilt, ist
aus der Zusammenstellung der Bundesbahnen nicht
ersichtlich. Zu den 47 Millionen Gesamtkosten, dio
ohno Energiequellen gerechnet sind, kommen noch
dio Koston für die letzteren. Man wird sich dabei

zu entscheiden haben, ob man am Grundsatz der
bahnoigenen Kraftwcrko unter allen Umständen
restlos festhalten oder aber zur teilweisen Kraft-
mioto übergehen will. Beides hat seino Vor- und
Nachteile. Dio SBB sind dabei insofern in eiuer
guten Situation, als sie von verschiedenen Seiten, —
man denke an die Bernischou, die Nordostschwoize-
rischen und die Bündner Kraftwcrko —, zweifellos
nnnohmbaro Offorten erhalten werden, andererseits
aber selber die Etzelkonzession besitzen. Der
Entscheid über das System muss bald fallen, da auf
Endo 1928 die vorhandenen bahnoigenen Energiequellen

so ziemlich restlos ausgenutzt sein werden.
Im ersten Baujahr soll mit den Arbeiten an den

Linien Ncuenburg-Chaux-de-Fonds und Delsberg-
Basel mit zusammen 64 km begonnen werden; die
Bauzeit diirfto rund 20 Monate betragen. Ebenfalls
noch während des ersten Jahres, aber in seiner
zweiten Hälfte, worden die 41 km Delsberg-Dello
elektrifiziert, wofür eine Bauzeit von gegen zwei
Jahron vorgesehen ist. Am Anfang des zweiten
Jahres steht dio Glatthallinio Wallisellen-Ustcr-
Rapporswil mit 34 km und rund 20monatlicher
Bauzeit. Mit dem 3. Jahr wird Biel-Loclo mit 51
km und ebenfalls 20 Monaten Bauzeit in Angriff

genommen, in der 2. Jahreshälfte das Endstück
Gümligen-Fluhmüle der Linie Bern - Entlebucli-
Luzcrn mit 84 km und stark 2 Jahren Bauzeit. In
der 2. Hälfte des 4. Jahres wird Rorschach-Buchs
mit 49 km elektrifiziert; die Vollendung fällt in das
6. Jahr. Im 5. Jahre wird Neuenburg - Verrieres
mit 37 km in Angriff genommen; auch diese Linie
soll vor Ablauf des 6. Jahres elektrifiziert sein.
Uznach - Zicgelbrücke mit 13 km soll während des

6. Jahres elektrifiziert werden; in demselben werden

auch Sonceboz-Münster und Giubiasco-Locarno
mit 25 und 18 km elektrifiziert.

Die Kosten von rund 47 Millionen entsprechen
annähernd 7 normalen Annuitäten der Amortisation

am Kriegsdefizit der Bundesbahnen. Wird dieses

mit 200 Millionen den S. B. B. abgenommen,
so könnte wohl der Unterbruch in der Elektrifizie-
rund nach 1928 vermieden werden. Dann wären
die genannten Linien bis Endo 1935 elektrifiziert.

Das Programm in seiner vorliegenden Gestalt

wird, je nach den verschiedenen Interessen, Zustimmung

finden oder sich der Kritik ausgesetzt sehen.

Die letztere wird sich angesichts der verhältnismässig
raschen Folge der Inangriffnahme der verschiedenen

Elektrifizierungen wohl weniger gegen die
Reihenfolge derselben richten als vielmehr d a
Platz greifen, wo von einer solchen nicht gesprochen

wird. Hiefür ist an den Brünig zu denken
als Touristenbahn mit starkem sommerlichen Stoss-
verkehr und sehr grossen Steigungen und als einer
Linie, die im Personenverkehr der Autokonkurrenz
in erheblichem Masse ausgesetzt ist. Aber auch
an Altstetten-Zug wäre zu denken, zumal die Thal-
wiler Linie gelegentlich um eine Entlastung froh
wäre. Des Weiteren bietet der gemischte Betrieb,
der sich für die untere schweizerische Rhcinlinie
aus dem abwechselnden elektrischen und Dampfbetrieb

ergibt, Anlass zu Forderungen, und wenn
man Giubiasco - Locarno elektrifizieren will, dürfte
Cadenazzo-Luino nicht zurückbleiben wollen. Es
wird also auch nach 1935 nicht an Wünschen fehlen,

und sie werden wohl erst verstummen, wenn
einmal auch der hinterste Bundesbahnkilometer
elektrifiziert sein wird.

Das Zweiklassensystem bei den S. B. B.

Eine kleine Anfrage von Nationalrat Müller an
den Bundesrat hatte zum Gegenstand die Frage, ob

es nicht angezeigt wäre, vom gegenwärtigen Drei-
klassensystcm bei den Bundesbahnen zum
Zweiklassensystem überzugehen. Der Bundesrat kommt
in seiner Antwort laut Agenturbericht zu dem
Schluss, dass hiervon namentlich wegen der
internationalen Beziehungen der Bundesbahnen keine
Rede sein könne. Er weist zahlenmässig nach, dass
speziell in den internationalen Luxus- und Expross-
zügon die Benützung der ersten Wagenklassen eine

ganz ansehnliche ist. Dio Einnahmen für Billette
erster Klasse betrugen im Jahro 1926 rund sieben
Millionen Franken. An Billetten zweiter Klasse
wurden im Jahre 1926 rund 25,7 Millionen
eingenommen. Für 1927 ist wieder eine Steigerung zu
erwarten. Dieso Einnahmen betrugen pro 1925/26
zirka Vt der Gesamteinnahmen aus dem Personenverkehr,

so dass die Aufhebung der ersten und zwei¬

ten Klasse einen Ausfall zur Folge hätte, der sich
nach Millionen beziffern würde.

Was ferner die Anschaffungskosten für Vierach-
serwagen der ersten und zweiten Klasse anbelangt,
kommen dieselben nur 5 Prozent höher zu stehen
als diejenigen für Drittklasswagen. Der Bundesrat
kommt zum Schluss, dass nicht daran gedacht werden

könne, zum Zweitklassensystem überzugehen.
Die S. B. B. werden aber dieser Frage, wie bisher,
ihre volle Aufmerksamkeit schenken; die von Nationalrat

Müller von einer Vereinfachung erhofften
Ersparnisse und andere Vorteile werden durch
weniger radikale, den jeweiligen Verhältnissen an-
gepasste Massnahmen nach Kräften zu erzielen
gesucht.

* * *
N. B. Es sei daran erinnert, dass die Frage der

Einführung des Zweiklassensystems gegenwärtig
auch von der Deutschen Reiclisbahngcsellschaft
näherem Studium unterzogen wird.

Furkabahn.
Nach einer Pressemitteilung haben auf der

Strecke Brig-Oberwald erfolgreiche Versuchsfahrten
mit einem Benzintriebwagen stattgefunden, der
demnächst dem Verkehr definitiv übergeben werden soll.
Der Benzintriebmotor ist ein Erzeugnis der
Schweizerischen Lokomotiv- und Maschinenfabrik in Win-
terthur, während der Wagenkasten aus den
Werkstätten der Schweizerischen Industrie-Gesellschaft
Neuhausen stammt.

Bahnbeförderung der Skis.

Wie gemeldet wird, hat die Betriebsabteilung
der Schweizerischen Bundesbahnen das Personal
angewiesen, zur Erleichterung und Belebung des

Wintersports den Skifahrern möglichst
entgegenzukommen und überall, wo ein grösserer Sportverkehr

in Frage kommt, den Sportleuten besondere
Personenwagen oder Abteile zur Verfügung zu stellen.

Die Mitnahme der Skis und gewöhnlichen
Sportschlitten als Handgepäck in diese Personenwagen

oder Abteile dritter Klasse ist gestattet. Die
frachtfreie Beförderung wird bekanntlich auch im
Gepäckwagen zugestanden, und zwar erfolgt im
Gegensatz zur frühern Anordnung die Gratisbeförderung

auch von mehreren, solid zusammengebundenen

Paar Skis.

Neue Schlafwagen Berlin-Chur.
R. D. V. Vom 14./15. Dezember ab werden

zwischen Berlin Anhalter Bahnhof-Chur und zurück
zwei neue Schlafwagenläufe 1.—2. Klasse eingelegt
werden. Und zwar über Halle - Nürnberg - Augsburg

- Buchloe - Immenstadt - Lindau - St.
Margrethen im D 50 ab Berlin Anhalter Bf. 20.17 Uhr
und zurück ab Chur 14.12; über Halle - Erfurt-
Frankfurt a. M. - Mannheim - Karlsruhe - Basel-
Zürich, im D 44 ab Berlin Anhalter Bf. 14.40 und
zurück ab Chur 19.10 Uhr. Der Schlafwagen im
D 50 vorkehrt bereits erstmals am 14. Dezember,
die andern dagegen erst am 15. Dezember. Ferner
ist von diesem Tage ab noch ein neuer
Schläfwagenlauf Emmerich - Chur über Düsseldorf-Köln-
Kobleriz - Mainz - Frankfurt a. M. - Mannheim-
Karlsrulio - Basel - Zürich und zurück vorgesehen;

ah Emmerich 16.20 und zurück ah Chur 19.10 Uhr.
Auf der Rückfahrt läuft der Schlafwagen über
Wiesbaden - Niederlahnstein.

Richterswil-Buchs elektrisch.
Nachdem auf der Strecke Richterswil-Sargans-

Buchs in diesen Tagen die Probefahrten mit der
elektrischen Zugsführung stattfanden, wird am 15.

Dezember die neue Betriebsart auf dieser Linie
definitiv aufgenommen.

Verkehrsrückgang auf dem Züricher See.

Laut Agenturmeldung hat die Zürcher
Dampfboot-Gesellschaft durch die Elektrifikation der beiden

Seebahnen, die grosse Vermehrung der
Automobile und eine Reihe verregneter Sonntage im
vergangenen Sommer eine namhafte Verkehrseinbusse

erlitten, die einen bedeutenden Betriebsverlust

zur Folge haben wird. Auf Ende November
betragen die Mindereinnahmen gegenüber dem
Vorjahr Fr. 85,000.—. Die Gesellschaft hat daher
die Gemeinden der beiden Seeufer um Uebernahmo
der Subventionspflicht im bisherigen Umfang auf
die Dauer von weitern fünf Jahren ersucht.

Telephonverkehr Schweiz-Ungarn.
(S. V. Z.) Der Fernsprechverkehr mit Ungarn

war bis jetzt auf die Stunden zwischen 19 und 8

Uhr beschränkt. Infolge Eröffnung einer zweiten
direkten Leitung Zürich-Wien fällt dieso Beschränkung

dahin. Fernsprechverbindungen zwischen den
zum gegenseitigen Verkehr zugelassenen schweizerischen

und ungarischen Netzen können von nun
an jederzeit hergestellt werden.

Werbeliteratur.

Ein ungarisches Reisehandbuch über die Schweiz.

Der Lloydbüclier-Verlag in Budapest gibt dem-
näehst ein Buch heraus, das verdient, an dieser
Stelle besonders erwähnt zu werden. Es ist das
von Emil Balassa verfasste Buch „S v a j c" das
erste in ungarischer Sprache überhaupt erscheinende

Reisehandbuch über die Schweiz. 400 Seiten
stark, in Leinen gebunden, mit mehreren Karten
und 120 Illustrationen. Preis Pengö 9.50 oder ca.
Fr. 8.60. Das Werk enthält eine ausführliche
Beschreibung aller schweizerischen Kurorte, mit den
dazu gehörigen Exkursionen etc. Im Anhang werden

sodann alle dem Schweizer Hotelier-Verein
angehörenden Hotels mit Bettenzahl, Pensionspreis
und Oeffnungszeit erwähnt, und zwar völlig kostenlos.

Der Verlag beabsichtigt, nächstes Frühjahr
das gleiche Buch auch noch in serbischer und
rumänischer Sprache herauszugeben.

Fremdenfrequenz.
Bern. Laut Mitteilung des Offiziellen Vcrkehrs-

bureaus Bern verzeichnen die stadtbernischen Gasthöfe

im Monat November 1927: 8517 registrierte
Personen (1926: 8551) und 21,541 Logiernächto
(1926: 22,533). — Von den Personen entfallen auf
die Schweiz 6579, Deutschland 702, Frankreich 274,
Oesterreich 94, Italien 139, England 123, Holland
56, Spanien und Portugal 73, Nordamerika und
Kanada 127, Zentral- und Südamerika 73, andere
Länder 277.
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| Flugwesen
Flugplatz Biel.

Unter dorn Namen „Aero-Biel" ist eine
Genossenschaft gogründot worden, die in Vorbindung mit
den Behörden, der Postvcrwaltung, mit Handelsund

Industriekreisen in Biel einen Flugplatz
schaffen und den Anschluss Biels an das nationale
und internationale Luftvcrkehrsnotz sichern will.
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Vermischtes
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Das 300jährige Jubiläum der Posttaxen.

(I. R. F.) Es war am Anfang des Winters 1627,
als unter der Herrschaft Ludwigs XIII. (oder besser

Richolicus) der Genoralkontrolleur der
französischen Posten Pierre d'Almeras, unterm 16.
Oktober ein strenges Reglement crliess, wonach jedo
Person, die ein Paket oder einen Brief erhält,
verhalten sein soll, ohno Widerrede einen von der
Verwaltung festgesetzten Tarifsatz zu entrichten.
Die Höhe der Gobiihr sollto sich nicht mehr nach
den Wünschen und dor Phantasio dos Adressaten
richten wio bisher. Das ist der Anfang der Posttaxe.

Im gloiclion Jahro wurden in Paris die
Briefkasten erfunden und angebracht, in welche nicht
nur Briefe, sondern auch Pakete zur Beförderung
gelegt werden konnten, die mit einem „Schein für
bezahltes Porto" versehen waren. Dio Enveloppe
(Briefumschlag) kam erst um das Jahr 1850 auf,
also 22 Jahro vor der Ansichtspostkarte, dio 1872

von dem deutschen Maler Franz Berich erfunden
wurde. Die Briefmarken kamen 1840 zuerst in England

auf, 1848 durch ein Gesetz in den Vereinigten
Staaten und 1850 in Preusson.

Jubiläen.
(Mitget.) Das kürzlich mit viel Enthusiasmus

gefeierte 200jülirigo Jubiläum des brasilianischen
Kaffees trifft, wio wir soeben erfahren, mit einem
10jährigen Bostchon der Kaffee Hag-Fabrik in
Feldmeilen (Zürichseo) zusammen. Wohl bereichorto
der coffeinfreio Kaffco Hag schon vor bald zwei
Dezennien den Gonussmittelmavkt. Alloin erst

anno 1917 ging das Unternehmen in schweizerische
Hände über. An schönster Lage des Zürichsees
erstrecken sich drei harmonisch gegliederte Gebäude.
Die maschinellen Einrichtungen reichen zufolge
eines immer in ansteigender Kurve sich bewegenden

Umsatzes und trotz Tag- und Nachtbetrieb
neuerdings nicht mehr aus. Interessant sind die
sinnreichen Installationen, die es ermöglichen, dio
unter mittel- und südamerikanischen, sowie «arabischen

Kaffees fachkundig ausgewählten Bohnen
ohne jedwelcho Handarbeit vom Lagerraum bis zur
Pakcticrmaschino zu befördern. Auch das Tempo,
mit welchem die groben, mit grünen Bohnen
gefüllten Siicko in zierlich, quasi hermetisch
verschlossene Pakete verwandelt werden, ist
verblüffend. 24 Stunden nachher ist der geröstete,
coffeinfreio Kaffee Hag, der „Herz und Nerven
schont", beim Spezierer.
©<3«©(3«<9<3«®®S©®S©©^5G©®®^®>$®®S>S(

Literatur
Land und Verkehrshygiene, Kurorte,

Sanatorien, Gasthäuser, mit Anhang:
Sporthygiene, von Sanitätsrat Dr. Wilhelm
May, leitender Arzt des Wildbades Kreuth und des
Sanatoriums St Leonhard in Kreuth, Oberbayern.
204 Seiten mit 76 Abbildungen. Verlag von S.

Hirzel, Königstrasse 2, Leipzig. Preis geheftet 14

Mk., gebunden 16 Mk. — Das packend geschriebene
und reicht illustrierte Werk behandelt das Land
als hygienischen Faktor für die Stadt und die
hygienischen Forderungen für das Land. Klima, Natur,
Landschaft, Lebensweise der ländlichen Bevölkerung,

Bau- und Wohnungswesen, Ernährung etc.,
sowie Kurorte, Sanatorien, Hotels und Verkehrswesen

werden in knapper Form in ihren Beziehungen

zu Stadt und Land erörtert und mit ihren
hygienischen Wechselwirkungen in den Kreis der
Betrachtungen gezogen. Der Anhang „Sportliygienc"
würdigt die Bedeutung neuzeitlicher Leibesübungen
für die Gesundheitspflege. Alles in allem eine sehr
wertvolle, nützliche Aufklärungsschrift, die wir der
Beachtung unserer Leser, namentlich den führenden
Persönlichkeiten unserer Bäder und Kurorte zum
Studium empfehlen.

Die „Elektrizität", eine Zeitschrift für jedermann.
Horausgegebon und verlegt von der Elektrowirt-

schaft, Zürich, Freigutstrasse 14; jährlich vier reich
illustrierte Hefte in Kupferdruck-Umschlag, Jah-
res-Abonnementspreis für die Schweiz Fr. 2.25.

inkl. Porto.

Die Zeitschrift, die im sechsten Jahrgang steht
und eine Auflage von 135,000 Exemplaren erreicht
hat, verfolgt den Zweck, aufklärend über die
Anwendungen dos elektrischen Stromes zu wirken. —
Wer sich über die vielseitigen Anwendungen des

elektrischen Stromes im Haushalt, in der Landwirtschaft

und im Gewerbe unterrichten will, der wird
die Zeitschrift mit grossem Interesse lesen und vieles

darin finden, das für ihn belehrend und nützlich

ist.

Pestalozzi-Kalender auf das Jahr 1928 mit dem

Schatzkästlein. Preis Fr. 2.90. (Verlag Kaiser «&

Co. A.-G., Bern.)

In den 21. Jahrgang tritt er nun, der
Pestalozzi-Kalender, dieser Liebling der Schweizer
Jugend zu Stadt und Land. Und er wird immer
schmucker und stattlicher. Niemand könnte ihn
mehr missen. Er hat sich sein sicheres Plätzchen
unter dem Tannenbaum erobert. Wer vermöchte

es, ihm sein ehrlich und wacker erkämpftes Anrecht
auf diesen Ehrenplatz abzstreitenl

Immer wieder wird man bewundern, wie die
umsichtigen Herausgeber es verstehen, eine glückliche

Mitte zu halten zwischen allerlei Aktuellem,
was Jahr und Stunde bringen, und dem Dauernden
in allem Wechsel. Der Pestalozzi-Kalender ist darum

jedem Buben und jedem Mädchen so wichtig
und unentbehrlich wio die gute, altbewährte „Brat-
tig" dem Bauersmanne. Er ist gleichsam ein
schönes Tor zur Welt, durch das unsere Jugend
ins helle Frühlicht des Lebens schreitet, und eignet
sich daher in besonderem Masse zu Geschenkzwek-
ken auf Woihnachten.

Redaktion — Redaction:

Dr. Max Riesen

A. MallL Ch. Magne

Hotel - Literatur
Zu beziehen durch die Schweizer

Hotel-Revue:
Preis fnk!

Porto
Zur Reformküche Fr. 2.30

Sammlung prämierter Menus, 320 Seiten
stark.

Manuel de Droit civil & l'usage de I'hOtclier
suisse Fr. 5.30
Edition francaise par le Dr O. Leimgruber.
(Deutsche Ausgabe vergriffen.)

Schweiz. Hoteistatistik Fr. 6.60
Herausgegeben vom S H. V. anlässlich der
Schweiz. Landesausstellung 1914. Ausführliche

Statistiken über Entwicklung des
Schweiz. Hotelwesens. 330 Seiten, nebst 46
Zahlentabellen. 24 graphischen Tafeln in
Farbendruck und zahlreichen Abbildungen.

Schema für Hotelbuchhaltung Fr. 7.80
von A Egli und E. Stigeler. Leitfaden zur
Erlernung der Hotelbuchhaltung und
Musterdarstellung der Geschäftsbücher.

Manuel 6I6mentaIre d'Economie hdtclldre Fr. 3.20
par Ch. Fr. Butticaz, president de !a
commission de l'Ecole höteliöre de Cour-Lausanne

Hotel Management Fr. 31.60
by L. M. Boomer. President of the
Waldorf-Astoria Inc.. New York. Ein Standard-
Werk Über Hotellerie in engl. Sprache.
(Vorzugspreis für Mitglieder des S. H. V.
Fr. 27.60.)

Vom Zimmermädchen zur Generalgouvernante Fr. —.55
von Frau Weisser - Metzener. Ratschläge
aus der Praxis.

Das Hotel-Pfand-Nachlassverfahren Fr. 2.20
Kommentar von Dr. Münch. Direkto* der
Schweiz Hotel-Trenhand-Gesellschaft.

Entvölkerung und Landflucht in der Zentralschweiz

Fr. 1.20
von A. Th. Pesch Eine Studie über die
Einflüsse des Fremdenverkehrs auf die
Landwirtschaft

Notions 6I6mentalres de Viticulture et d'Oeno«
logie Fr. 2.50
par Ch. Fr Butticaz. Präsident de la
commission de l'Ecole höteliöre de Cour-Lausanne.

Bestellungen, unter Einzahlung des entsprechenden
Betrages auf Postcheckkonto V 85. an die Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2.

Werbet für die „Hotel-Revue

ist einer der vom Kenner geschätztesten Teppiche.
Er wird seit 40 Jahren fabriziert und liegen dieSEDAN-TEPPICH besten Referenzen vieler Schweizer Hoteliers vor.

in Milieux und vorlagen ii# Geelhaar. BernPERSER-INITATION und aIs Läufer zu besichtigen Teppiche und Decken en gros
Fabrikant: MAURICE GROSSELIN in Sedan (Frankreich) und zu beziehen bei: Spezlalhaua für Hotel-Lieferungen i
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ZuRICH
Allgemeine Unfall-u.Haffpflichf-
Versicherungs-A:G.in Zurich;

My thenqua12

Vergiinstigungen laut Vertrag

mit dem Schweizer Hotelier-Verein

beim Abschluss von

Unfall- u. Haftpflicht-
Versieherungen

Vorteilhafte Bedingungen
für Lebensversicherungen

t v
- c

w':
LebensversicherongsA;G.,Zürich
(Gegn von der Gesellschaft-»,Zörfch'9

AI f red ; Esehe rp fa tz 4

BERNINA KÄSE

Unübertroffen in
Qualität, Geschmack

und Haltbarkeit.
Heute erprobt, morgen gelobt!

Handliche Packung in Schachteln ä 6 Portionen und ganzen Laiben

ä 227 Gr. Diese Packung eignet sich vorzüglich für den Haus¬
halt, die Reise, Touren und Picknicks.

Gebr. Graf, Dagmersellen
(Schweiz)

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische
mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER. LEROI & CO.. ZÜRICH
Aktien-Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Votre hotel tera toujours
au complet

Si les lavabos avec eau courante et tempere

e sont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LEROI & CO.. ZURICH

Societe Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

• I

0

Friturepapiere
Spitzenpapiere
Eispapiere
Papierservietten
Serviettentaschen

BonbUcher in diversen
Farben zu 300 und 1680

Bons in la. Ausführung

empfiehlt

Fritz Danuser
Zürich 6

Neue Beckenhofstr. 47

Todesanzeige
Wir machen hiemit Verwandten und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung vom
Hinschiede unseres in nigstgeliebtenGatten,Vaters,
Grossvaters und Bruders

Hoteldirektor
Mathias Kessler-Hoffer I

Merano, den 5. Dezember 1927.

FOr die trauernden Hinterbliebenen:
Marie Kessler-Hofer, Gattin, Merano.

KOCH & UriNGER. CHUR

Unsere

Hoch-Präse-Anstalt
liefert in sauberer, gediegener Ausführung:

ff. BRIEF-PAPIERE UND COU-
VERTS • TAGESKARTEN • PRO-
GRAMME • MENUSKARTEN

1577 VISITKARTEN etc.

Musiker
Gesucht in Berghotel über die
Saison zwei Musiker (Klavier.
Violine) gegen freie Station
Offerten an Grand Hotel Mont-
Solcil. s. St. Iniler. 2996

Koch-
Volontär-

Patissier
21 Jahre alt. sucht Stelle in
gutes Restaurant oder Hotel,
um sich in der Kochkunst weiter

auszubilden. Gute Zeugnisse

nur von erstklassigen
Häusern stehen zu Diensten
Offerten unt. Chiffre M* R. 2987

an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Magen-und Darmkatarrh.
Sodbrennen.
Fettsucht
Leber-Nieren-uBlasenleiden
Verschleimung jeder Art
Husten Heiserkeit
Gallensteine.
Zuckerkrankheit

Erhältlich
überall

in Mineralwasserhandlum
gen und Apothekeriode1*

durch, die

Passugger
MeilquellenA.G.

•PASSUGG-

ZENTRAL
HEIZUNGEN

23entüationö,-<3ri?A
itungd'&WarmiBdlfer
fcmttun^saiuagov

MOERI&CIE
LUZERN

UND

MEER-FISCHE
ALLER

LÄNDER
BEZIEHEN SIE
VORTEILHAFT

VON

Ö.WILDI
COMESTIBLES
BRUNNEN

Jeune liomme de 18 ans,
(ftprihe jdice ea quaKö de

APPRENTI-CUISINIER

auprfrs de chef, dans hötel oj
pension de la Suisse rommde
ou ill'umnde. Entrde de suite
ou & coi\enlr Adresser offres

ä. J. Hasen^uhler, Lucens
(Vaud) 5790

E/ektriker, Maschinist
tüchtig und erfahren in allen
Berufsarbeiten, wünscht
baldmöglichst Stellung. Offerten
unter Chiffre 13. K. 2963 an
die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

Wandstoffe
sind jetzt sehr modern!

Die jüngsten Ausstellungen für
Wohnungskultur haben die Verwendung
von Wandstoffen in nie gesehener
Weise in den Vordergrund gerückt.
Der Wandstoff verleiht dem Raum
Wohnlichkeit, Anmut und Wärme.
Unsere Kollektion ist reichhaltig und
gediegen.
Unsere Preise basieren auf dem
Grosseinkauf.

Teppichhaus Schuster&Co.
St. Gallen Zürich Täbris Berlin

Grundungsjahr 1796

FIRMA-ÄNDERUNG — WEITERE GESCHÄFTS-ENTWICKLUNG

Bishejn Schweiz. Wein-Import Gesellschaft A.-G.

Nunmehr:

Sc&weiser. A.-G
Gegründet 1912

für Weine <£ Spirituosen

iBasefTel. Safran 22.24
Reinacherstrasse 1 O

IN- & AUSLANDISCHE WEINE
SPIRITUOSEN - LIQUEURS etc.

Alleinverkauf für die ganze Schweiz der:
BORDEAUX- WEINE, von J Lebdgue & Cie. in CANTENAC-MARGAUX
BURGUNDER- „ „ Pierre Nesme „ LA COUP^E-MACON
RHEIN-&MOSEL-„ „ P. J. Valckenberg „ WORMS a. Rh.
MALAGA „ Hijos de M. A Heredia „ MALAGA
COGNAC BRIAND „ Boutillier-DelaunSre&Co.„ COGNAC
WHISKY „ John Begg Ltd. GLASGOW
CHAMPAGNER „ Gdrard de Recondo „ EPERNAY
Eisenbahn-Anschluss-Geleise
Man verlange unsere Preislisten und Proben Eigene WeintranSpOrt-ElSenbahnWagen

Zu kaufen gesucht eine kleirc

Registrierkasse
Gefl. Oifcrten unter Chiffre R. I. 2992 an die Schwei¬

zer Hotel-Revue. Basel 2.

Sekretärin-*Volontärin
Deutsch, Franzosisch und Englisch in Wort und Schritt. Absol-
vcntin eines Hotelfachkurses, sucht Stelle fur Wintersaison
Offerten unter Chiffre J. J. 2991 an die Schweizer Holcl-Revue

Basel 2.

TISCH-TENNIS "TENA
Ping-Pong

ii

Lawn-Tennisdub, Bern
Tauesnde von Anhängern, hunderte von Clubs in Nord-Amerika, England und Deutschland. Ein äbwechslungsw
reicher und interessanter Sport, welcher zum Komfort eines jeden bedeutenden Hotels, Pensionen etc. gehört.

Verlangen Sie kostenlose Prospekte.

Alleinige Fabrikanten: Morgenthaler & Ciey Büiardfabrik,
Telephone: Bern Bollwerk 45.68 Zürich Selnau 55.70


	

